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Neues zum Benezuela-Konflikt.
Nach den neuesten heute vorliegenden Meld ¬

ungen scheint der Venezuelakonflikt in ein neues
Stadium getreten zu sein: der H a a g er S ch i e d s-

gerichtshos, dem der Streitfall übertragen
werden sollte, tritt in den Hintergrund, statt dessen
soll zur Regelung der Streitfrage eine K o n f e -

renz in Washington stattfinden, bei der die
an dem Streitfall beteiligten Mächte und Venezuela
vertreten fein sollen. Zum Bevollmächtigten Ve ¬
nezuelas ist der amerikanttche Gesandte in Caracas
Bowen ernannt, der im Begriff steht, nach Washing ¬
ton abzureisen; die alliierten Mächte sollen durch
ihre Botschafter in Washington vertreten werden.
Die bezüglichen Meldungen lauten:

London, 8. Januar. Das „Reutersche Bureau“

erfährt, es würden Schritte getan, welche daraus hin ¬
zielten, in Washington eine Beratung zwischen Ver ¬

tretern der an der Venezuelaangelegenheit beteilig ¬
ten Mächte abzuhalten. Es werde erwartet, daß
Präsident Castro den amerikanischen Gesandten
Bowen beauftragen werde, als Vertreter Venezuelas
an dieser Beratung teilzunehmen.

Washington, 8. Januar. In hiesigen Regier ¬
ungskreisen ist man der Ansicht, daß der Weg zur

Regelung der venezolanischen Schwierigkeit jetzt frei
wird, denn es zeigt sich, was bereits Depeschen aus

Europa hatten annehmen lassen, daß ziemliche Aus ¬

sicht besteht, die Angelegenheit, ohne daß man

sich an das Haager Schiedsgericht
wendet, zum Austrag zu bringen. Castro hat den

Gesandten Bowen endgiltig zu seinem Kommissar
bestellt, und wenn ein paar Punkte hinsichtlich der

Bedingungen, deren Regelung der in Washington
abzuhaltenden Konferenz vorangehen muß, freund ¬
schaftlich erledigt werden können, wird erwartet, daß
England und .Deutschland ihre Botschafter in

Washington zu ihren Kommissaren ernennen werden.

Wenn der'Zusammentritt dieser Kommission erfolgt,
wird dies mit Anweisungen an dieselbe geschehen,
daß sie sich bemühe, den Streitfall endgiltig hier in

Washington zu erledigen. Bowen scheint voll Zu ¬
versicht zu sein, daß er eine solche Beilegung wird

zustande bringen können.

Washington, 9. Januar. (Reutermeldung.)
Der Gesandte Bowen, als Vertreter Venezuelas, hat
die Ermächtigung erhalten, alle Ansprüche endgiltig
zu regeln, ohne sie vor das Haager Schiedsgericht
zu bringen. Sollte sich dies als undurchführbar her--
ausstellen, so sei Bowen ermächtigt, alle strittigen
Punkte so weit als möglich zu erledigen und die Be ¬

dingungen anzunehmen, unter welchen die endgiltige
schiedsgerichtliche Entscheidung durch das Haager
Schiedsgericht erfolgen soll.

Soweit das tatsächliche Nachrichtenmaterial.
Wie man sieht, stammen diese Nachrichten sämllich
aus amerikanischen Quellen; eine Nachricht über die

Meinungen der alliierten Mächte zu der neuen Wend ¬
ung der Dinge liegt noch nicht vor, so daß nicht recht
ersichtlich ist, ob es sich hier lediglich um amerikani ¬
sche Vorschläge handelt, oder ob diese Vorschläge von

England, Deutschland und Italien schon gutgeheißen
worden sind. Eine Konferenz würde ja vor dem

Haager Schiedsgericht den eminenten Vortell haben,
daß sie die Streitfrage, den guten Willen Venezuelas
vorausgesetzt, ungleich rascher erledigen könnte, als
der Haager Gerichtshof mit seinem schwerfälligen
Verbandlüngsapparat; indessen hat eine Konferenz
auch ihre Nachteile, vor allem den, daß jeden Augen ¬
blick ein neues Moment hineingetragen werden
könnte, wodurch das strittige Gebiet erweitert und

kompliziert werden könnte. Die Fälle firib nicht
selten, daß derartige Konferenzen das Gegenteil von
dem ergaben, wozu sie berufen worden waren. Diese
Gefahr würde allerdings in dem vorliegenden
relativ einfachen Falle, in dem es sich lediglich
um finanzielle Differenzen handelt, nur vorliegen,
wenn die nordamerikanische Union ihre bisherige
neutrale Politik aufgäbe und als Partei aufträte.
Inwiefern auf eine solche Möglichkeit die Tatsache
hindeutet, daß zum Bevollmächtigten Venezuelas ein
Diplomat der Union designiert ist, mag vorerst dahin
gestellt bleiben.

Wie gemeldet wurde, hatten die alliierten
Mächte ihre Zustimmung zu dem Vorschlag, die
Streitfragen durch den Haager Schiedsgerichtshof
entscheiden zu lassen, von gewissen Bedingungen
abhängig gemacht; wie das Reutersche Bureau mel ¬
det, umfaßten diese Bedingungen bestimmte Ab ¬

schlagszahlungen auf die gegen Venezuela geltend
gemachten Ansprüche und sahen eine Garantie ßüir

den Rest vor. Ob diese Bedingungen aufrecht er ¬
halten würden für den Fall des Versuches der
Regelung der Sache durch eine Konferenz, muß ab ¬
gewartet werden. Sicher ist, daß die B l o ck a d e -

frage weder von den früheren «noch den jetzigen
Verhandlungen irgendwie berührt wird; in der
Blockadeangelegenheit werden die alliierten Mächte
ruhrg weiter ihres Weges gehen, denn hierin be ¬
sten die Mächte gegenüber den Winkelzügen Castros
ern wirksames Pressionsmittel, das sie nicht ohne
werteres preisgeben werden.

Als weiteres n e u e s M o m e n t in der Vene ¬
zuela-Krisis kommt heute hinzu, daß der An ¬
schluß Frankreichs an die Blockade ¬
aktionin Aussicht steht; uns wird gemeldet:

London, 10. Januar. Das Reuterbureau be-
richtet, daß laut aus Trinidad in New-Aork ein ¬
gegangenen Depeschen Frankreich sich wahrscheinlich
der Blockade der venezolanischen Küste anschließen
werde, weil Venezuela es unterließ/die erste Raten-
Zahlung zu leisten, welche es für französische Forder-
ungen schulde.

Umgreifen Frankreichs in die venezo-lamsche Frage, falls es sich bestätigen sollte, auf dieLosung derVenezuelakrisis beschleunigend oder retar-
*nnrde, läßt sich zur Zeit, nicht vor-

aussagen
,

Fux Castros Ränkepolitik, die daraus
MW' Ine Gegner untereinander zu verhetzen^wurde sich ja damit ein breiteres Feld eröffnen.
Kbv sie durfte ebenso scheitern, wie feine bisherigenVerbuche, Deutschland und England zu entzweien.

Falls der Vorschlag, eine Konferenz in Washing ¬
ton zu berufen, angenommen werden sollte, sowurde sich der Zusammentritt dieser Konferenz
doch sehr verzögern, da der deutsche
Botjchaftervon Holleben beurlaubt ist;
zu fernem Vertreter resp. Nachfolger ist der deutsche
Generalkonsul für Britisch-Jndien und Ceylon
Frhr.Speck von Sternburg ernannt; da der
letztere seinen Wohnsitz in Kalkutta hat, so
dürfte geraume Zeit vergehen, bevor er in Washing ¬
ton eintreffen kann.

Zur . Sache ist noch folgende Meldung zu ver ¬
zeichnen:

Haag, 9. Januar. Mt Rücksicht auf die Er-
eignisse in Venezuela hat der Kreuzer „Holland“
Befehl erhalten, auf der westindischen Station zu
verbleiben zusammen mit dem Panzerschiffe „De
Ruyter“, welches sich auf der Fahrt nach Curaoao
befindet. Der Legationsrat van Citters ist nach
Caracas abgereist, um den erkrankten Geschäfts ¬
träger van Leyden einstwellen zu ersetzen.

Politische TageSschau.
_

r ,. „ „ Bromberg, 10. Januar.
Durch dre Vresse ist vor kurzem die Nachricht

gegangen daß die bulgarische Regierung die zwi ¬
schen Bulgarien und verschiedenen Mächten, dar ¬
unter auch Deutschland, bestehenden Handels-
abkctnmen gekündigt habe. Diese Nachricht ist,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt, soweit sie sich
auf Deutschland bezieht, mcht korrekt, da ein Han ¬
delsabkommen zwischen Deutschland und Bulgarien
nicht besteht. Es hat im Jahre 1897 zwischen den
beiderseitigen Regierungen nur ein Notenwechsel
stattgefunden, durch den Bulgarien der deutschen
Einfuhr den Genuß der Vorteile der österreichisch-
ungarifchen-bulgarischen Handelskonvention vom
9./21. Dezember 1896 in Gemäßheit der Meistbe ¬
günstigung zusichert, von Deutschland dagegen der
bulgarischen Einfuhr die Behandlung auf dem Fuße
derMeistbegünstigung zugestanden wird. — Deutsch-
land hat auf Grund der Kapitulationen mit der
Türkei vom 23. März 1761 sowie nach Art. 8.
Abs. 3 des Berliner Vertrages vom 13. Juli
1878 Anspruch auf meistbegünstigte Behandlung
in Bulgarien; daran wird selbstverständlich durch
die Kündigung und durch das spätere Außerkraft ¬
treten der handelspolitischen Vereinbarungen Bul ¬
gariens mit anderen Mächten nichts geändert.

Einladungen zu den Handelsvertragsverhand ¬
lungen. Nach der „Neuen Freien Presse“ ist den
Ministerien in Oesterreich und Ungarn auf diploma ¬
tischem Wege zur Kenntnis gekommen, daß eine
schriftliche Note der deutschen Regierung an die Mi ¬
nisterien von Oesterreich-Ungarn, Italien und Ruß ¬
land, in Verhandlung über einen neuen Handels ¬
vertrag einzutreten, auf deutscher Seite bevorstehe,
und in allernächster Zeit zu erwarten sei. Darüber
haben die Regierungen, an welche die Einladung
gerichtet werden soll, vom Berliner Kabinet eine vor ¬
läufige Information erhalten. Die Einladung soll
überdies an die Schweiz und Belgien und auch an

die Vereinigten Staaten gerichtet werden.
Zur Beurlaubung des deutschen Botschafters

in Washington v o n H o l Le ben bringt die „Köln.
Ztg.“ folgende Meldung aus Berlin: Die Meld ¬
ung, daß der deutsche ^Botschafter von Holleben

rranryetrsyaioer einen längeren Urlaub genommen ! Wvynungen preiswert jcywer zu erlangen find, sollen
hat, erregt begreiflicherweise Aufsehen, da von einer I rm «nächsten Rechnungsjahr an 30 Postorten weitere
Erkrankung bisher nichts bekannt war, und ein 33 Wohnhäuser mit 100 Familienwohnungen für«v.., - ~ ™ * v Unterbeamte und 3 Familienwohnungen für Beamte

angemietet werden; ferner ist in Aussicht genommen,
aii 102 Postorten 112 Wohngebäude anzukaufen
und dadurch weitere 291 Familienwohnungen für
Unterboamte, 28 Famllienwohnungen für Beamte
und 13 Zimmer für unverheiratete Unterbeamte zu
beschaffen. Zu dem Zweck sind die dafür bei Titel
57 der laufenden Ausgaben vorgesehenen Mistel auf
90 000 Mk. und der Titel 52 der einmaligen Aus ¬
gaben auf 1 400 000 Mk. verstärkt worden.

Die landwirtschaftlichen Erzeugnisse im neue«
Zolltarif. Durch das neue Zolltarifgesetz sind die
Zollsätze für landwirtschaflliche Erzeugnisse gegen ¬
über den Sätzen des zur Zeit geltenden Vertrags-
tarifes, wie das Posener „Landwirtschaflliche
Zentralblatt“ zusammenstellt, in folgender Weise
verändert worden: Bei den Getreidezöllen erhält die
deutsche Landwirtschaft einen durch gesetzliche Fest-
legung gewährleisteten Mindest-Mehrzoll für ihre
wichtigsten Erzeugnisse in Höhe von:
2,0J Bl. pro dz. Weizen --- 57 Proz. d. bish. Zolles
,50 „ „ „ Roggen — 43 „ „ „

,20 „ „ „ Hafer --- 78 „ „ „

,00 ,, „ Braugerste — 100 „ „

Im allgemeinen Zolltarif sind die übrigen
wichtigeren Produkte der Landwirtschaft, insbe-
sondere auch die der Viehzucht, ganz allgemein er-
höht, insbesondere der Zoll für:

pro 100 Kilo Lebendgewicht mith'N erhöht um
Ochsen von 4 Mark aus 18 Mark 350 Proz.
Kühe

,
„ 2,25 „ „ 18 „ 7Q0 „

Wechsel in der Vertretung des Deutschen Reiches
bei den Vereinigten Staaten in einem Augenblick
auffallen muß, da infolge der venezolanischen Wir ¬
ren zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten wichtige Verhandlungen schweben. Es wäre
Natürlich gewesen, daß man sie in der Hand des ¬
jenigen Diplomaten gelassen hätte, der sie bisher
geführt hat, und da dies nicht geschehen ist, so wird
vielfach die Vermutung ausgesprochen, daß Herr
von Holleben überhaupt nicht mehr auf seinen
Washingtoner Posten zurückkehren und aus dem
Dienst ausscheiden wird. Wir neigen der Ansicht
zu, daß diese Annahme zutreffend ist. Zur vor ¬

läufigen Vertretung des beurlauten Botschafters ist
Generalkonsul Frhr. Speck v. Sternburgbe-
rufen der längere Zeit Erster Sekretär in Washing ¬
ton war, mit den amerikanischen Verhältnissen gut
bekannt ist und es verstanden hat, sich während
seines Washingtoner Aufenthalts sich wertvolle
persönliche Beziehungen zu erwerben. Weitern
Kreisen wurde stein Name dadurch bekannt, daß er

als deutscher Vertreter an der Samoakonferenz
teilnahm, die die Verhältnisse dieser Inselgruppe in

endgültiger Weise regelte.
Zur Unterscheidung der Futtergerste von der

Malzgerste erfährt der Handelsvertragsverein, daß
die baierische Regierung beim Bundesrat beantragt
hat als Futtergerste nur mit Roggen vermischte und

deshalb zü Brauzwecken unbrauchbar gemachteGerste

MÄE^Landtagsers-tzw-tzl im 3. Berliner
Wahlbezirk findet nach amtlicher Bekanm-

machung am nächsten Dienstag statt.
Der Reichshaushaltsetat wird dem Reichstag

am heutigen Sonnabend Abend zugehen. - Dre

„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute wettere Mit ¬

teilungen aus dem Etat; da indessen me ^Ein ¬
bringung des Etats unmittelbar bevorsteht, so
braucht nicht näher darauf eingegangen zu werden.

Aus dem neuen Postetat macht die postofftziose
„Deutsche Verkehrszeitung“ noch wei ¬

tere Mittellungen, aus denen zur Ergänzung der

Mittellungon der „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes
angeführt sei. Der Ueberschuß der Verwaltung stellt
sich aus 57,4 Millionen Mark, 3,8 Millionen Mark
höher als im Vorjahre. Der Etat vermehrt die

etatsmätzigen Stellen für Beamte um 2341 und für
Unterbeamte um 2729. Dazu kommt eine Ver ¬

stärkung der Mittel für Stellenzulagen, eine Summe
von 240 000 Mk. zu Zulagen für weitere 1200

Unterbeamte in gehobenen Dienststellen sowie eme

Erhöhung der Mittel zu Teuerungszulagen für
Unterbeamte um 142 000 Mk., endlich eine Summe
von 400 000 Mk. zur weiteren Herabsetzung des

Leistungsmaßes der Beamten. Bei den Ober-Post-
direktionen erfolgt eine Vermehrung der Bureau-
beamten um 73. Zum ersten Male erscheinen etats ¬

mäßige Stellen für Postgehilfinnen bei den Ober-

Postdirektionen, um in den dauernd erforderlichen
Dienststellen bei Ober-Postdirekttonen die Post ¬
gehilfinnen nach Vollendung einer neunjährigen
Dienstzeit etatsmäßig anstellen zu können. Fürm?
jetzt noch verbliebenen 3054 Sekretärstellen, so fuhrt
das offiziöse Blatt aus, dürften im nächsten Rech ¬
nungsjahre schon Assistenten als Sekretäre zur An ¬

stellung gelangen, die die Sekretär-Prüfung nach den
neuen Vorschriften bestanden und seitdem eine drei ¬
jährige Wartezeit zurückgelegt haben. Zur etats ¬

mäßigen Anstellung der ältesten gegen Tagegeld be ¬

schäftigten Assistenten sind 2000 neue Assistenten ¬
stellen für den Betriebsdienst vorgesehen. Eine Ver-
Mehrung der gehobenen Unterbeamtenstellen um

1200 gewährt die Möglichkeit das jetzt an vielen
Orten infolge der Verkehrszunahme entstandene
Mißverhältnis zu beseitigen, daß von den mit ge ¬
hobenen Funkttonen betrauten Unterbeamten einige
eine Zulage beziehen, andere dagegen noch nicht.
Eine Umwandlung von Beamtenstellen in gehobene
Unterbeamtenstellen ist dagegen nicht beabsichtigt.

Schweine „ 6 „ „ 18 „ 20Ö „

Auch wenn diese Zollsätze durch Handelsver ¬
träge um 25 Prozent oder selbst um 50 Prozent
reduziert werden sollten, bliebe noch eine Erhöhung
gegen die jetzigen Vertragssätze um 240, 500, 125
Prozent bezw. um 125, 300 und 50 Prozent. Eben-
so sind die Zollsätze für Pferde zum teil um das
Acht- bis Siebzehnfache gegen die jetzigen Vertrags-
zollsätze erhöht worden. Für Gerbrinden und
QuebGchoholz, von denen erstere bisher 0,50 Mk.
pro 100 Kilo zahlten, letzteres zollfrei einging, wird
künftig ein Zoll von 1,50 Mk. pro 100 Kilo
Gerbrinden und 7 M. pro 100 Kilo Quebracho-
holz erhoben, zum Schutze des deutschen Schäl-
Waldes. Der Hopfenzoll ist von 20 auf 70 Mk. für
100 Kilogramm erhöht worden. Für Gemüse und
sonstige gärtnerische Erzeugnisse, welche seither zoll-
frei eingingen, ist ein angemessener Schutzzoll er-

reicht. Die zollfreien Transitlager werden auf das
wirkliche Bedürfnis beschränkt und für das auf den ¬
selben befindliche Getreide, sofern es in den deutschen
Verkehr übergeht, nicht allein der Zoll, sondern auch
die Zinsen des Zolls während der Einlagerungs ¬
zeit erhoben. Der Zoll für Getreide und sonstige
wichtigere landwirtschaftliche Produkte wird künftig
nicht mehr auf sechs Monate zinsfrei gestundet wie
seither, sondern muß bei der Einfuhr bar bezahlt
werden.

entfallen auf die Assistenten bei den Verkehrsämtern
85 400 Mk., auf die Bureaubeamten *2 . Klasse bei
den Ober-Postdirektionen 3800 Mk., auf die Post-
verwalter 800 Mk., auf die Postschaffner, Brief ¬
träger und Leitungsaufseher 1. Klasse 75 300 Mk-,
auf die Landbriefträger und Leitungsaufseher 2.

Klasse 5500 Mk., auf die Postschaffner bei den Ober ¬
postdirekttonen 2950 Mk. und auf die Postschaffner
beim Post-Zeitungsamte 250 Mk. Ebenso findet
statt die Verstärkung der Mittel zu Teuerungszu ¬
lagen für Unterbeamte um 142 000 Mk. Die Zahl
der Postagenturen wird wieder um 100 vermehrt,
sodaß 1903 insgesamt 9450 Postagenturen vor ¬

handen sein werden. Zur Besserung der Wohnungs-
verhMnisse der unteren und mittleren Beamten an

solchen Orten, an denen ausreichende und gesunde

Ueber den Ausgleich mit Oesterreich ist am
Freitag im ungarischen Abgeordnetenhaus
Ministerpräsident Szell vom Abg.
Franz Kossuth interpellirt worden. Szell erwiderte,
daß das Land zwar ein Recht habe, zu erfahren,
was der Inhalt des Ausgleichs sei, er könne sich
aber über die mit der österreichischen Regierung ab ¬
geschlossenen Vereinbarungen nicht äußern, bevor
dasUebereinkommen auch in allerForm abgeschlossen
und unterschrieben sei. Das werde in den nächsten
Tagen geschehen. Er werde die erste Gelegenheit
benutzen, um vor Eindeichung der Gesetzentwürfe im
ganzen Umfange mit allen Einzelheiten in voller
Objektivität Aufschluß zu erteilen. Als Szell sich
gegen Kossuth wenden wollte, der es eigentümlich
gefunden hatte, daß Szell am letzten Tage der
Ausgleichsverhandlungen die äußersten Anstrsng-
ungen gemacht habe zum Zustandekommen des Aus ¬
gleichs,“ erscholl der Zwischenruf: Komödie! Szell
erklärte hierauf: wer von Komödie spricht, hat
keinen blassen Dunst von der Sache.

Deutschland.
Berlin, 9. Januar. Me aus Saupark gemÄ-

det wird fand die vom herrlichsten Wetter Begünstigte
Jagd ihren Abschluß mit einem zweiten Treiben
auf Sauen und Dammwild im Revier Hallerbruch.
Nach beendeter Jagd besichtigte der Kaiser vor
dem Jagdschloß die Strecke, während die Jägerei
die Jagd abblies. Um 1 Uhr trat der Kaiser von

der Station Kaiserallee die Rückreise nach Han ¬
nover an.

nie. Berlin, 9. Januar. Der Justtzminister hat
eine allgemeine Verfügung vom 6. Januar d. I. er ¬

lassen, welche Aenderungen der Gerichtsvoll -

zieherordnung und der Allgemeinen Verfüg-
ung vom 31. Marz 1900 über die Festsetzung und



Anweisung der den Gerichtsvollziehern zu gewäh-
renbett Gewinnanteile usw. enthält. — Ein von
einer preußischen Sjadtgemeide zwar auf Lebens ¬
zeit, aber ohne Anspruch auf Pension ange ¬
stellter P o l i z e i s e r g e a n t ist ungeachtet der
Vorschrift im § 56 Ziffer 6 der preußischen Städte ¬
ordnung vom 30. Mai 1853 nicht pensionsberechtigt
und daher nach einem durch Beschluß des Reichs-
Versicherungsamtes festgestellten Rechtsgrundsatz
nicht gemäß § 4 Absatz 1 des Jnvalidenversicher-
ungsgesetzes von der Versicherungspflicht befreit.

[ J Berlin, 9. Januar. Der Posener Reichs ¬
tagsabgeordnete Rechtsanwalt von Chrza-
n o w s k i wird von den Berliner Polen für
die diesjährigen Reichstagswahlen als Kan di-
bat aufgestellt werden. Wie der „Dziennik Ber ¬
linski“ heute mitteilt, tagte am 8. Januar das Ber ¬
liner politische Wahlkomitee der Polen, das ein ¬
stimmig die Kandidatur des Rechtsanwalts von

Chrzanowski für alle sechs Berliner Reichstags?
Wahlkreise beschloß.

Dresden, 9. Januar. Im Befinden des K ö,
n i g s hat sich nichts geändert. Die Besserung macht
stetig langsame Fortschritte. Das Fieber ist nicht
wiedergekehrt.

Beut Heu (Oberschlesien), 9. Januar. Nach Mit ¬
teilungen der Verwaltung der Florentinergrube
sind bei der heutigen Frühschicht auf Earnalls Freu ¬
denschacht 370 und auf dem Redensblickschacht 210
Mann nicht eingefahren. Die Ordnung wird durch
die Gendarmerie aufrechterhalten. Der Betrieb geht
weiter.

Schwerin, 9. Januar. Herzog und Herzogin
Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin haben
heute Mittag ihre auf mehrere Monate berechnete
Fahrt nach den Canarischen Inseln angetreten

Holland.
Haag, 9. Januar. Die Erste Kammer hat die

Brüsseler Zuckerkonventton einstimmig und ohne Er ¬
örterung angenommen.— Amtlich wird bekannt ge ¬
geben, daß der Prätendent für das Sultanat von
Atchin seine Unterwerfung angeboten hat.

Lesterreich.
Wien, 9. Januar. Durch kaiserliche Ent ¬

schließung vom 7. d. M. ist der bisherige Gesandte
in Bern Graf Kuefstein unter Verleihung des
Großkreuzes des Leopoldordens in den dauernden
Ruhestand versetzt worden. Der bisherige Gesandte
in Belgrad Freiherr Heidler von Egeregg ist zum
Gesandten in Bern ernannt worden. Der bisherige
Botschaftsrat und Titulargesandte Dr. Dumba in

Paris ist zum Gesandten in Belgrad ernannt, an

dessen Stelle der Botschaftsrat in Petersburg Graf
Kinsky tritt, der seinerseits durch den Legations-
rat in London Grafen Berchtold ersetzt wird.

Serbien.
Belgrad, 9. Januar. Der Kaiser von

Rußland hat 10 000 Rubel für die Erhaltung
der orthodoxen Kirche Altserbiens gespendet.

Italien.
Nom, 9. Januar. Aus Anlaß der 25. Wieder ¬

kehr des Todestages des Königs Viktor
E m a n u e l II. wallfahrteten heute viele Tausende
aus Rom und ganz Italien zum Grabe desselben
im Pantheon. Die Straßen der Stadt, in denen
reges Leben herrscht, sind mit auf Halbmast wehen ¬
den Fahnen geschmückt. Um 9 Uhr begaben sich der

König und die Königin in das Pantheon, um einer
vom königlichen Hauskaplan Monsignore Lanza ze ¬
lebrierten Messe beizuwohnen. Das Pantheon ist
mit Trauerschmuck und Lorbeerguirlanden reich ver ¬

ziert. Am Grabe versehen Vüeranen den Ehren ¬
dienst. Unter ihnen befindet sich der ehemalige Flü ¬
geladjutant Viktor Emanuels, General Türr. Um
1 Uhr begab sich unter Führung des Generals de
Sonnaz eine große Anzahl von patriotischen Ver ¬
einen und Vertretungen aus den Städten des Lan ¬
des mit ihren Fahnen von der Piazza dell' Jndipen-
denza in feierlichem Zuge zum Pantheon. Im Pan ¬

theon defilierte der Zug vor dem Grabe des Königs,
worauf die Niederlegung von Kränzen erfolgte.

Großbritannien.
London, 9. Januar. Ein an der hiesigen Börse

wie auch an auswärtigen Börsen verbreitetes Ge ¬
rücht, daß auf den Kolomalminister Chamber ¬
lai n ein A n s ch l a g verübt worden sei, ist völlig
unbegründet. Weder auf dem Kolonialamt noch an

sonstigen maßgebenden Stellen ist hiervon etwas
bekannt.

London, 9. Januar. Der ehemalige Unterstaats,
sekretär der Kolonieen und Präsident der Zucker ¬
konferenz von 1888, Lord Pirbright, ist heute Mor ¬
gen gestorben.

Asten.
Peking, 9. Januar. Wie es heißt, sind die Ver ¬

handlungen bezüglich der Zölle an der mandschuri-
scheu Grenze zu Ende geführt worden, ohne daß
man zu einem Uebereinkommen gelangt ist. Ruß ¬
land schlägt vor, ein Zollhaus in Dalny zu errichten,
und will China gestatten, einen Kommissar zu er ¬

nennen, der mit dem russischen Kommissar gemein ¬
sam arbeitet.

Aus Stadt und BanZ.
Bromberg, 10. Januar.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Wie bereits, angezeigt, spielt Frau
Agnes Sorma gelegentlich ihres morgen (Sonn ¬
tag) stattfindenden zweiten Gastspielabends die
ebenso umfangreiche wie interessante Rolle der
„Gniditta“ in Ludwig Fuldas erfolgreichem Lust ¬
spiel „Die Zwillingsschwester“. Montag gelangt als
drittes.Gastspiel der Künstlerin die Novität „Ueber
den Wassern“, Drama in 3 Akten von Georg Engel-
erstmalig zur Aufführung. Frau Sorma spielt in
diesem stimmungsvollen Schauspiel die dominierende
Nolle der „Stine Kos“, in welcher sie eine Glanz ¬
leistung allerersten Ranges bietet. Auch diese Rolle
hat Frau Agnes Sorma in Berlin kreirt und hier ¬
durch zu dem durchschlagenden Erfolge der Novität
in reichem Maße beigetragen. Neben Frau Sorma
wirken in hervorragenden Partieen in „Ueber den
Wassern“ Fräulein Harden und die Herren Nessel ¬
träger, Mesmer und Thiele. Am Dienstag verab ¬
schiedet sich Frau Agnes Sorma vom hiesigen Pu ¬
blikum in der Rolle der „Gilberte“ in dem Schau ¬
spiel „Frou-Frou“ von Mailhac und Halevy, mit
einer Darbietung, welche zu den reifsten Kunstschöpf ¬
ungen der hervorragenden Künstlerin zählt und mit
welcher sie die glänzendsten Erfolge erzielt hat. Noch
einmal sei unser Publikum auf die wenigen Gast ¬
abende von Frau Agnes Sorma empfehlend, auf?
merksam gemacht.

* Selbstmord. Heute Nacht hat sich der L e u t -

nant Krause vom hiesigen 34. Regiment er-

schosse n. Wie wir hören, liegen durchaus keine
dienstlichen oder privaten Gründe vor, die die Tat
erklären könnten, es muß also angenommen werden,
daß Ver> junge Offizier in einem Anfall von Geistes ¬
störung Hand an sich gelegt hat.

nn. Brombergcr Sanitätsvereinigungen. Am
Montag, 5. d. Mts., fand bei Bartz die erste dies ¬
jährige Monatsversammlung für die Ver-
e i n i g u n g f. r e i w illige r K r ä n ie n -

Pfleger: n ne n statt, welche Oberstabsarzt Dr.
Hering eröffnete und in der Oberstabsarzt Dr.
Richers einen Vortrag über „Vergiftungen“ hielt.
Zu der Versammlung hatten sich 14 neue Mitglieder
eingefunden, für die'mit dem 12. d. Mts. ein Jn-
struktionskursus beginnt, und zwar soll bis auf
weiteres jedes Montag eine Lehrstunde stattfinden.
Auf das für den 15. 5. Mts. angesetzte Ko nzert
zum Besten dieser Vereinigung sei hiermit nochmals
hingewiesen. — Am Donnerstag, 8. d. Mts., be ¬
gannen die beiden Sanitätskolon n e n ihre
Arbeit im neuen Jahre mit einer Monatsversamm ¬
lung bei Bartz. Oberstabsarzt Dr. Neumann ge ¬
dachte des auf den 9. Januar gefallenen : 80. Ge ¬
burtstages des Prof. Dr. v. Esmarch, dessen Wirken

für die Krankenpflege in Kriegs- und Friedens-
zeiten von weitestgehender Bedeuttmg geworden ist.
Der Vorschlag, an Dr. v. Esmarch ein Telegramm
abzusenden, fand allseitige Zustimmung. Sodann
berichtete Oberstabsarzt Dr. Hering, daß der Pro ¬
vinzialverband der Sanitätskolonnen in einer
Generalversammlung zu Posen unter dem Vorsitz
des Oberpräsidenten sich konstituiert und seine Satz ¬
ungen aufgestellt habe. Diese wurden verlesen.
Danach soll der eine der stellvertretenden Verbands ¬
vorsitzenden der Bromberger Kolonne angehören
und die Generalversammlungen abwechselnd in
Posen und Bromberg stattfinden. Durch eine aus ¬
reichende Anzahl von Mitgliedern des Verbandsvor ¬
standes aus den Bromberger Kolonnen ist gleich ¬
falls dafür gesorgt, daß Bromberg seine bisherige
Bedeutung für das Sanitätswesen nicht verliert.
Weiterhin wurde beschlossen, von den akttven Mit ¬
gliedern den.bisher laut § 31 des Bromberger
Statuts erhobenen Beitrag fernerhin nicht mehr ein ¬
zuziehen. Darauf hielt Oberstabsarzt Dr. Hering
einen Vortrag über die Ausrüstung unserer Hilfs-
und Rettungsstationen mit Verbandsmaterial, sowie
über die Verwendung des letzteren. Ueber die bevor ¬
stehende Feier des Geburtstages des Kaisers teilte
Herr Groß mit, daß dieser Tag mit einer Festrede
des Divisionspfarrers Gervin, Konzert, Darstellung
lebender Bilder und Aufführung des patriotischen
EMakters „Me Mühle von Pascherun“ von Hemke
festlich Begangen werden soll. Für die neu“ ein ¬
getretenen Mitglieder soll dieDurchführung eines
neuen Lehrkursus versucht werden.

* Silberne Hochzeit. Am Montag begeht das
Mncrerzynskrsche Ehepaar Hierselbst “das Fest der

silbernen Hochzeit/
t Schwurgericht, «m Montag, 12. Januar,

begrünt die erste dressähnge Schwurgerichtsperiode,
rn welcher Landgerichtsdirektor Minus den Vor ¬
sitz führen wird. Bis jetzt liegen nur zwei Straf ¬
sachen vor: für den 12. Januar eine Anklage gegen
den russischen Ueberläufer I. Kowalski wegen eines
SMichkeitsverbrechens und für den 13. Januar
eine Anklage wegen Meineides gegen den Wirt-
schaftsschreiber Wenzel Slowinski aus Mieschkowo.
Eine dritte Sache steht noch in Aussicht.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wur ¬
den gestern 3'Personen wegenBettelns und 1 Person
wegen Obdachlosigkeit.

* Streichkonzert. Das gestern im Wichertschen
Saal von der Kapelle des Grenadierregiments zu
Pferde unter Leitung des Königlichen Musikdiri-
genten Herrn G. Karlipp veranstaltete Konzert,
hatte sich eines regen Besuches zu erfreuen. Das
sorgfältig zusammengestellte Programm wurde vom
Publikum mit warmem Beifall.aufgenommen, be ¬
sonders das Lied „Am Meer“, Solo für Posaune,
Und das Lied „Das Vergißmeinnicht“, Solo für
Piston, welche exakt vorgetragen wurde und auf
Verlangen wiederholt werden mußten. Für das
für Freitag von der genannten Kapelle geplante
„Wunschkonzert“ sind gestern Abend bereits mehr ¬
fach Wünsche vorgebracht worden.

* Personalien. Der „Reichsanz,“ meldet: Der
Landgerichtsrat Schölzel in Glogau ist zum Land ¬
gerichtsdirektor in Gnesen und der Landgerichts ¬
direktor Kah in Gnesen zum Amtsgerichtsrat bei
dem Amtsgericht I in Berlin ernannt .

* Deutscher Ostmarken verein, Ortsgruppe
Bromberg. Die 2. Winterversammlung findet
Montag, 12. Jgnuar, abends 8 Uhr in Bartz^ klei ¬
nem Saale statt. Auf der Tagesordnung steht u. a.

ein Vortrag des Oberlehrers Dr. Stoltenburg über
General von Boyen und den Untergang Polens.

Gnesen, 8. Januar. (P o l n i s ch e s.) Einer
Mitteilung des „Gnes. Gen.-Anz.“ zufolge ist ein
Tagelöhner der Herrschaft Miloslaw, die Herrn von
Koscielski gehört' mit drei Mark Strafe Belegt wor ¬

den, weil er bei einem Deutschen. Waren gekauft
hatte!

P. Wongrowitz, 8. Januar. (Abschieds-
f eier.) Zu Ehren des Hern Dr. Pevser, der nach
länger als 12jähriger Thätigkeit am hiesigen Orte

nach Hamburg verziehen will, fand am 8. d. Ms.
im Ziegelschen Saale ein Abschiedsessen unter zahl ¬
reicher Beteiligung statt.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

R Schulitz, 10. Januar. (Privattelegramm.)
Sert 7 Uhr früh ist auf der Weichsel starker Eisgang
erngetreten. Das Wasser steigt stetig. Mehrere

ingrofcer
e |eer ^ ^ 2Beid],

'

eI setzen, befinden sich

Berlin, 10. Januar. Die Aeltesten der Kauf-
Mannschaft von Berlin setzten eine Sechzehnerkom ¬
mission ein behufs Prüfung der Frage der Erricht ¬
ung einer Handelshochschule.

Madrid, 10. Januar. Nach einem Telegramm
aus Melila erlitt B u - H a m a r a in der Nähe von
Fez eine N i e d e r l a g e und zog sich auf Tazza
zurück. Bu-Hamara soll sehr mullos sein. Viele
feiner Anhänger fallen von ihm ab. Der Kabylen-
ftamm Beni Nassen unterwarf sich. Nach einem
Telegramm des „Heraldo“ aus Tanger geht am
Hofe daselbst der Einfluß der Engländer zurück, der
französische verstärkt sich dagegen.

Madrid, 10. Januar. Der Ministerrat setzte die
Leichenfeier Sagastas auf nächsten Dienstag fest.

Tanger, 10. Januar. Eine aus Fez hier ein ¬
getroffene Privatdepesche meldet: Das ganze Land
befindet sich in vollkommen ruhigem Zustande; alle
gegenteiligen Nachrichten seien übertrieben. Das
Ansehen des Sultans fei unbestritten.

Hannover, 10. Januar. Der Kaiser besuchte
nach dem Diner beim Grafen Wäldersee das Hofthea-
ter, in welchem „Renaissance“ gegeben wurde. Der
Kaiser besuchte außerdem das Künsüerhaus und be ¬
sichtigte dort unter Führung des Professors Schaper
die neuen Räume des Vereins. hiesiger Künstler.

'

Sofia, 10. Januar. Wie verlautet, gilt die
Reise des Finanzministers nach Paris Verhandlun ¬
gen betreffend Konversionsprojekte der Staats ¬
schuld.

Belgrad, 10. Januar. Blättermeldungen aus
Monastir zufolge mußte der bulgarische Bischof von
Dibra wegen der drohenden Haltung des Albanesen-
Häuptlings Schakir Bey die Residenz verlassen und
nach Kitschewo flüchten.

11. Thorn, 10. Januar. (Privattele ¬
gramm.) Nachdem morgens Bei Pensau sich die
Stopfung gelöst hatte, ist die Weichsel von 3,40 auf
2,72 Meter gefallen. Seit'7 Uhr herrscht starker
Eisgang, da auch die Eisversetzung bei Nieszawa
sich gelöst hat.

Salzburg, 10. Januar. Hiesige Blätter wollen
erfahren haben, in dem vorgestern abgehaltenen Fa ¬
milienrat des Hauses Toscana sei beschlossen worden,
dem Erzherzog Leopold Fe'r d in an d
eine Abfindungssumme von 3 Milli-
onen Kronen anzubieten gegen Unterzeichnung
eines Reverses, in welchem er auf das Erbrecht an
den Stammgütern des Hauses Toscana verzichtet.

London, 10. Januar. In einer Unterredung
mit Chamberlain erklärte Schalk Burger, er wisse
Nichts davon, daß g r o ß e G e l d s u m m e n

nach Europa geschickt seien; er glaube, daß das'
in den Minen beschlagnahmte Gold für die Kosten
des Krieges verbraucht sei. Es sei möglich, Laß
noch ein Ueberschuß vorhanden sei und er sei Bereit
sich an den Bestrebungen, das Geld wieder zu er ¬

langen, zu beteiligen.. Chamberlain sagte, daß die
auf das Geld bezüglichen Bücher nach Europa ge ¬
sandt und verschwunden seien. Botha erEärte,.
daß er bereits Schritte zur Wiedererlan-
g u na des Geldes getan habe.

London, 10. Januar. Ein Blatt meldet, daß
Chamberlain in Südafrika bereit ist, jeden zu
empfangen, dessen Auskünfte oder Vorschläge ihm
von Nutzen sein könnten.

London, 10. Januar. Das Reuterbureau
meldet aus Caracas: Die Nachricht, Frankreich
werde sich der Blockade der. venezolanischen Küste
anschließen, wird amtlich dementiert.

Bekanntmachung.
Städtischer

Arbeitsnachweis
in Bromberg.

Geschäftsstelle: Gewerbeburea«,
Burgstraße 32,1. Stockwerk, Tele ¬

phon Nr. 102.

ArbeitSvermittelnng für Hand ¬
werker. sowie für gewerbliche
und landwirthschaftl. Arbeiter.

Geöffnet
wochentäglich vorm. v. 8 bis 1 Hür,

nachm, v. 3 bis 6 Utir.
Ger städtische Arbeitsnachweis

besorgt für Behörden und für die
im Bezirke des Gewerbegerichts
Bromberg Wohnenden die Ar-
beitsvermittelung unentgeltlich.
Auswärtige haben bei jeder An ¬
meldung eine Gebühr zu ent ¬
richten, und zwar Arbeitgeber
50 Pfennige, Arbeitnehmer 25
Pfennige.

Anträge auf Vermittelung (An ¬
gebot und Nachfrage) find schrift ¬
lich oder mündlich (eventuell tele ¬
phonisch) an die Geschäftsstelle zu
richten; sie gelten für die Dauer
von vier Wochen und sind als ¬
dann erforderlichen Falls aus ¬
drücklich zu erneuern.

Arbeitnehmer, welche die von
uns vermittelte Stelle» und Ar ¬
beitgeber, welche die von uns be ¬
nannten Arbeitnehmer angenom ¬
men haben, werden ersucht, hier ¬
von sofort dem Arbeitsnachweis
Nachricht zu geben. (273

Wir richten an die Arbeitgeber
das dringende Ersuchen, Mitthei ¬
lungen über Arbeitsgelegenheit uns
jederzeit sofort zugehen zu lassen.

Bromberg, d. 17. Dezember 1902.

Der Magistrat.
Plasse.

Vertreter
f. d. Vertrieb unser, hochoriginellen

Aotsnratei,,
w. leihweise abgegeben w., gesucht.
Off.u.A.B.586 Knd. Masse, Krorsberg.

Zum 1. April oder 1. Mai d.J.
ist die Stelle des (143

Pförtners
an der unterzeichneten Gen ¬
darmerie - Schule infolge bevor ¬
stehender Pensionierung des gegen ¬
wärtigen Stelleninhabers neu zu
besetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt
1000 Mark jährlich bei freier
Wobnung und steigt in 21 Jahren
oitf 15 OMark. Für Beheizung pp.
sind jährlich 43 Mark 75 Pf. zu

ahlen. D'r Pförtner gehört zu
eit Unterbeamten und wird nach

IO jähriger Dienstzeit pensions ¬
berechtigt. Die Stelle ist kündbar.

Der Pförtner hat außer dem
Pförtnerdienst die Zentralheizun ¬
gen und die Beleuchtung des
Kasernemenls zu besorgen. Er
kann außerdem, nach näherer An-
ordnnng des Kommandeurs der
Schule, auch zu anderen Dienst ¬
leistungen herangezogen werden
Für <ine geeignet. Vertretung im
Pförtnerdienst während seiner Ab ¬
wesenheit oder anderweitigen Be ¬
schäftigung hat er selbst Sorge
zu tragen.

Verheiratete Bewerber, welche
ihrer Militärdienstpsticht genügt
und das Schlosser- oder Schmiede-
Handwerk erlernt haben, werden
bevorzugt.

Bewerbungen sind unter Vor ¬
lage eines polizeilichen Führungs—
Attestes und sonstiger Zeugnisse,
sowie eines selbstgeschriebnen
Lebenslaufes
bis put 18 . Februar h.Z.
dem Kommando der Schule einzu ¬
reichen.

DaS Kommando der
Gendarmerieschule Wohlan.

Zlliigtt timt, X:
''L.Ä^ttkäiifer'zL/
Fachkeinnn. nicht erfordert. Gest.
Öff. u. 6. A. postlag. Bromberg.

Wm
kann eintreten.

Wtschnewskl & Zimmermann.
Wilhelmstraße 35b.

Agenten
welche Privatkunden besuchen,
gegen hohe Provision für 6 mal
prämiirte neuart. Holzronleanx
und Jalousien gesucht. Offerten
mit Referenzen an C. Iilernt,
Roul.-Fabrik in Wünsch elburg
i. Schlesien. (EtcNlirt 1878).

Ein solider

tätiger Agent
in Kornbranntwein wird von
einer alten, leistungsfähigen Firma
in Nord hausen gesucht. Offert,
unter A. Z. 30 Nordhausen
postlagernd erbeten. (132

toiOiiiitrfrittleiniS!
Off, erb, u. L. 109 a. d. G' d. Z.

Für mein Gut G r a b o w o

suche ich znm 1. Februar (142
eine ältere Wirtin

Steinmeyer, Danzig.

MigtSMWen?M°k°
ii. in besserem Hause gedient hat,
für Berlin zum 1. Februar
gesucht. Danzigerftr. 22 , L

Eine Aufwärterin
verlangt Danzigerftr. 5 ', Pt. l.

Mädchen für Alles emps. v.

gleich u. spät. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermiet herin,Bahn hofft 65.

TWIST
L Pfund 1,15 M k., -WW
empfiehlt Ed. Co nt,
58) Ecke Elisabethmarkt 1.

Pfannkuchen, Dtzd. 40 Pf.,
Näderkuchen, Dtzd. 3u Ps,
sowie Dessert-, Thee- und
Kaffeekuchen, täglich frisch,
Waffeln, Stück f> Pf. bei

A. Kobielski, Kond., Bbnhsstr.54.
Kräftig-»

iUr 7
— Mittag,tisch ©

emps Therese Joseph, W.^rarrft %
Daselbst findet 1 junger Manu
bei voller Venffon Aufnahme,

Uebergebe mit dem neuen Jahre meine seit über dreißig
Jahren am hiesigen Platze bestehende

Väckerei
meinem Sohne Paul Fritz. Danke meiner geehrten
Kundschaft für das Vertrauen, welches mir jahrelang ge ¬
schenkt wurde und bitte, dasselbe auch auf meinen Sohn
zu übertragen. Hochachtungsvoll

Heinrich Fritz, Köckemeister.
Bezugnehmend aus obige Annonce, erlaube mir ergebenst

anzuzeigen, daß ich die Bäckerei meines Vaters mit dem
heutigen Tage übernommen habe und unter der Firma
Heinrich Fritz Inh. Paul Fritz
weiterführe. — Es soll mein Bestreben sein, auch mir das
Vertrauen der werten Kundschaft zu bewahren und bitte
mein Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll
Faul Fritz.

Bromberg, im Januar 1903.

•£ LMiltchli
find zu haben Baüuüofstr. 63.

Wohnung, 3 Zimmer u. Zu ¬
behör v. 2 Damen t. ruh. Hause
gesucht. Off. m. Preisang. aZrau
Landmeffer Mohr. Viktoriastr. 13.

*ök*******)
S Rennbahn-

( Etablissement
<Danzigerstratze Nr. 76.<J

(ine pte W Kaffee“

mit eigenem Gebäck.

^Spezialität: Spritzkuchen),
sowie

sonstige Getränke
$in nur guter Qualität stets .

vorräthig. (öW

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Gedeck 1 Ä, 10 Karten 9 Ä.

Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Taffe Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

Keelifdutlc
Gamm st raste N r. 3.

Tägl. gut. Mittagstisch ff. Dam.
».Herren in getrennt. Speiseräam.)
in u. nutzer d. Hause. Bestellg. aus
gärn. Schüsseln, Torten, sein. Ge ¬
bäck rc. werd. entgegengen. Eintritt
neuerSchülerin am1m.15.jed.Mon.

Frau M. Kobllgk, Uorsseherin.

W-Hnnng ÄSM»6
;

der 2. Schleuse. 3 bis 4 Zimmer,
Nebenräume u. Garten. Angebote
u. „Uh.“ a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Schlnibterlaben!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per sofort Danziger-
straste Nr. 65. f245

4 Zimmer, Küche, Speisek., zur
Stehbierhalle geeignet.

W-hunng^LÄ^'
Versetzungshalber Lherrschaft-

liebe Wohnungen v, je 3 gr. Z.,
Part. u. 1 Tr., mit a. ohnePferdest.»
Küch-, all. Zubeh. u. Gartenbenntz.
v.1. Apr. 03 zu v. Mittelstr. 46.

Bahnhofstraffe 3ta
find vom 1. April zu vermieten
II. Etage: 1 Wohnung von

5 Zimmern, 3 Balkons, Bade-,
Mädchenzimmer nebst sämmtli-
chem Zubehör. (59

III. Etage: 1 Wohnung von
3Ztmmern, Balkon, Mädchen-
und Speisekammer u. Zubehör.

Näheres beim Portier daselbst.

Seltener Zufall.
Eine prachtv. Wohnung,

bestehend aus gr. Veranda, 3 Zim ¬
mern, Küche, Entree und sammt!.
Zubehör, in Küche u. Wohnung
Gas, billig zu vermieten. Da ¬
selbst auch 1 kl. Wohnung, Stube
und Küche, Heyneftraste 40.

Wohnung, 3 Zimmer,
„eleg.“ mittelgr. Räume, elektr.
Bel. Küche mit Gaskocher rc. vom
l. 4. 03 I. Etage zu vermieten.
Näheres 0. Lehming, Fahrrad-
Handlung, Kornmarktftraste 2.

Zum 1. April (9 3 “(143
zwei «Miete

ober drei nnmöbl. Zimmer
nebst Burfchengelaß in D«.r Nähe
der Kaserne des Regiments 129

gesucht. Offerti-n m. Preisangabe
u. 14 a. d. Gsschästsft. d. Ztg.
flßrtfitt 4 Zim„ K., Burscheng.,
Wl1l1tt.,Pf,rdest.,Elisabethst.6I,
erfrag. 2 Tr. v. Ssbranths.
3 Zimmer, Küche, Zub , 2 . Et.,
Bahnhofst. 9H, Ecke Danzigerst.

Verschungshalber 4 Zilnmer
m. a. Zub 1 . April Bahnhof,tr. 33.

Stube u. Küche, auch gerh., zu
vermiethen. Schleinitzstr. 11.

1 möbl. Zimmer, sep. Eingang,
z. verrn. Karlstr. 13, 2 Tr., r.
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Berliner Warenhaus
R. Schönfeld.4. Thenterplntz 4. 4. Theotevplntz 4.

Grosser Räumungsausverkauf
aller von Weihnachten noch vorhandener Waren

Montag, d. 12., Dienstag, d. 13., Mittwoch, d. 14., Donnerstag, d. 15. Januar.
Alles nur solange der Vorrat reicht.

Abteilung I.
Pfefferkuchen BO Proz. Preisermässigung.
Diesjährige Wallnüsse, Ptd 86 Pfg.
Aeptel, Ptd. 7, 9 ,18 Pfg.
Spielwaren 20 Proz. Preisermäßigung,
Bilderbücher, Märchenbücher, Jugend-

schritten ganz enorm billig.
Bin Posten Unterröcke, Serie I 1,65 Mk., Serie H

8.85 Mk., Serie HI 4,5© Mk.
Bin Posten Blusen, Serie I 1,5© Mk., Serie II

8.85 Mk., Serie III 4,85 Mk.
Bin Posten Ballhandschuhe, etwas an gestäubt und

aus dem Schaufenster, Paar 1© Pfg.
Ballhandschuhe (Gelegenheitskauf) für die Hälfte

des Preises.

Ein grosser Posten Tülldecken und Bäuter,
einzelne sehr bedeutend Im Preise er ¬

nt ässigt.
Wamen-Corsetts statt 2,45 nur 1,05 Mk.
Bin Posten sehw. Bamenstrümpfe, Paar 5© Plg.
Ein Posten Bamenregenschirme ganz hervorrag.
Bin Posten Filzschuhe (vorjährige), Paar 50 Pfg.

Abteilung II.
Ein Posten Gardinen-Keste sehr preiswert.
Ein Posten Velourbarchend-Reste spottbillig.
Bin grosser Posten angestaubte und sonstige

Wäsche.
Ein grosser Posten wollene Unterwäsche,

auch Kindertricots.

Der Verkauf sämmtlicher Artikel von Abteilung I o*#*
befindet sich an diesen 4 Ausnahmetagen in der

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute eingetragen (4

Zchnrider-
§ktrikbsgkiloffkilschi>st

zu Bromberg,
eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht,
mit dem Sitze in Bromberg.

Gegenstand des Unternehmens ist
der gemeinsame Einkauf der zum
Betriebe des Schneider- und uer 5

avandter Gewerbe erforderlichen
Rohstoffe und Halbfabrikate und
Ablaß an die Mitglieder, die ge ¬
meinsame Produktion oder Auf ¬
stellung von Geräten und Sla :

schinen zur gemeinsamen Be ¬
nutzung, der gemeinsame Absatz
der Erzeugnisse Don Mitgliedern.
Di - Haftsumme beträgt 600 Mark,
die höchste zulässige Zahl der Ge ¬
schäftsanteile 10 Vorstands ¬
mitglieder sind Richard Schulz,
Friedrich Frommholz und
Martin Huhnholz, sämmtlich in
Bromberg. Das Statut datirt
Dom 15. September 1902. Be ¬
kanntmachungen erfolgen unter
der Fuma mit der Unterzeichnung
;w ier Vorstandsmitglieder in der
Ostdeutschen Rundschau, und falls
diese eingeht, bis die G<.neral--
versammlung ein anderes Blatt
heft immt, in dem D utschenReichs-
anzeigLl'. Willenserklärungen des
Vorstandes erfolgen durch zwei
Mitglieder. Die Zeichnung ge ¬
schieht, indem zwei Mitglieder der
F-rma ihre Namensnnterfchrift
beifügen. Die Einsicht der Liste
her Genossen ist in den Dienst-
stunden des Gerichts Jedem ge ¬
stattet.

Bromberg, d. 6. Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, 1-

theilung A, ist am 3. Januar 1903
unter Nr. 154 (Firma II. Biilck)
bei der hiesigen Zweigniederlassung
der Firma (4

H. Biilck
in Lübeck eingetragen worden,
daß die hiesse Zweigniederlassung
zur Hauptniederlassung erhoben
und daß das Geschäft auf den Kauf ¬
mann Carl Heinrich Theodor
Feddersen Hierselbst übergegangen
ist, welcher dasselbe unter unver ¬
änderter Firma fortführt.

Bromberg, den 6. Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab ¬

teilung A, ist am 3. Januar 1903
unter Nr 606 die Firma

Paul Maiwald,
Agenturgeschäft

zu Bromberg und als deren In ¬
haber der Kaufmann Emil Otto
Paul Maiwald daselbst ein ¬
getragen worden. (4

Bromberg, den 6. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Geschästsverkanf
torgeit LmAtioil.

In dem Liquidationsverfahren
der Firma liouis Ehrlich in
Schönlanke soll das noch vor ¬

handene, auf ca. 4000 Mark ge ¬
schätzte (143

MamfMnrwareulagtt
verkauft werden.

Es bietet sich auch event. Ge ¬
legenheit, den Laden nebst Laden ¬
einrichtung zu mieten und das seit
40 Jahren Hierselbst betriebene Ge ¬
schäft weiter fortzuführen.

Reflektanten können das Waren ¬
lager und die erwähnten Räume
ederzeit besichtigen und wollen ihre

Offerten an den Unterzeichneten
einreichen.

S ch ö n l a n k e,
den 10. Januar 1903.

Ascher, Rechtsanwalt,
als Liquidator der Firma L o u i s

Ehrlich.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, .216

teilnng A, ist heute unter Nr. 607
die Firma (4

Stephan Feldmann
zu Bromberg

und als deren Inhaber Der Apo
tekenbesitzer Stephan Feldmann

daselbst eingetragen worden.
Bromberg, den 6. Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekan ntma chung.
In das Handelsregister, Ab ¬

teilung A Nr. 496, ist am
23. Dezember 1902 bei der Firma

Gustav Abicht
in Bromberg eingetragen:

Dem Kaufmann Carl Abicht
in Bromberg ist Prokura erteilt.
Bromberg, den 6. Januar 1903.

Königliches Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, 216=

teilnntz A Nr. 113 ist heute bei
der Firma (4

8. Faerber
in Bromberg eingetragen:

Die Firma ist erloschen.
Bromberi, den 6. Janaar 1903.
Königliches Amtsgericht.

toirb sauber n. billi g

Oberförsterei Stronnau.
Am Ä8. Januar 1903,

vormittags von 10 Uhr ab, sollen
in Crone a. Br. im Loeli'schen
Gasthanse folgende Nutzhölzer

Weißensee Jag. 99 : 550 Kiefern
I. bis V. Kl., Stronnaubrück
Jagen 100 : ca. 300 Kiefern
(Anbruch I. bis IV. Kl. und
V. Kl. ganz), 104 rm Kiefern
Rollen. 59)

öffentlich meistbietend versteigert
werden.

angefertigt
2626) Danzigerstr. 70, p. r.

Bekanntmachung.
Montag, den 12. d. Mts..

vorm. 10 Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslokal Friedrichstr.57H

ein nnßb. gr. Kleiderspiud, ein
uußb. kl. Kleiderspind und zwei
nnßb. Ausziehtische

meistbietend gegen gleich haare
Bezahlung zwangsw. versteigern

Diminskjr,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Sine Scheint $. Abbruch
zu verk. Schröttersdorf 80.

Unterzeichneter nimmt hiermit
die am 16 .Dezember er gegen die
Frau ßosalie Kawczynski hier-
elbst ausgesprochene Beleidigung

mit dem Ausdrucke des Bedauerns
zurück. (59
Bromberg, den 31. Dezbr. 1902.

Johann Ruczynski.

Tckl-AuMllms
wegen Aufgabe d. Geschäfts!

Stelle «ein großes Lager in ^-tHfuchKn
und sämmtl. Herrenartikeln, als Hüte, Mützen,
Wäsche, Cravatten rc., um schnell damit zu

räumen, zu spottbilligen Preisen züm Verkauf,

Hedwig Plischke, Bahuhofstr. 91.

Kramblkger
Konzert- und Vereinshaus.

Inh. C. Hartz, Fischerstr. 5.

Sonntag, d. 11. Januar 1903

W
O

CT

Selmerfeftt Tchutiberiu,
die sich hier niedergelassen hat,
wünscht lt. Kundschaft in u. außer
d. Hanse. Guter Sitz garantiert.
2635) Hey nestraste 10, III.

Verkaufe Villa
(14 Zimmer rc.) mit Park und
Wiese, sowie 26 Mrg. Acker mit
Banstellen unter günst. Bedingung.
Schröttersdorf 50. Klahr,

SelipaMic
LebeÄftellVg

findet organisatorisch veranlagter
Geschäftsinann welcher sofort
die General-Vertretung für
Bromberg und Umgegend eines
permanenten, gesetzt, gesch. Massen ¬
artikels übernehmen kann und
über etwas Kapital verfügt. Mit
je 1000 Mk.. Anlagekapital ver ¬

dient der General - Vertreter
dauernd jährlich 2000 Mk. bei
leichter Bureauthätigkeit resp.
Controlldienst. Fachkenntnisse sind
nicht erforderlich. Angabe der

verfügbaren Mittel erbeten.
Weitere Informationen schriftlich.
Meldungen an L.. Schneider
Berlin, Wilhelmstr. 133.

Wlchert’s
Fes t - S ä 1 e.

Sonnabend den 24.Januar
ist der Saal zur Festlichkeit
zu vergeben. (59

Z u verkaufen:
Ä Wagen, Coups u. Phaeton
(Halbverdeck), sehr gut erhalten;

-ferner 1 Einspänner-Geschirr
und Kutscherkleider (59

Wilhelmstr. 13, I r.

WM Kaiser'S

Brnst-Caramellen
974ß not.begl.Zeugn.beweisen-1“ ben sicheren Erfolg bei
Husten. Heiserkeit,Katarrh
». Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh

~ z

Lambey u. : Ed. Keydel in B.
berg. A Wegner inSchleusenau,
Lcwin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

”1
Weisen B
lg bei B
tarrh B
cket 25 ■

i Carl B
9>om- B
lsenau, B
chulitz. 1
rzewo. W

Feucrrothe Kardinläe,
prächt. Säug., St. 10 M.. gr. Kar ¬
dinäle m. roth. Haube, Säng., St.
5 M,Amerik.Spottdrosseln, Prima
Säng.,St.12 M.,blaueHüttensäng.,
Zuchtp. 12 M, blutrotheTigerfink.,
reiz. kl. Säng., P. 2,50., Chinesische
Nachtigall., prachtv. Schläg., St. 5
M., Zuchtp. 6,50., Harz. Kanaripn-
vögel, fl. edle Hohl- u. Klingelroll.,
St. 5,6,8,10,12M., je n Leistung,
Wellensitt.,Zuchtp. P.6M.,Zwerg-
Papag.. Zuchtp., P. 3 M. Versandt
qeg.Nachm Garant lebend.dlnkunft.
L.Forster,Vogelvers..EliemaltzuSo.

in junget Schreiber
wird zum sofortigen Eintritt ver ¬

langt von (59
Rechtsanwalt BinlA©wsl£i.

et

n. Tanzkränzchen.
Musik von der Kapelle des Jnf.»

Rcgts. 91 v. 129.
JMBF“ Jeder Besucher er hält ei ne

Bockbierkappe gratis. *

Anfang 4 Uhr.

WolskPEtablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 11. Januar 1903

Grostes

ticdiliitt:

Dickmann sStablilneat
Wilhelmstraße 71.

MorgenSonntag.d. ll.Jauuar 03:

Grsste«

SBoiierfef!!!

Dazu: GkSßeS SO«|£rt,
ausgeführt von der Kapelle des
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 53.

Bockbierkappen und Lu ft-
schlangen am Buffet.

Anfang 7^/2 Uhr. — Eintritt frei.

Ein Schreiber zur Aushülfe,
der bereits in einem Gerichts ¬
vollzieher-Bureau gearbeitet hat,
findet Beschäftigung, event, auch
Slbends nach 6 Uhr.
Hoffmeister, Hippelstr. 18/19.

Mn fraulein,
welches mit der Schreibmaschine
vertraut ist, wird für das Bureau
eines hiesigen Rechtsanwalts ge ¬
sucht. Adressen mit. F. R. 70
an die Äeschäftsst, d. Ztg. (59

1 Kindermädchen
z. 2 K. v IV2 u. 3^2 Jahren ges.

Knaak, Bahuhofstr. 14.

Empf. eine Stütze aus acht ¬
barer Familie von sogleich oder
später. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahuhofstr. 7.

Mädchen, d. lochen k., Amme
sogl z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermietherin, Bahnhfstr. 5.
Dtädchen leb. Art erb. gute Stell.

schert-».Vertinshausk
Gammftraste 2.

Sonntag, 11. Januar 03

jnsatuü
Anfang 5 Uhr.

I. V. Theodor Lippart.

verbunden mit

mschie-. UtWilititscit.
Anfang des Konzerts 4 1 / ii Uhr.

Abends Tanftränzchen.
208) C. WolsKi.

SchUlke’s Ballsaal
Schleusenau.

Sonntag, den 11. Januar 1903:

Großes

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Süll!!
im neuen Seal.

MT Anfang 4Uhr. “MM
216) Kleinert.

6cnttfll=S«ll(ilt
Wilhelmstr. 5. Wilhelmstr. 5.

Sonntag, den 11. Januar 1903:

Ballrnnsit.

Gambrimis-Halle
Bahuhofstr. 35.

Sonntag, den 11. Januar 1903-

Grostes

Kockdin
ft»

verbunden mit

rvttVstessen
(eigenes Fabrikat).

Unterhaltungsmusik,
wozu ergebenst einladet

Anfang 8 Uhr. <*• Schöne.

BockbiersestN
(V, Btt. 10 Pf.).

Bockwurst und Sauerkohl,

Konjelt md Tan).
Anfang 4 Uhr,

wozu einladet (59
Ewald SchüIKe.

Büdiger’s ReKsunnt
Rinkauerstraße 28.

Heute Flaki, Eisbern und
Sauerkohl.

Sonntag ff. Tasse Kaffee, eig.
Gebäck, mufikal. UnterhaUung. —

Stets gut gepfl. Biere, reichhaltige
Speisekarte' bei kleinen Preisen.

Hochachtungsvoll Rüdiger.

Schlacht-nV iehhof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 1 /2 Uhr
nachmittags

Mterhdltmgß-Msik
in den vorderen Räumen.

Von 7‘/e Uhr ab im großen Saale

«lüfte
von der Kapelle d. Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Restaurant u. Familienlokal

Zchäamender Archer
Danzigerstr. 66.

Sonntag:

Großes Kockbierstst
u. Freikonzert. Es ladet freund ¬
lichst ein I. V. St. ßueinski.



GrBlltog 1839. Brüderstrasse 24-33

BERLIN C.

Hochelegante Damaste n. Brokate
Helle N. Licht-Farben für Hof-Toiletten, Cour-Schleppen n s. w-, Breite 54|5S cm, Meter 6 M. his 9 BL

Hell- und mittelfarbi§|e Damaste
für Ball- und Gesellschaftskleider, Breite 48)54 em Meter 3 BL bis 5,50 BL

Effektvolle seidene Chinas jQ,1^
Hellgrundige und farbenprächtige Muster, Breite 50]56 cm Meter 3,75 M. bis 9,50 M.

Glatte ii. genaust. Moires 11 . Louisiites
Hell- und mittelfarbig, Breite 50j55 cm. . . . Meter 2 M. bis 6,50 M

Luftige Tüll- u seidene Gaze-Stoffe
für elegante Ball-Toiletten Meter 85 Pf. bis 13,50 M,

Waschbare Mulls und Batiste
für einfachere Ballroben Meter 45 Pf. bis 2 M

Wollene u. halbseid. FantasiestofFe
lichtfarbig und creme für Gesellschafts-Toiletten Meter 1 M. bis 8 M.

Halbseidene Zephyrs 7TntTcM 's ' Bolien
Meter 1,75 *. Ms 3 bl

Proben und Preislisten franko. — Alle Aufträge von SO|Mark an franko.

vier»« Met »eil#««».
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Gst-eutsehe Presse.

Bromberg, Sonntag, 11. Januar 1903. M 9 .

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Januar.

* Der Provinziallandtag wird dem „Pos.
Tagebl.“ zufolge zum 1. März einberufen. Die Be ¬

ratungsgegenstände dürfen dieses Mal besonderes
Interesse beanspruchen, da auch die Verteilung der

Provinzialdotation zur Verhandlung gelangen wird.
w. Offene Stellen im Kommunaldienst. Zeitz,

Stadtsteuersekretär, Anfangsgehalt 1650 Mark
steigend von 3 zu 3 Jahren sechsmal um je 140
Mark und einmal um 150 Mark bis auf 2640 Mk.
Bewerbungsgesuche mit Lebenslauf und Zeugnissen
sind bis zum 4. Februar 1903 an den Magistrat
zu richten. Lauchstädt (Provinz Sachsen) ,Stadt-
haupt- und Sparkassen-Rendant, Anfangsgehalt
1800 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um je
100 Mark bis 2400 Mark, außerdem 150 Mark
Wohnungsgeldzuschuß und 50 Mark Mankogelder.
Kaution 3000 Mark. Bewerbungen sind baldigst
an den Magistrat zu richten. Wandsbeck, Kassen ¬
gehilfe, Anfangsgehalt 1200 Mark, steigend von

3 zu 3 Jahren um 150 Mark bis 2100 Mark. Be ¬
werbungen mit Zeugnißabschriften sind bis zum
15. Januar 1903 an den Magistrat zu richten.
Grünberg i. Schl., Polizeiinspektor, Gehalt 2300
Mark, steigend in je 4 Jahren viermal um 150 Mk.
und einmä um 100 Mark bis 3000 Mark, außer ¬
dem 200 Mark Kleidergeld. Bewerbungsgesuche
mit Lebenslauf und Zeugnissen sind bis 20. Januar
1903 an den Magistrat zu richten. Bremerhaven,
Polizeiwachtmeister, Gehalt 18Ö0 Mark, steigend
von 3 zu 3 Jahren um 140 Mark bis 2500 Mark.

Ferner wird freie Dienstwohnung und Stiefelgeld
gewährt. Bewerbungsgesuche mit Lebenslauf und

Zeugnissen sind zu richten an „Hansestadt Bremi ¬

sches Amt“ bis 15. Januar 1903.
* Fernsprechanschlüsse an bestehende Stadt-

Fernsprecheinrichtungen oder öffentliche Sprechstel ¬
len, deren Herstellung im laufenden Jahre während
des ersten Bauabschnittes gewünscht wird, sind mög ¬
lichst bald, spätestens aber bis zum 10. Februar
bei der zuständigen Postanstalt anzumelden. Später
eingehende Anmeldungen können unter Umständen
erst während des zweiten Bauabschnitts im kommen ¬
den Herbst berücksichtigt werden. Für die außerhalb
des Bauplanes herzustellenden Anschlüsse sind tue

Mehrkosten zu erstatten.
^ v

.

nn. Vom Kanal. Das Wasser des Kanals rst
nunmehr auch zwischen der 3. und 4. Schleuse ab ¬

gelassen worden, und die prächtige Eisdecke, me

Freude aller Schlittschuhläufer, liegt in Trümmern

auf dem Grunde. Nach der Entleerung wurden die

Fische, die mit dem Wasser herausgespült worden
waren, in einem großen Netze aus dem übrig ge ¬
bliebenen RinnsaM herausgefischt. Die Ausbeute
bestand jedoch nur aus einer sehr geringen Anzahl
meist ganz kleiner Fische und erinnerte -nicht im

geringsten an Petrin Fischzug. Die Entleerung des
Kanals erfolgt alljährlich, um die Reparaturen an

den Schleusentoren, die Baggerarbeiten, Erneuerung
der Uferverkleidungen usw. vornehmen zu können.
An der 1. und 2. Schleuse ist die Renovierung der
Tore schon in vollem Gange, und sie dürfte dem ¬
nächst auch bei den anderen Schleusen in Angriff
genommen werden. Ferner ist man bereits damit
beschäftigt, an der steinernen Brücke die Uferbe-
kleidung^ die total verfault ist, zu erneuern. Die
Bagger- und Aufräumungsarbeiten dürften, da
plötzlich wieder eintretender Frost befürchtet werden
muß, noch eine Zeit lang verschoben werden. Hält
jedoch die milde Witterung an, so wird man auch
mit diesen Arbeiten nicht länger zögern, und die
Schifffahrt auf dem Kanal dürfte dann in diesem
Jahre recht früh eröffnet werden.

nn. Der Verein ehemaliger Kavalleristen hielt
am Donnerstag im Vereinslokale bei Bartz unter
sehr reger Beteiligung der Mitglieder seine Monats ¬

versammlung ab. Es wurde u. a. beschlossen,
Kaisers Geburtstag am 7. Februar d. Js. bei
Bartz durch eine Festlichkeit zu begehen. Ferner
soll am 7. März ebenfalls bei Bartz ein Masken ¬
ball veranstaltet werden.

nn. Der Stenographenverein Stolze - Schrey
hielt am Donnerstag, 8. d. Mts., im Vereinslokal
Restaurant Schumann (Pfarrstr. 7/8) seine erste
diesjährige Monatsversammlung ab, die von den
Mitgliedern gut besucht war. Es wurden zunächst
statistische Mitteilungen über den Besuch der
Uebungsabende zur Kenntnis gebracht. Sodann
wurde beschlossen, die Generalversammlung des
Vereins am 19. d. Mts. abzuhalten. Ferner nahm
die Versammlung Kenntnis davon, daß der bis ¬
herige Bundes-VerlagsbuchhändlerSchumann feinen
Vertrag mit dem Deutschen Stenographenbunde ge ¬
löst habe, und daß nunmehr zur Bundes-Verlags-
buchhandlung die Firma Gerdes & Höde in Berlin
bestimmt worden sei. Man beschloß, die Zeitschriften
für den Verein in dem bisherigen Umfange weiter
zu beziehen. Da der erste Unterrichtskursus in

diesem Winter, den Herr Lehrer Kvü'ger geleitet
hat, vor Weihnachten beendigt worden ist, so soll
noch ein zweiter Kursus eingerichtet und mit dem
Unterricht demnächst begonnen werden. Näheres
über diesen Punkt wird noch durch Inserate bekannt
gegeben werden.

X. Janowitz, 9. Januar. (B e s i tz w e ch s e l.

Personalnotiz.) Der Kaufmann Wladislaus
Markiewicz hat sein am Markte gelegenes Grund ¬
stück mit Schank- und Kolonialwarengeschäft, Essige
und Oelfabrik an den jetzigen Pächter des Ge ¬
schäftes, Kaufmann Anton Kloniecki, für 35 000
Mark verkauft. Dem Pfarrer Donart aus

Lopienno ist die Verwaltung der Pfarrei Adelnau
vom 15. d. Mts. übertragen worden.

der altbewährten

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 9. Januar. Strafkammer.

Gestern hatte sich zunächst der Arbeiter Adolf Musolf
aus Oplawitz,, der aus der Haft vorgeführt wurde,
wegen Mißhandlung seiner Mutter und

wegen Diebstahls zu verantworten. Im Juli v. Js.
geriet er mit seiner Mutter, der Kätnerfrau Floren ¬
tine Felske in Streit, der damit endete^ daß er auf
die Frau einschlug, sie zu Boden warf, mit den

Füßen stieß und in arger Weise auch sontz mm-

handelte, wobei er schwere Drohungen und Ver ¬
wünschungen gegen sie und deren Mann, seinen
Stiefvater, ausstieß. Um jene Zeit hat der Ange ¬
klagte seinen Eltern auch 30 Mk. bares Geld, das
sie sich gespart hatten, entwendet. Der Staats ¬
anwalt beantragte gegen den wegen Diebstahls
schon vorbestraften Angeklagten eine Zuchthausstrafe
von 3 Jahren. Der Gerichtshof erkannte jedoch auf
nur 1 Jahr Gefängnis. — Wegen wissentlich
falscher Anschuldigung und Beleidigung

und der Einwohner Mathias Konwinski aus Mie-
cieslaw. 'Gegen den Briefträger Alex Stenzel in
Miecieslaw waren sowohl bei der Staatsanwalt ¬
schaft wie auch bei der Oberpostdirektion Anzeigen
eingegangen, wonach St. sich verschiedene Diebstähle
und Pflichtwidrigkeiten hätte zu schulden kommen
lassen. So sollte Stenzel, nach einer Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft, die Helminiak im Juni
1902 gemacht hat, ihm eine Ziege, eine Bank und
verschiedene Bretter gestohlen haben. In den An ¬
zeigen an die Qberpostdirektion wurde Stenzel be ¬

schuldigt, eine Bürste gestohlen zu.haben; ferner
habe er Zeitungen durch die Schulkinder den

Empfängern zukommen lassen und Briefe mehrere
Tage an sich behalten usw. Diese Anzeigen haben
Helminiak und Szymczak schreiben lassen. Ferner
hat der dritte Angeklagte, der Einwohner Kon-
winski, eine Anzeige an die Behörde anfertigen
lassen, in der gesagt wird, daß Stenzel der blinden
Stieftochter des Szymczak 1 Mk. abverlangt habe,
daß er sich frech betrage usw. Alle diese Angaben
haben sich durchweg als falsch erwiesen. Durch die
Beweisaufnahme ist festgestellt worden, daß die
Ziege der Helminiak dem Stenzel, der bei ihm lange
Zeit gewohnt, geschenkt, und daß, als die Frau die

Ziege zurückverlangte, sie dieselbe auch zurückerhalten
hat. Ebenso und ähnlich ist es mit den anderen
Sachen gewesen. Die Beweisaufnahme ergab aber

auch^ daß die Denunziationen aus purer Rache gegen
St.' veranlaßt worden waren, weil letzterer sich von

den Angeklagten und deren Familien, die streng
polnisch gesinnt wären, obschon katholisch, wie diese,
zurückgezogen hatte. Nach der Beweisaufnahme —-

es wurden 16 Zeugen vernommen, und es mußte.

da sowohl die Angeklagten, wie viele Zeugen, nur

polnisch sprachen, durch den Dolmetscher verhandelt
werden — gewann der Gerichtshof die Ueber ¬
zeugung, daß nur Helminiak allein Wider besseres
Wissen gegen Stenzel Anschuldigungen erhoben hat,
und er wurde deshalb zu 7 Monaten Gefängnis
verurteilt: Szymczak wurde freigesprochen und
Konwinski erhielt wegen Beleidigung des Stenzel
2 Wochen Gefängnis. — Der Zimmerpolier Michael
Rychlewski und dessen Ehefrau Marie Rychlewski
aus Jnowrazlaw waren wegen Untreue ange ¬
klagt. Der Angeklagte Michael Rychlewski schuldete
dem Töpfermeister Max Otto 1900 Mk., welche
zum Teil hypothekarisch eingetragen waren. Beide
hatten einen Wechsel über 400 Mk. ausgestellt und
weiter begeben, und zwar an eine Thonwarenfabrik.
Zur Einlösung des Wechsels am Verfalltage, 24.
August 1901, erhielt der Angeklagte von Otto
400 Mark. Von diesem Gelde gab er aber seiner
Frau zur Bezahlung von Steuern und Schulden
300 Mark, und als der Fälligkeitstermin des
Wechsels kam, waren nur 100 Mk. vorhanden, die
Rychlewski dem Otto gab. Da der Wechsel einge ¬
löst werden mußte, so blieb dem Otto nichts weiter
übrig, als die 400 Mark noch einmal zu zahlen.
Um dem Otto die ihm schuldigen 300 Mark sicher
zu stellen, überwies Rychlewski ihm die Miete seines
Grundstücks in Jnowrazlaw. Im Hause wohnt aber
nur noch ein Mieter, der nur 10 Mk. Miete schul ¬
dete, die Otto erhielt. Der Angeklagte entschuldigte
sich mit der Behauptung, er habe darauf gevechmDi,
daß er bis zum Fälligkeitstermine Geld von der
Bank, wie ihm in Aussicht gestellt worden war,
erhalten würde. Dies sei aber nicht geschehen. Der
Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 3 Monate Ge ¬
fängniß, sprach aber die Mitangeklagte Ehefrau frei.
Diese Sache hatte schon einmal die Strafkammer in
Jnowrazlaw beschäftigt, und damals war der Ehe ¬
mann ebenfalls zu 3 Monaten Gefängnis, die Ehe ¬
frau zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt worden.
Auf'Revision hob das Reichsgericht das Urteil auf
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhand ¬
lung an die hiesige Strafkammer. Die nun fol ¬
gende Strafsache, eine Anklage gegen den Wirtssohn
Johann Filipiak aus Mlyny, wurde der vorgerückten
Zeit wegen vertagt.

SCHERING S PEPSIN ESSENZ
Pepsin-WU« nach Vorschrift com

Scheriirg's Grüne Apotheke, Zrrlm N., Chaussee.Straße 19.
Niederlage« in fast sämtlichen Apotheke» unb Drogenhaudlunae«.

Man verlange ausdrücklich BT Schering'S Pepfia-Effea;. TMI

Vorzüge
MAGGI-Auszeichnungen : 4 Gross-Preise, 25 Gold. Medaillen, 6 Ehrendiplome, 4 Ehrenpreise,

1. f^ciwftc£ 2ltOtlld ; hierin ist sie einzig und unerreicht.

O ßWrtft* 9fti Stil oft trtf man verwende sie also nur sparsam, um die
2. 'LTUSgLevlgreir, Speisen nicht zu überwürzen.

3. Bequemste Verwendung; im Gegensatz zu den festen Extrakten.

__

4- Niedriger Preis; K« m rem ^
Sechsmal ausser Wettbewerb u. a.: 1887 Mailand, 1894 Zürich, 1889 u. 1900 Weltausstellungen Paris, (Julius Maggi, Preisrichter).

MAGGI-
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ZmuDnsteiMnz. I Palizei-Vcmimiig.
Im Wege der Zwangsvoll- 1

ftreckung sollen die m $ i n ]
belegenen, im Grundbuche von

Exin. Band VI, Blatt 280, 291
und 292, sowie Band VII, Blatt
323, zur Zeit der Eintragung des

Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Ackerbürger Fried-
r i ch und Emilie — geborene
Menning — Hinz' scheu Ehe-
leute zu Exin eingetragenen

Grund st ücke:
a) Band VI, Blatt 292, Artikel

der Mutt rrolle Nr. 133 und
der Gebändesteuerrolle Nr. 90,
umfassend ein Geböft mit je
2 Wohnhäusern, Ställen und
Scheuern. Hofraum u. Garten,
36 Ar 70 Quadratmeter groß
und mit 0,21 Thaler Rein ¬
ertrag u. 585 Mark Nutzungs ¬
wert ; (8

b) Band VI, Blatt 280, Artikel
der Mutterrolle Nr. 122,
10 Hektar 62 Ar 20 Quadrat ¬
meter groß und mit 42,53
Tbaler Reinertrag;

c) Band VI, Blatt 291, Artikel
der Mutterrolle Nr. 132, Par
zelle 2 l83

# 41 Ar 60 Quadrat
meter groß und mit 0,28
Thaler Reinertrag;

d) Band Vit, Blatt 328, Artikel
der Mutterrolle Nr. Mia,
5 Hektar 19 Ar 18 Quadrat ¬
meter g.oß und mit 23,75
Thaler Reinertrag
am 3». April 1903,

vormittags 10 Uhr.
*“<rch das unterzeichnete Gericht —

tu Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 8
versteigert werden.

Die 4 Grundstücke bilden zu ¬
sammen eine Ackcrbürgerwirtschaft
ttt t Acker, Wiese und Weide.

Exin, den 5. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bill.KkviermtttMLil'.
Fischerstraße 4, 1 Tr. l.

25
f o r 11 r t

klerirewrtzdlatt
jedes H.'ft anders

mt* mt.1.00
bei

C. longa, SehBofftr. 75 .

Auf Grund der §§ 5, 6 und
15 des Gesetzes über die Polizei-
V rw 'ltnng vom 11. März 1850
(G. S. S. 265) und der §§ 143
und 144 des Ges.tzes über btc
allgemeine Landesverwal.ung vom

30. Juli 1883 (G. S. S 195)
wird für die Stadtgemeinde Brom ¬
berg mit Zustimmung des Ge-
meindevorstandes verordnet:

Unter Aufhebung des § 47
der Polizei-Verordnung vom

6. Juni 1898 wird den Haus ¬
eigenthümern bezw. deren Ver-
treter« aufgegeben, dafür zu
sorgen, daß der Hauvthahn der
städtischen Wasserleitung auf
ihren Grundstücken bei Tem ¬
peratur un er — 3 Grad Celsius
abends um 8 Uhr geschlossen
und nicht vor 6 Ubr morgens
geöffnet wird. An Slllle des
Hanpthahnes können vorhan ¬
dene Privatabsperrhähne zur
Schließung der Leitungen be ¬

nutzt werden. (273
Zuw derhandlungen werden

mit Geldstrafe bis 30 (dreißig)
Mark, im Unoermögensfalle m>l

Haft bis zu 3 (drei Tagen)
bestraft.
Bromberg, den 7. Januar 1903

Wolff.

lein ScMiftililil m w

Reue Pfarrjirche 3.
Gustav Adicht.

Tuchhandlung. Fertige Herren- u. Knabenbekleidung.

Montag, den 13
beginnt der Verkauf eines grossen Posten

M.

1

Anfertigung nach Maß.

Gute Pension, monat. 40 M.,
finden Schill r ob. Sckülerin. zum
1. 4. od früher als ei»z. 4-eris. in
gebild. Fam. Off u. 8. 184 an

die Geschäftsstelle dieser Zeiiung.

Die höchsten Preise
ür gut erb. alte Sachen 2c. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

Gebr. Sitzbadewanne z kauf,
ges. Off. u. C. F. 22 a. d. Geschst.

Werfcrngen Sie
SpkM-Katalog für decent moderne!

Kraut-Ausstattungen
im Preise von Mark 2400 bis 35001

umfassend:

in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Heg©
Möbelfabrik und Ausstellungshaus> Ottt&Cf g»

■not Gegr. 1817. masmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1S00 an separat.

Gesellschafts- irad|
[Ginsegnungskleiderstoffei

in den neuesten Farbenstellungen,
das Meter durchschnittlich

W 50 Ptg. “TP*

Leo Brückmann
Bromberg.

Ein Teil der Stofle liegt in meinem Schaufenster aus.

ParzMnlilB-AuzeM.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfclde 4 sind noch einige

Parzellen
unter günst. Bedingungen zu verk.

Schleusenau. Frau 0. Thiel.

1 nutzb. Ausziehtisch und
1 Kinderbettstelle billig zu ver-

l kaufen. Kornmarkt 5, H.

Wnilgmsihiile«
unter Garantie.

Reparaturen an Wringmaschinen
wie einzelne Walzenbezüge

empfiehlt (3^8

Ernst Schmidt Storniern
Gnmmi-Spezial-Geschäft

Bahnhof st raße Nr. 93.

Vorschuß «Veireiu zu öromber«,
e. G. m. n. H.

Die Stelle des Direktors
ist spätest Ns am 1. April er. zu besetzen. Bewerbnnaen unter An ¬

gabe der GehaUsansprüche wollen Reflektanten bis zum v. M.

an den Vorsitzenden des Aufsicht?'-ais, A. Kasprowicz hier,
selbst. Danz gerstraße 155, richten. 06

Verhm. Kutscher
mit guten Zeugnissen, der HauS-,
Hof- und Gartenarbeit mit ver ¬

sieht, wird zum 1. Februar d. I.
gesucht. Nähere Auskunft erteilt

Oberförster Rehfeldt
.

143) in Erone a. Br.

Tapkstkrlehrliuge
können sich meiden (58

Poscncrftr. 28, im Laden.

Suche für meinen Sohn eine
Stelle in kleinerer Landwirtschaft
zur prakt. Ausbildung. (2479
Herrlitz, Bromderg, Mittelstr.26.

1 Schneidergesellen verlangt
F. Kankieivicz» Schneidermstr.,

Bl ichfelde bei Bromberg.
Ein Aufwartemädcheu f. d.

ganzen Tag gesucht Poftstraße 1.

I.Rock-il.TMkMbcitttlil
von sofort gesucht.

Ij. Stampehl, Gammstr. 26

Knechte u. Mädchen für hier
u. Berl. sucht b. h. Lohn u. fr. Reife
zu sofort Frau Anna Stahnke»
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 65.1

f



Aus Stadt und Land.
Bromb erg, 10. Januar.

* Der Regierungsbezirk Marienwerder wird Bis
auf weiteres für Notierungen for st versorg .

ungsberechtigter Anwärter geschlossen.
F. Croue o. Br., 8. Januar. (D e r G e sang ¬

verein „Eintracht“) wird den Geburtstag
des Kaisers durch einen Kommers am 27. d. Mts.
im Gutzke'schen Saale begehen. Am 14. Februar
wird der genannte Verein sein diesjähriges Winter-
vergnügen durch ein Militärkonzert, Gesangsvor ¬
träge und durch ein Tanzkränzchen im Saale des
Grabinawäldchens feiern.

,

s. Jnowrazlaw, 8. Januar. (Städtisches.)
Die erste diesjährige Stadtverordnetenversammlung
fand hier heute Nachmittag statt. Nach einem kurzen
Rückblick auf das Jahr 1902 berichtete Herr Stadt ¬
sekretär Franke über den Gang der Verhandlungen
im verflossenen Jahre. Unter Geschäftlichem wurde
mitgeteilt, daß das Bergwerk der Stadt für die
Montwywiesen 200 000 Mk. geboten habe. — Die
beantragte Anstellung zweier Elementarlehrer ist
von der Negierung wegen des herrschenden 'Lehrer ¬
mangels vorläufig abgelehnt worden. In den nun

folgenden Wahlen wurden die Herren Kommerzien ¬
rat Goecke-Montwy zum Vorsitzenden, Zimmer-
meister Volkmann zum Stellvertreter, Gerichtssekre ¬
tär Schulz zum ersten und Stadtsekretär Franke
zum zweiten Schriftführer gewählt. Die zehn
Kommissionen blieben fast unverändert bestehen. —

Die Summe von - Mk. zur Miete für zwei Schul ¬
räume wurde litt' i(]t, ebenso wurden verschiedene
andere Posten nae ewilligt.

Jnowrazlaw, 9. Januar. (Die Petzold-
s ch eF a b r i k) wird, wie dem „K. V.“ die Verwalt-
ung mitteilt von Arbeitern, die sich zur Arbeit
melden, geradezu gestürmt und ist dies aus falsche
Gerüchte zurückzuführen. Wenn auch eine Wieder-
inbetriebsetzung des Werkes angestrebt wird und ent ¬
sprechende Unterhandlungen stattfinden, so ist doch
vorläufig vom Inbetriebsetzen und Annehmen von
Arbeitern keine Rede.

C. Kruschwitz, 8. Jan. (S ch l ach t h a u s. I a g d.
Drebstähle.) Im verflossenen Halbjahr wur ¬
den im Schlachthaufe 798 Schweine untersucht. Sechs
Schweine wurden trichinös und zwei sinnig befun ¬
den. •— Bei der am 5. d. M. in Chelmce abgehal ¬
tenen Treibjagd wurden von 4 Schützen 9 Hasen

x und ein Fuchs geschossen. — Vorgestern Abend wur ¬
den durch die Polizei aus dem hiesigen Bahnhof
5 Personen beim Kohlendiebstahl ergriffen. In der
vergangenen Nacht ist bei dem Kaufmann Seelig
ein Einbruch verübt worden. Die Diebe sind vom
Hofe aus in den Laden eingebrochen und haben, um
in denselben hineinzukommen, erst eine Fenster ¬
scheibe eingedrückt und dann die Laden geöffnet. Ge ¬
stohlen sind u. a. mehrere Wollhemden, zwei Dutzend
Kinderhalstücher, ein Packet Herrenunterhosen, ein
Dutzend Taschentücher, mehrere Stücke gestreifter
Kleiderstoff, ein Damenjackett, ein Packet Kopftücher,
eine Markttasche und drei Paar Hosenträger. Herr
Seelig erleidet einen großen Schaden, da er gegen
Einbruchsdiebstahl nicht versichert ist. Die sofort
angestellten Recherchen nach den Dieben sind bis jetzt
erfolglos geblieben. Den Fußspuren nach zu urtei ¬
len, muß auch eine Frau beim Diebstahl beteiligt
gewesen sein. Bemerkt muß noch werden, daß die
Diebe sich die Sachen ausgesucht und nur neue ent ¬
wendet haben.

Strclno, 8. Januar. (DieMordtatin
Blumendorf) ist, wie dem „Kuj. B.“ mitgeteilt
wird, auf ein Gerücht zurückzu führen, das nach
dem Tode der einen Frau entstanden ist. Am Syl ¬
vesterabend gerieten die Arbeiterwitwe Katarina
Roszanska und die Nachtwächterfrau Grochowina in
Blumendorf in heftigen Streit, welcher sogar in
Tätlichkeiten ausartete; und nur durch das Da ¬
zwischentreten dritter wurde die alte Roszanska vor

weiterer Mißhandlung durch die Grochowina, welche
eine robuste Person ist, bewahrt. Mit den Worten
„Du Kanaille sollst das neue Jahr nicht mehr er ¬

leben“ zog sich die Grochowina, welche mit dem dorti-
gen Nachtwächter in wilder Ehe lebt und eigentlich
Kaminski heißt, in ihre Wohnung zurück. Am an ¬

deren Morgen fand man die Roszanska mit blau
angelaufenem Gesicht tot in ihremBette liegen, und
da der TotenTochter, welche allerdings schwachsinnig
ist, keine Auskunft über den plötzlichen Tod der
Mutter zu geben vermochte, nahm man an, daß jene
von der Grochowina erdrosselt worden sei. Es
wurde daher die gerichtliche Untersuchung gegen die
Verdächtige eingeleitet. Behufs Feststellung der
Todesursache fand nun am 5. d. Mts., vormittags
11 Uhr, im Beisein des Untersuchungsrichters und
mehrerer Gerichtspersonen, die Sektion der Leiche
durch den Kreisarzt Dr. Dörschlag aus Strelno statt,
welche ergab, daß die Frau an einem halbrohen
Stücke Fleisch, welches ihr beim Essen im Halse
stecken geblieben, erstickt war.

Bomft, 7. Januar. (U eb e r s a h r e N.) Auf
dem Bahnhöfe unserers Nachbarortes Langheiners ¬
dorf wurde gestern der Schneidlrrmeister Micha-
lowski aus Klemzig vom Zuge überfahren und ge ¬
tötet. M. wollte mit dem kurz nach 7 Uhr ab ¬
gehenden Zuge verreisen, kam jedoch zu spät. Die
Schranken der Uebergänge waren schon geschlossen
und der Zug im Einfahren begriffen. Bei dem
Nebel hatte Michalowski Wohl die Nähe des Zuges
nicht bemerkt, er ging um die Schranken herum, um

das Geleise zu überschreiten. M. wurde von dem
einfahrenden Zuge erfaßt, überfahren und auf der
Stelle getötet, i „Pos. Tb.“)

M. Schneidennihl, 8. Januar. (Städt'ische s.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten be ¬
schloß die Versammlung auf Antrag des Ersten
Bürgermeister: Dr. Krause einstimmig, ihm acht
auswärtige Dienstjahre anzurechnen. Durch die
Wahl des zweiten Bürgermeisters Liebetanz zum
Ersten Bürgermeister in Culm wird dessen 'Stelle
Hierselbst zum 1. April d. I. frei. Die Versamm ¬
lung beschloß daher, die Stelle sofort auszuschreiben
und Bewerbungen bis zum 15. Februar entgegen ¬
zunehmen. Das'Gehalt wird aus 4OO0Mk. normiert,
welches von 3 zu 3 Jahren um je 400 Mk. auf 5200
Mark steigen soll. Das Wohnungsgeld beträgt
600 Mark. Die Geschäfte des Amtsanwalts darf
der Gewählte nicht übernehmen, sollte er aber
dennoch genötigt sein, diese übernehmen zu müssen,
so fließen die sich aus diesem Nebenamte ergebenden
Einnahmen in die Stadthauptkasse. Die Bewerber
müssen beide juristische Prüfungen abgelegt haben
oder eine längere Kommunaltätigkeit in mittel ¬
großen Städten nachweisen können. — In der
vorigen Sitzung wurde der Antrag des Magistrats,
das Vergnügungsetablissement Motylewobvück an
den Restaurateur Blinde zu Waldschlößchen für eine
jährliche Pacht von 700 Mk. zu verpachten, nicht
genehmigt und der Magistrat ersucht, das Eta ¬
blissement einem hiesigen Bürger, dem Restaurateur
Ziegler, zu überlassen. Der Magistrat hat dem
Ersuchen der Versammlung stattgegeben, will aber
Herrn Ziegler die Pachtung vorläufig nur auf ein
Jahr versuchsweise überlassen und, wenn derselbe
sich bewährt, ihm das Etablissement dann auch, weiter
verpachten. Die Versammlung ist damit einver ¬
standen. — Am hiesigen Orte soll in näMer Zeit
eine kaufmännische Fortbildungsschule ins Leben
treten. Der Magistrat ersucht die Versammlung,
in den Vorstand dieser Schule ein Magistrats Mit ¬
glied, ein Mitglied der Stadtverordnetenversamm ¬
lung, zwei Handlungsinhaber, welche von der Städte
verordnetenversammlung zu wählen sind, und den
Leiter der Anstalt zu wählen. Die Versammlung
stimmte dem Anttage zu. Der Direktor des Posener
Provinzialtheaters stellte den Antrag, ihm zu seinem
Unternehmen eine Beihilfe zu gewähren. Der Ma ¬
gistrat schlägt vor, ihm 260 Mk. zu bewilligen, Nach
längerer Debatte beschloß die Versammlung mit 14

gegen 13 Sümmen, den Antrag abzulehnen. Auch
der Antrag des Stadtverordneten Dr. Mislowitzer,
200 Mk. zu bewilligen, wurde abgelehnt. Das
vor etwa 10 Jahren neuerbaute Gemeindeschulhaus
aus der Bromberger Vorstadt reicht jetzt nicht mehr
zur Unterbringung der katholischen Schulklassen
aus und es wurde deshalb beschlossen, bis zur
Fertigstellung eines neuen katholischen Gemeinde-
schulhauses eine Klasse in hem früheren Gasthofe
zum schwarzen Adler gegen eine jährliche Miete von
300 Mk. unterzubringen. Der Antrag des evan ¬
gelischen Gemeindekirchenrats, die Kosten der Be ¬
leuchtung der Turmuhr an der Lutherkirche aus der
Bromberger Vorstadt auf die Stadttasse zu über ¬
nehmen, wurde bis zur Etatsberatung vertagt.
Mehrere Stadtverordnete stellten den Antrag, die
Versammlung wolle dahin wirken, daß der Ober-

’

Bürgermeister a. D. Wolfs alle diejenigen Aemter,
'welche ihm von der Versammlung als zeitigem

Bürgermeister übertragen worden sind, und welche
er trotz seines Ausscheidens aus der städtischen Ver ¬
waltung bisher noch verwaltet, nunmehr niederlegt.
Nach längerer Debatte beschloß die Versammlung
einstimmig, den Oberbürgermeister a. D. Wolfs auf ¬
zufordern, die erwähnten Aemter niederzulegen, da
solches im Interesse der Stadt liege, welche er 24
Jahre hindurch zur Zufriedenheit der Bürgerschaft
verwaltet habe. — Nachdem der Vorsitzende noch
über die Tätigkeit der Versammlung kurzen Bericht
erstattet hatte, wurde zur Wahl des Vorstandes der
Versammlung geschritten. Es wurden durch Zuruf
wiedergewählt zum Vorsteher Sanitätsrat Dr. Da ¬
vidsohn, zum Stellvertreter desselben Dr. Briese und
zu Schriftführern Architekt Koch und Fabrikdirektor
Blumenthal.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 9. Januar. Das Kriegs ¬

gericht der 4. Division verhandelte gestern zu ¬
nächst eine Strafsache wegen Selb st Verstüm ¬
melung gegen den Grenadier zu Pferde Adolf
Hoffmann II. Der Angeklagte, der Bildhauer ist,
war im Oktober v. I. freiwillig bei dem hiesigen
Grenadierregiment zu Pferde eingetreten. Am 12.
Oktober v. I. war er mit mehreren anderen Kamera ¬
den beim Häck'elfchneiden tätig. Nach beendeter Ar ¬
beit gingen die hierbei beschäftigten Soldaten vom
Boden, wo der Häcksel aus der Maschine geschnitten
worden war, nach unten, während der Angeklagte
noch oben Zurückblieb und erst nach drei oder vier
Minuten vom Boden herunterkam und mit dem
Rufe: „Mein Finger, mein Finger!“ nach der Re ¬
vierstube lief. Seine linke, mit einem Taschentuch
umwickelte Hand blutete und der herbeigeholte Sa ¬
nitätsunteroffizier stellte fest, daß dem Angeklagten
der Zeigefinger der linken Hand abgeschnitten war.
Nach Anlegung eines regelrechten Verbandes wurde
Hoffmann in einer Droschke in Begleitung des Sa ¬
nitätsunteroffiziers nach dem Garnisonlazarett ge ¬
bracht. Der Regimentsarzt Oberstabsarzt erster
Klasse Dr. Scholz-Sadebeck, welcher bald darauf im
Garnisonlazarett erschien, untersuchte die Wunde,
fand sie regelrecht verbunden und ordnete, da ihm
die Sache verdächtig vorkam, Feststellungen an, ob
Bier nicht eine Selbstverstümmelung vorliege. Die
Häckselmaschine wurde untersucht und unterhalb
eines der Schneidemesser der abgeschnittene Finger
des Angeklagten gesunden. Das gegen den Hoff ¬
mann eingeleitete Strafverfahren hat ergeben, daß
er sich selbst durch die Maschine den Finger hat ab ¬
schneiden lassen, um dadurch eine Verstümmelung
zu erleiden, die ihn am Weiterdienen beim Militär
hindern sollte. Der Angeklagte bestritt die Tat und
behauptet, gern Soldat geworden zu fein. Den Fin ¬
ger habe er durch eigene Unvorsichtigkeit verloren;
er habe die Maschine von herabhängendem Stroh
reinigen und solches aus der TrommA herausziehen
wollen; dabei habe das Schneidemesser den Finger
erfaßt und ihn von der Hand abgetrennt Die'in
Rede stehende Häckselmaschine war im Gerichtssaal

über ihre eigne Torheit; was kümmerte sie im
Grunde der Baron von Bodmer? Die Sorge um den
Vater trat wieder in den Vordergrund. — ihre
Angst um ihn begann sich bis zum verträglichen
zu steigern.

*

*

* *

Der verlorene Lichtglanz, den ein feuerrot am

wesllichen Horizont verglimmender Stteifen der
Abendröte herüberwarf, fiel etwa eine halbe Stunde
früher in den behaglich eingerichteten Salon des
oberen Stockwerkes der Villa. Am Flügel saß Brun-
hild, die ältere Tochter des Rittmeisters und spielte;
ihr zur Seite stand, breitschultrig und statllich ein
junger Mann in schwarzem, gut sitzendem Jacket-
anzug, die Noten wendend; er hielt den hübschen,
blonden Kopf ein wenig geneigt und folgte anschei-
nenb aufmerksam den Bewegungen der ausfallend
schönen Hände feiner Kousine, die mit meisterhafter
Fertigkeit über die Tasten glitten.

„Wundervoll“, sagte Doktor Wenzel Hernau,
nachdem die letzten Töne sanft verhallt waren, „sel ¬
ten hört man ein so selenvolles Spiel — es läßt sich
köstlich träumen bei Deiner Musik!“ Dann nach
einer Pause, während er in leichter Verlegenheit
den blonden Schnurrbart gestrichen: „Hast Du viel ¬
leicht noch eine Minute Zeit für mich übrig, Hilde?
Mir liegt etwas auf dem Herzen, das durchaus
herunter muß.“

„Selbstverständlich, Wenzel; bitte, sprich.“
Brunhilde erhob sich, schloß den Flügel und

trat mit dem jungen Arzt in die balkonarttg aus ¬
gebuchtete Fensternische; in ihren Bewegungen zeigte
sie die gehaltvolle Ruhe der Repräsentantin des
Hauses, die zugleich an den jüngeren Geschwistern
aus des Vaters zweiter Ehe, den dreijährigen
Zwillingen Marta und Maria, deren Geburt seiner
Gattin das Leben kostete, treue Mutterstelle vertrat.
Ueber dem klassisch regelmäßigen Profil ihres schö ¬
nen, stillen Antlitzes trug sie das schwarze Haar lose
gescheitelt; auf den schmalen Wangen lag das warme
Inkarnat der Gesundheit; ein hellgraues, geschmack ¬
volles Kostüm hob das Harmonische der ganzen
edlen Erscheinung.

Die letzte Bemerkung Wenzels hatte auf Brun ¬
hildes Wangen ein tieferes Rot hervorgerufen, und
als sie die Noten zu den anderen legte, zitterte ihre
Hand. Was konnte er ihr so Bedeutsames zu sagen
haben? Und sekundenlang durchfuhr der heiße
Strom einer lange, lange unterdrückten Hoffnung
belebend ihr ganzes Sein, — verwirrt suchte sie in
dem hellen Auge des jungen Mannes zu lesen, ob
das, was sie in diesem Moment zaghaft zu denken

(Nachdruck verboten.;

V Schwere Irrungen.
Roman von B. Riedel-Ahreus.

I.
In dem waldigen Winkel einer füllen Ostsee-

bucht erhebt sich auf sanftansteigendem Hügel eine
weiße stattliche Villa mit Türmchen und zierlichen
Geländern; von der hinteren Front des Hauses die
eine Glasveranda schmückt ziehen, sichGartenanlagen
bis unmittelbar zum Strande der Bucht hinab.

Es ist zu Anfang des April. Schon seit meh ¬
reren Tagen treibt der Sturmwind, abwechselnd mit
einzelnen verlorenen Sonnenblicken die schwarzen,
tief hängendem Wolken von Nordosten her über das
Land dem Meere zu; ihre finsteren Massen brei-
Lei; über die einsame Gegend die grauen Schatten
eines frühdämmernden Nachmittags.

Es mochte nicht weit von sechs Uhr sein. An
einem Fenster des Parterregeschosses der Villa stand
ein junges Mädchen und blickte mit gespannter Er-
toartmig.t'auf die öde Landstraße hinaus, welche von
dem kleinen Badeorte Waldhusen her an der Vorder ¬
seite des Hauses vorbeiführte und sich in dem Heide ¬
land verlor. Den schlanken Körper umschloß ein
geschmackvolles dunkelfarbiges Kleid von modernem
Schnitt, das reiche braune Haar war in einem deut ¬
schen Knoten im Nacken zusammengehalten und um ¬
rahmte ein blasses, ovales Antlitz mit tiefblauen,
von dunklen Wimpern beschatteten Augen; um die
feingeschwungenen Lippen lag ein Ausdruck von
Ernst und energischem Willen.

„Noch immer keine Spur vom Vater zu er ¬
blicken, trotz seines Versprechens, schon am gestrigen
Abend nach Hause zu kommen! Irgend etwas mutz
geschehen sein, das ihn zurückhält, mein Gott, was
es nur sein mag!“

Irmgard von Bernstorff drückte unwillkürlich
die Hand gegen das Herz; eine, innere Stimme
sagt ihr, daß was Besonderes sich ereignet habe, das
endlich den so sehr gefürchteten Umsturz der gegen-
wärügen Verhältnisse im Vaterhause herbeiführen
werde.

Aus dem Wohnzimmer im oberen Stockwerk
klangen gedämpft die Töne eines Adagio appassio-
nato, gespielt von Meisterhand, zu ihr herab; sie
lauschte unwillkürlich und wie von der Gewalt der
auf sie einstürmenden Gefühle einen Augenblick
überwältigt, lehnte sie die Stirn gegen die Fenster ¬
scheibe und verharrte regungslos.

Der Wind, welcher eine kurze Zeit geruht hatte,
begann jetzt von neuem mit tollem Brausen das

Haus zu umtoben und zugleich wurde Irmgards
Aufmerksamkeit aus einen Reiter gelenkt, der die
Landstraße daherkam und dessen Umrisse sich schat ¬
tenhaft von dem eisengrauen Hintergrund des Hori ¬
zontes abzeichneten. Doch ihre freudige Hoffnung,
daß es der Rittmeister a. D. Herr von Bernstorff
sei, wich nur zu bald der Enttäuschung; das war
nicht des Vaters kraftvolle leichtgebeugte Gestalt
im Ueberzieher und breittandigem Filzhut, sondern
ein ungleich jüngerer Mann in grauem Havelock und
kleinem eleganten Reisehut, der über einem blassen,
regelmäßig schönen von kurzgehaltenem, dunklen
Völlbart umgebenen Männeranttitz saß; eine sym ¬
pathische, vornehme Erscheinung, ein wenig über-
schlank. Der Herr Baron Horst von Vodmer, um

dessen Persönlichkeit sich infolge seiner eigenartigen
Familienverhältnisse und gänzlich zurückgezogenen
Lebensweise in Waldhusen und Umgebung nach
und nach etwas wie ein Sagenkreis gewoben,
welche den Baron selbst trotz seiner zahlreichen Wohl ¬
taten in kein allzugünstiges Licht stellten.

Irmgard schwankte, ob sie den Gruß des Vor ¬
überreitenden erwidern oder sich unbemerkt zurück ¬
ziehen sollte, er war in der letztenZeit auffallend oft
vorübergekommen und hatte gegen seine frühere Ge ¬
wohnheit Gelegenheit gesucht, seine Grüße anzu ¬
bringen. Ohne über den Grund mit sich im klaren
3U sein, glaubte Irmgard eine unüberwindliche Ab ¬
neigung gegen diesen Mann zu empfinden, mit dem
sie feit ihrer Kindheit und den damals stattge ¬
habten Ereignissen kein Wort mehr gewechselt hatte.
Es lag nach ihrer Ueberzeugung in seinem Blick
ein Ausdruck, der sie abstieß, viel mehr noch als die
sonderbaren Gerüchte, welche die Bekannten sich
unter einander zuflüsterten. Dennoch hielt ein
anderes unbestimmtes Gefühl sie an ihrem Platze
fest, doch Irmgard redete sich ein, daß es nichts fei,
als das natürliche Interesse, welches der Anblick
irgend eines Menschen in der sturmdurchwehten Ein ¬
samkeit erwecke.; auch war es zu unbemerktem Ver ¬
schwinden schon zu spät — Baron Bod>er hatte sich
rasch genähert und sie bereits bemerkt.

Als er die Nähe des Vorgartens erreicht hatte,
ließ er das Pftrh langsamer gehen und wandte sich
zu Irmgard, als sei ihm darum zu tun, ihren An ¬
blick so lange als möglich festzuhalten. In seiner
Art zu ihr hinüber zu grüßen lag dann so viel Ver ¬
bindlichkeit, und er lächelte flüchtig, so einnehmend
sieaesgewiß, daß sie vor Unwillen errötete und äu ¬
ßerst kühl dankte. Dann war der Reiter und sein
wehender Mantels im Nebel der Ferne verschwunden
^— wie eine Vision und Irmgard lächelte gezwungen

ausgestellt. Es ist eine gewöhnliche Häckselmaschine
mit Trommel, der anschließenden Strohlade und
zwei Schwungrädern. Die Zeugen und der als
Sachverständige geladene Oberstabsarzt Dr. Scholz-
Sadebeck zeigten, an welcher Stelle in der Maschine
der abgeschnittene Finger gesteckt hatte, und Dr.
Scholz, welcher den abgeschnittenen Finger an sich
genommen, bemerkte unter Vorzeigung desselben,
daß an ihm sich noch ein tiefer Einschnitt gleich hin ¬
ter dem Fingernagel befindet; dieser Einschnitt sei
zu gleicher Zeit oder ganz kurz vor dem Durch ¬
schneiden des Fingers gemacht worden. Der Ein ¬
schnitt habe aber dem Angeklagten nicht genügt, da ¬
her habe er den Finger tiefer hineingesteckt, um ein
Abschneiden desselben herbeizuführen. Der Sachver ¬
ständige führte ferner aus und explizierte dies des'
Näheren an der Maschine, daß, wenn die Verletzung
nicht beabsichtigt gewesen wäre, der Schnitt ein
schräger und nicht ein senkrechter geworden wäre.
Der Angeklagte will nicht wissen, wie der Einschnitt
am Nagel des abgeschnittenen Fingers entstanden
sei, und bleibt dabei, daß die Verletzung eine unab ¬
sichtliche seinerseits gewesen wäre. Für die Schuld
des Angekalgten sprachen noch Aeußerungen, die er
Kameraden gegenüber gemacht hatte, und die darauf
hinausliefen, daß es ihm leid tue, eingetreten zu
sein; der Dienst sei zu schwer. Der Angeklagte be ¬
stritt, in dieser Weise sich ausgedrückt zu haben; er
will nur gesagt haben, der Dienst bei der Kavallerie
sei schwer, er hätte bei der Infanterie eintreten sollen.
Die Zahl der vernommenen Zeugen belief sich auf
einige 20. Der Vertreter der Anklagebehörde hielt
die Anklage aufrecht und beantragte 1 Jahr 2 Mo ¬
nate Gefängnis, der Gerichtshof ging aber über die ¬
ses Strafmaß hinaus und verurteilte den Angeklag ¬
ten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Die Selbst ¬
verstümmelung hat dem Angeklagten nichts genützt,
denn er muß doch seiner Militärpflicht genügen, weil
nach dem Urteil des Sachverständigen die Verstüm ¬
melung nicht derartig ist, daß seine militärische Um
tauglichkeit ausgesprochen werden kann. — Hierauf
wurde wegen Sachbeschädigung bezw. wegen
Beschädigung von Dienstsachen gegen den als Re ¬
servisten beim Grenadierregiment zu Pferde einge ¬
zogenen-Grenadier Hoffmann verhandelt. Er hatte
eines Tages im Manöver, als er angetrunken war,
seinen Helm vom Kopfe gerissen und an die Erde ge ¬
worfen und dann mit seinem Säbel aus ihn losge ¬
schlagen. Er erhielt hierfür 4 Wochen Arrest.
— Wegen Mißhandlung eines Unterge ¬
benen hatte sich hierauf der Artillerieunteroffizier
Wenzel zu verantworten. An einem Tage im No ¬
vember v. I. wollte er sich waschen und befahl dem
Kanonier Weichmann, ihm Wasser zu holen. Das
tat Weichmann auch, holte auch noch eine zweite
Kanne, als es der Unteroffizier befahl. Er stellte
sie auf den Tisch. Der Unteroffizier fragte ihn
darauf, ob er Wasser geholt hätte, und Weichmann
gab ihm im barsch klingenden Tone eine bejahende
Antwort. Nun rief ihn der Unteroffizier hinter
den Verschlag der Stube, machte ihm Vorhaltungen
über seine Antwort und versetzte ihm mit der Faust
einen Schlag unter das Kinn. Damit nicht genug,
machte er noch Anzeige bei den Vorgesetzten, und
Weichmann wurde bestraft. Nun zeigte aber auch
Weichmann den Unteroffizier an; und dieser erhielt
nun wegen Mißhandlung eines Untergebenen 10
Tage Mittelarrest.

Die Frage, ob der Eisenbahnsiskus für eine
durch Hinfallen auf dem Bahnsteig verursachte
K ö r p e r l e tz u n g eines Reisenden haste,
wurde für den Fall vom Reichsgericht bejaht, daß
ein Reisender mit einem verspätet eingetroffenen
Zuge angekommen und sich, von dem Schaffner zur
Eile aufgefordert, zur Lösung.einer Fahrkarte für
seine mit dem nämlichen Zuge beabsichtigte Weiter ¬
fahrt in das Bahnhofsgebäude begab und auf seinem
Rückwege nach dem zur Abfahrt bereit stehenden
Zuge in der Eile über einen auf dem Bahnsteige
stehenden Eisenbühngepäckkarren stürzte, wodurch er

sich eine Knieverletzung zuzog.

wagte, der Inhalt des Geständnisses sein würde.
Doch schnell wie sie gekommen, schwand die eitle
Hoffnung; ein Mann, der im Begriff steht, der Er ¬

wählten des Herzens seine Liebe zu gestehen, hätte
sie mit anderen Blicken ansehen müssen, als es von

seiten Wenzels geschah.
„Sage, Hilde, siehst Du mir denn gar nichts

an?“
Sie hatte ihre Fassung wiedergewonnen, —

betrachtete ihn forschend und schüttelte den Kopf.
„Ein gewisses Gehobensein.“ . . .

„Es ist nicht das allein“, unterbrach er sie
innig, „und ich dächte, Du mit Deinen scharfen
Frauenaugen, die doch sonst so unerbittlich bis auf
den Grund unserer armen Seelen zu lesen verstehen,
müßtest bemerkt haben, daß etwas Ungewöhnliches
mit mir vorgegangen ist.“

„Allerdings schien es mir so, Du warst heiterer
und wie von einem heimlichen Glück durchstrahlt,
aber . . . Brunhild hielt von neuem inne.

„Es ist zwar ziemlich eingebildet“, fuhr Wen ¬
zel fort, „mich für einen Gegenstand Deiner beson ¬
deren Aufmerksamkeit zu halten, aber wir Pflegen
ja von Kindheit an die besten Kameraden zu fein,
hatten also Zeit genug, einander gründlich kennen
zu lernen; wenigstens geht es mir so — ich bemerke
sofort, wenn Dir etwas Angenehmes oder Unange ¬
nehmes begegnet ist.“

„Wirklich?“ Ein ausdrucksvolles Lächeln über
seine gerühmte Kenntnis ihres Mädchenherzens, von
dem er doch so gut wie gar nichts wußte, zuckte um

Brunhilds Lippen.
„Ich schrieb Deine Freude der Erfüllung des

Wunsches zu, noch ein Jahr in der Schweriner Klinik
an der Seite des verehrten Professors lernen und
wirken zu dürfen; das war also ein Irrtum.“

„Es ist noch etwas anderes, was mich bewegte,
Brunhild; ich habe mich verlobt.“

Sie spielte zerstteut mit der Efeuranke und
hielt das Haupt halb von ihm abgewendet, sonst
wäre ihr jähes Erbleichen ihm doch wohl nicht ent ¬
gangen ; nun aber war er außerdem viel zu sehr mit
der eigenen Angelegenheit beschäftigt, um auf den
Farbenwechsel in der Kousine Antlitz zu achten.

„Verlobt“, wiederholte sie mechanisch. „Das
habe ich freilich nicht erwartet; darf man denn fra ¬
gen: mit wem?“

Brunhild besaß die seltene Gabe des verständ ¬
nisvollen Zuhörens, ganz mit ihren Gedanken auf
den fremden Gegenstand einzugehen; Wenzel Hernau
aber ahnte nicht, wie namenlos schwer ihr das heute
wurde. (Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)
Aus Theodor Dörings Memoiren.

Zum 100. Geburtstage des Künstlers.
(9. Januar 1803.)

Von Josef Lewinsky.
„Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze“,

aber ein Blatt der Erinnerung weiht sie ihm gern.
Und das Andenken Theodor Dörings, des
großen Menschendarstellers, wird die deutsche Büh ¬
nenwelt stets in Ehren halten; das Berliner Schau ¬
spielhaus hat besonders Grund, den 100. Geburts ¬
tag des^ Meisters zu feiern, der als Nathan, Fal ¬
staff, Shylock, Mephisto unvergessen, einst zu den
Zierden der königlichen Bühne zählte.

Aus den Anfängen seiner Theaterlaufbahn hat
Döring Aufzeichnungen hinterlassen, die, wenig be ¬
kannt, in ihrer launigen Darstellung den humor ¬
vollen Künstler trefflich widerspiegeln. Einige der
markantesten Episoden, die sich an B r o m b e r g
knüpfen, mögen zeigen, wie Theodor Döring „ange ¬
fangen“ hat.

„Im Jahre 1825 entsagte ich der merkantili-
schen Karriere für immer. Ich hatte vorher einen
freien Sonntag benutzt, um im Gesellschaftstheater
„Urania“ in Berlin meine künstlerischen Sporen
zu erobern; ich spielte abwechselnd jugendliche Lieb ¬
haber und komische Rollen. Mein ungezähmtes
jugendliches Feuer war aber derart, daß ich auf die
ungraziö este Weise der Liebhaberin Arme und
Hände braun und blau drückte, so daß keine der
Künstlerinnen sich mehr von mir umarmen lassen
wollte.

Der zweiundzwanzigjährige Jüngling sollte
nun in weiter Ferne versuchen, ob Thalia ihm hold
fein werde. Mein alter Onkel war außer sich über
meinen festen Entschluß und verweigerte mir alle
Mittel für den Anfang. Eine alte Tante gab mir
ihren Fluch, der jedoch keine besondere Wirkung
übte; denn mein Enthusiasmus spottete aller
Flüche.

Ein Paar schwarze, ein Paar weiße Trikots
und ein grüner Manchester-Waffenrock mit Gold ¬
litzen war alles, was ich von meinem Gehalt als
Kommis hatte anschaffen rönnen. Diesen grünen
Waffenrock verdankte ich übrigens noch der Frei ¬
gebigkeit einer reizenden Putzmacherin, der ich hier
und da Schillers Gedichte mit unbarmherzigen Ge ¬
sten vordeklamierte, wahrend ich ihr nebenbei ewige
Liebe und Treue schwor . . .

Als alle Familienkämpfe siegreich hinter mir
lagen, entstand die Frage: Wo beginnen? Im De ¬
zember 1824 kam der Direktor einer reisenden
Schauspielergesellschaft, Herr H., nach Berlin, um

sein Theater vollzählig zu machen. Nachdem er mit
strengem Blick meine Figur betrachtet, war er nicht
abgeneigt, es mit mir zu wagen. „Was haben Sie
für ein Repertoire?“ war seine Frage. „Ich spiele
alles — jung, alt, chargiert“, erwiderte ich keck.

Er lächelte überlegen. „Nun, das findet sich“,
sagte er. „Sie werden zunächst auftreten im „armen
Poeten“. In vier Tagen werden Sie, wenn Sie mit
einer Wochengage von fünf Talern einverstanden
sind, mit drei anderen Kollegen Ihre Reise antreten;
ein viersitziger Wagen wird sie nach Bromberg brin ¬
gen, wo wir drei Monate spielen.“

Zitternd vor Wonne und Seligkeit, war ich mit
allem einverstanden und es entstand nur noch die
Frage: Wie sollte ich zu einem Reisegelde gelangen?

Von fluchsüchtigen Tanten war natürlich nichts
zu erwarten; mir blieb nichts übrig, als meinen
alten Onkel noch einmal heimzusuchen und ihn um

ein Darlehn von 30 Talern zu bitten. Ein bitterer
Gang . . .

„Was steht zu Diensten?“ fragte er eiskalt.
„Lieber Onkel“, sagte ich, „ich komme, um Abschied
zu nehmen. Meinen Kontrakt habe ich unterschrie ¬
ben und fh vier Tagen trete ich meine Reise an; aber
ohne Geld ist es unmöglich, und Du wirst so gut
fein, mir zu diesem Behuf 30 Taler vorzuschießen.“

„Und wo geht denn der große Mrne hin?“
fragte er ironisch. Ich nannte ihm Bromberg, und
beide Hände über dem Kopf zusammenschlagend, rief
er aus: „Nun, das ist ja ein herrlicher Anfang, das
wird gut werden. Das Geld will ich Dir geben; das
Zurückzahlen kenne ich. Hier ist es! Und nun auf
Nimmerwiedersehn!“ . . .

Der Tag der Abreise, der 6. Januar 1825 war

herangekommen; ich lernte meine neuen Kollegen
auf der Fahrt nun etwas näher kennen. Die jugend ¬
liche Liebhaberin war ein reizendes, exaltiertes
hübsches Mädchen von 19 Jahren und früher Kon ¬
ditormamsell; der erste Tenor war bisher Ehörift
der Königlichen Bühne und der „Komiker“ bis zu
unserer Zlbfahrt nach Bromberg Friseurgehilfe.
Ein jeder von uns bemiihte sich unterwegs die Gunst
unserer ersten Liebhaberin zu gewinnen. Man
scherzte und sah dieZukunft in den rosigsten Farben

Nach viertägiger Reise an unserem Bestimm ¬
ungsort angelangt, mußten wir uns zunächst nach
einer Wohnung umsehen Das war jedoch schwie ¬
riger als wir gedacht; wo wir auch anpochten, hieß
es wie aus einem Munde: „Schauspieler! Ei, da
soll imS der Himmel bewahren! Wir haben noch
genug von der vorjährigen Bande, denn die hat
uns noch nicht bezahlt; unter dem Vorwände einer
Spazierfahrt ist die ganze Sippschaft davon ge ¬
gangen.“

Mt Ach und Krach war es mir endlich ge ¬
lungen, bei einer Frau mit acht kleinen Kindern
in einem Dachkämmerchen Unterkommen zu finden.
Mein großer Koffer mußte wohl meiner Wirtin
imponiert haben

Scherings Malzextrakt.
Von Dr. Max Bylo.

Unter Nährpräparaten verstehen wir fabrikatorisch
hergestellte Substanzen, meist Modifikationen oder Derivate
natürlicher Nahrungsmittel, durch welche der Mensch be ¬
sonders in Krankheiten zweckmäßiger oder gefahrloser, als
durch gewöhnliche Nahrungsmittel ernährt werden soll.
Nach den Nahrungsstoffen, die ihre wesentliche Zusammen ¬
setzung bilden, unterscheiden wir Eiweiß- und Kohlen ¬
hydratnährpräparate , und mit diesen letzteren wollen wir
uns an dieser Stelle beschäftigen, denn sie haben besonders
int letzten Jahrzehnt erhöhte Aufmerksamkeit auf sich ge ¬
zogen. da dre Wissenschaft, wie die Praxis, sich von der
alten Tradition des Eiweißes als unumschränkten
Nahrungsstoffes losgelöst und in den Kohlehydraten wie
den Nährsalzen unentbehrliche Ernährungsbasen erkannt
hat. Damit tritt die Bedeutung dieser Präparate in den
Vordergrund, ja sogar in vielen Fällen prävalirten sie
über die Eiweißpräparate und bilden Ersatzmittel der na ¬

türlichen Nahrung wie der Krankendiät. Zu diesen an

Kohlehydraten reichen Präparaten gehört der schon seit

Am 25. Januar 1825 sollte die erste Vorstell ¬
ung mit dem „armen Poeten““ beginnen. Der
große Tag kam heran. Ein blauer Frack mit gel ¬
ben Knöpfen, ein Paar weißleinene Beinkleider und
eine weiße Kravatte zierten meinen Körper. Ich
schminkte mich zinnoberrot, ließ mein Haar kunstge ¬
recht kräuseln und fand mich außerordentlich hübsch.
Hinter den Kulissen auf- und abgehend, erwartete
ich mit furchtbarem Herzklopfen das Stichwort.
Meine ersten Worte waren: „Ich suche den Dichter
Kindlein!“ worauf der arme Poet antwortet: „Den
haben Sie gefunden.“

Damit war aber auch meine Rolle zu Ende;
denn der Anblick des Publikums hatte mich der ¬
gestalt konfus gemacht, daß ich zitternd und bebend
dastand und nicht eine Silbe von mir vernommen
ward. .

Starr wie eine Bildsäule stand ich da, schwarz
wards vor meinen Augen. So, denke ich mir, muß
einem zumTode Verurteilten zuMute sein, wenn er

auf dem Schaffet steht. Der Vorhang mußte fallen.
Ich hörte und sah nicht, fühlte nicht die Faust-
schläge, mit Setten mich der Darsteller des Kindlein
bedeckte, hörte nicht die Schimpfwörte des Direk ¬
tors und kam erst wieder zu mir, als man mich in
eine Garderobe hineingestoßen hatte. „Sie elender
Mensch!“ schrie der Direktor, „bringen mich um

mein Privilegium! Das ist ein Ansang, der nur

Unheil über uns bringen kann! Ich bin verloren für
diese Stadt! Haben Sie nicht bemerkt, daß das
Publikum Sie ausgelacht hat? Sie sind ein durch
und durch talentloser Mensch, und dennoch muß ich
Sie behalten, da mir ein zweiter Liebhaber aus ¬
geblieben ist!“

Mich ankleidend, meinen grauen Mantel um ¬

werfend, schlich ich nach Hause wie ein Verbrecher.
Zwei Tage spater mußte ich wieder vor die Rampe
und zwar in Claurens „Alpenröslein“ als Lieb ¬
haber. Kaum hatte ich die Bühne betreten, so
schallte mir, eingedenk des ersten Abends, ein
wieherndes Gelächter entgegen. Die in mir lo ¬
dernde Glut für die Kunst aber war hierdurch nicht
zu löschen; ich geriet in wahrhafte Leidenschaft
meiner Liebhaberin gegenüber, zog sie an mich,
drückte ihre Hände mit wahnsinniger Inbrunst,
daß sie laut aufschrie und das Publikum zu aber ¬
maligem Gelächter hinriß.

Die Einnahmen wurden indeß immer schwächer
und es war oft dem Direktor nicht möglich, präzis
seine Künstler zu bezahlen. Uns borgte niemand
etwas. Meine Freude toar' daher groß, als uns an ¬

gezeigt wurde, daß wir nach drei Monaten Brom ¬

berg mit einem anderen Ort vertauschen sollten.
Wir siedelten in das benachbarte kleine M. über.

Mt mir schien es eine günstigere Wendung neh ¬
men zu wollen. Da ich alles durcheinander spielen
mußte, so schickte mir einmal der Direktor die Rolle
des Portchaisenträgers in der „Schachmaschine“ zu.
Das Schicksal hatte mir den Weg gezeigt, welchen
ich betreten mußte. Es war der erste Applaus, den

ich erntete! Was in mir vorging, ist unbeschreib ¬
lich. Der Direktor atmete freier auf; meine Blicke

wurden sicherer und verrieten den ersten Triumph.
Der Direktor legte mir die Hand auf die Schulter.
„Jetzt weiß ich, wozu man Sie allenfalls brauchen
kann“, sagte er. Mit den Liebhabern ist es nrchts!
Komische Rollen und Kanaillen werden Ihnen besser
geraten.“ t ^

Dies bestätigte sich denn auch, und meine Be ¬

schäftigung wurde danach eingerichtet. Nachdem wir

nun fünf Städte in einem Jahr heimgesucht und

abgestreift hatten, entschloß ich mich, obgleich ganz

ohne Mittel, den Wanderstab zu ergreifen und aus

gut Glück nach Breslau zu gehen. Unterwegs mußte
ich natürlich oft einkehren, mb ba es keine anderen

Metshäuser gab, als die Baracken der polnrschen
Juden, so bekam ich nichts weiter zu essen, als das

übliche kalte Gänseweißsauer. Was für einen Ein ¬
druck dasselbe auf meinen Magen machte, kann man

sich vorstellen . . .

Eben nach sechstägiger Pilgerfahrt an den Ring
in Breslau angelangt, löste sich der hintere Teil
eines meiner Stiefel, und ich war nicht imstande,
dem damaligen Direktor Byrei meine Aufwartung
zu machen. Eine menschenfreundliche Schauspielerin
borgte mir indes fünf Taler zu neuen Stiefeln, und

ich war gerettet. Ich erhielt Engagement in Breslau,
und damit schließt der erste Abschnitt meiner
Theaterlausbahn, die im Jahre 1845 in Berlin ihre
Fortsetzung finden sollte.

Bunte Chronik.
— Genf, 9. Januar. Die „Schweizerische

Depeschenagentur“ vernimmt aus sicherer Quelle,
daß die in der Presse verbreiteten Nachrichten über
eine der Kronprinzessin von Sachsen angebotene
Jahresrente und die Reise des Erzherzogs Josef nach
Genf reine Erfindungen sind. Die Verhandlungen
zwischen Justizrat Körner und dem Advokaten Lache-
nal dauern fort.

— Aschaba d, 9. Januar. In Andischan
fand am 7. d. Mts., vormittags 11 Uhr ein neues
Erdbeben statt, das sich besonders in einem hef ¬
tigen vertikalen Stoße äußerte. Menschen sind nicht
verunglückt.

— Lemberg, 9. Januar. Nach weiteren

Meldungen aus Boryslaw sind daselbst 32 S ch ä ch -

te ausgebrannt und 23 Häuser ver ¬

nichtet worden. Vier Schächte stehen noch in

Flammen. Die Entstehungsursache des Brandes
ist noch nicht bekannt. Ein Verlust an Menschen ¬
leben ist nicht zu beklagen.

Langem bekannte Malzextrakt, ein Auszug keimender Gerste,
der zur Syrupkonsistenz eingedampft ist. Malzextrakt soll
enthalten etwa 50 bis 55 % Zucker, 10 bis 15 % der»

trinisirte lösliche Stärke, 5 bis 6 % Eiweiß und 1 MS

2 % Asche, und er ist um so reiner zu betrachten, je
weniger fremde Zucker und Dextrine er enthält. Schon
aus dieser Zusammensetzung ergibt sich, ein wie an den

verschiedensten Nahrungsftoffen reicher Extrakt er darstellt.
Der erste, der anfangs der sechziger Jahre Malz-

extrakt herstellte und es in den Handel brachte, war der
Apotheker Schering in Berlin, und so manniglich auch tm

Laufe der Zeit die Darstellung desselben gewesen ist, so
verschiedene Fabrikate auf den Markt gebracht wurden, der

Scheringsche Malzextrakt ist nach wie vor nahezu un ¬

erreicht geblieben. Dieses Renommee hat er sich erhalten
vor allem durch eine überaus sorgfältige Zubereitung und
weiterhin durch das ernste Bestreben seines Darstellers,
jeden Kraft und Qualität mindernden Zusatz, fern zu
halten. Denn wie alle Nahrungsftoffe und somit auch die

Nährpräparate gewiffenlosen Fälschungen zum Opfer
fallen, ist es auch dem Malzextrakt ergangen; man hat
ihm Dextrin und Traubenzucker beigemischt und auf
diese Weise ein minderwertiges Präparat fabriziert. Dem-

—- Pr a g, 9. Januar. Einem amtlichen Be ¬
richt zufolge kamen in Prag vom 19. Dezember bis
3. Januar 95 Erkrankungen an Typhus vor.
Als Ursache wurde der Genuß von Flußwasser fest ¬
gestellt. Die Krankheit scheint jetzt jedoch mildere
Form anzunehmen. Gestern befanden sich in den
Prager Krankenhäusern 98 Typhuskranke in Be ¬
handlung. Auch in den Vororten von Prag herrschr
die Typhusepide mie.

Ans Stadt und Land»
Bromberg, 10. Januar.

f Zum Stuweffchen Wildererprozeß. Der
Gärtner Stuwe aus Kanal - Kolonie A„ welcher
vor einigen Wochen den Inspektor Kuhnt durch
einen Schuß in den linken Unterarm schwer verletzt
hat und vor mehreren Tagen hier verhaftet worden
ist, wurde dieser Tage nach Schneidemühl trans ¬
portiert, weil dort die Strafsache gegen ihn Abge ¬
urteilt werden wird. Der Ort, wo das Verbrechen
ausgeführt wurde, gehört nämlich zum dortigen
Landgerichtsbezirk. Inzwischen ist auch Inspektor
Kuhnt aus dem hiesigen städtischen Lazarett ent ¬
lassen worden. Als geheilt ist er jedoch noch nicht
zu betrachten, er befindet sich vielmehr nach wie
vor in ärztlicher Behandlung.

* Personalien. Der Eisenbahnsekretär H. Nette
ist, zum Eisenbahn-Hauptkassen-Kassirer bei der
Königl. Eisenbahndirektion Bromberg ernannt wor ¬
den. Dem Eisenbahn-Hauptkassen-Rendanten, Rech-
mungsrat Heidenreich wurde aus Anlaß seines
Uebertritts in den Ruhestand der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen.

K Mrotschen, 9. Januar. (Besitzwechsel.
Treibjagd.) Das hierselbft belegene Grund ¬
stück der Fleischerfrau Philippine Levy hat für
8400 Mark der, Fleischermeister Gustav Kunz von
hier gekauft. — Bei der auf der Feldmark Bischofs ¬
thal abgehaltenen Treibjagd wurden 55 Hasen und
2 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Posen, 9. Januar. (Mo numentak-
b r u n n e n.) Der „DziennikBerlinski“ erfährt, daß
auf höhere Veranlassung das vom Grafen Eduard
Raczvnski für Posen gestiftete, in der Wilhelmstraße
befindliche Prießnitzdenkmal durch einen Monu ¬
mentalbrunnen ersetzt werden soll; derselbe soll in
mittelalterlichem Stll gehalten werden und die kolo ¬
nisatorische Tätigkeit der deutschen Ordensritter zur
Darstellung bringen.

Posen, 9. Januar. (Die Eröffnung
des Kaiser Friedrich Musen ms) soll,
wie die „Pos. Morgenztg.“ mitteilt, Mitte nächsten
Monats in Anwesenheit des Kultusministers statt ¬
finden. Der Direktor des Museums, Professor
Kämmerer, ist bereits mit dem Beamtenpersonal
seit mehreren Monaten an der inneren Organisa ¬
tion und Unterbringung der Kunstschätze tätig. Auch
die vom Grasen Eduard Raczynski der Stadt Posen
vermachte Gemäldegalerie wird in dem Museum
Aufstellung finden.

Sn. Krojanke, 9. Januar. (Städtisches.)
Bei der heute hier abgehaltenen Stadtverordneten ¬
stichwahl zwischen den Herren Gendarm a. D. Weber
und Schuhmachermeister Robert Dexling wurde der

erstere mit 69 Stimmen gegen 50 gewählt.
Lasdehnen, 8. Januar. (Ueber einen

mutmaßlichen Gattenmord) wird der

„Hart. Ztg.“ von hier geschrieben: In dem benach ¬
barten Dorfe Beinigkehmen verstarb im Monat De ¬

zember v. I. die Frau des Besitzers Mauruschat.
Vergangene Woche hat nun die eigene Tochter des
M. dem hiesigen Gendarm die Mitteilung gemacht,
daß die Mutter vom Vater vergiftet worden sei,
worauf sich am Mittwoch eine Gerichtskommission
an Ort und Stelle einfand und die Leiche aus ¬

gegraben wurde. Ueber das Ergebnis der Unter ¬

suchung ist vorläufig nichts Näheres bekannt ge ¬
worden, doch verlautet, daß an der Leiche Ver ¬

letzungen, die Von Mißhandlungen herrühren dürf ¬
ten, bemerkt sin d.

Letzte Drahtnachrichten.
Wien, 10. Januar. Nach Blättermeldungen

veranstalteten die Arbeitslosen vor dem städtischen
Arbeitsvermittelungsamte lärmende Kundgebungen
gegen die erbärmliche Protektionswirtschaft.
Später wurden die Kundgebungen auf der Straße
fortgesetzt. Die Polizei mußte einschreiten. 20 Ver ¬

haftungen wurden vorgenommen und pre Ruhe
wieder hergestellt. ..

Hamburg, 10. Januar. (Privat.) Der Mor ¬
derder am vorigen Sonntag am hiesigen Hafen bei
Altona tot aufgefundenen Frau Haase ist heute von

der Altonaer Polizei verhaftet worden. Es ist
ein bereits mehrfach vorbestrafter 19jähriger Schiffs ¬
reiniger namens Bittuff.

Lemberg, 10. Januar. Das Feuer in den

Boryslawer Petroleumgruben ist bis auf einen

Schacht und kleiner Reservoirs gelöscht.
Koustantinopel, 10. Januar. Der Dali von

Jskyp wurde seines Amtes entsetzt.
Buenos Ayres, 10. Januar. (Agence Havas.)

Argentinien und Chile haben eine Konvention
unterzeichnet, welche die Bedingung des Ver ¬

kaufs der auf europäischen Werften im Bau be-

befindlichen Panzerschiffe festsetzt.
München, 10. Januar. Die Blattermeldung,

daß die baierische Regierung den Antrag gestellt
babe, als Futterqerste nur mit Roggen vermischte
und deshalb zu Brauzwecken unbrauchbar gemachte
Gerste zuzulassen, wird von der „Allg. Ztg.“ für un ¬

begründet erklärt.

Kirchliche Nachrichte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelische St. Johannis-Kirche in Rorbost.
Sonntag, 11. Januar, vorm. 10 Uhr, Predigtgottes ¬
dienst und Abendmahlsfeier. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst.

'

t
_ _

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 11. Januar. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst fiter, Pfarrer Venzlaff.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Gorsyn
u. Polichnohauland. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier.
Pfarrer Pape. — Donnerstag, 15. Januar, abends
6 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Venzlaff. — Die Amts ¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Venzlaff vollzogen werden.

Handelsnachrichte«.
Bromberg, io. Januar. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 144—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—124 M. - Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
140 M., Kochwaare 150—170 M. — Hafer 118—132 M.

London, 9. Januar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 9. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Getreide ruhig, aber stetig.

New-Nork, 9. Januar.
Weizen per Januar . . .

— D. — C.
per Mai . .

— D. 80% C.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zu Schneefälle« geneigt,
kälter.

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 10. Januar, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9. 10.

3 l / 2% Brombg.
StadtanleiheAmtliche Notiz

Ruff. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3m do.
3 1 /.,% do. contz.

3% Pr. Eons.70 .

3V 2 o/o do.
3Wo do. conti.

4»/g Pos. Pfdbrf
Wo do.
3m do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3m alte I

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3m alteil

„ neue II
3% alte 1

„ „ n
„ nette II

216,20
91,80

102,30
102,40

91,75

216,25
91,75

102 , 7 <

102,60
91,70

102,4o 102,40
102,30 102,30
103,40

99,50
99.40

99.40
99.10

99.10
99.10
88.70
88.70
88,60

103,25
99,50
99.40

99.40
99.10

99.10
99.10
88.70
88.70

4% Bromberge
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

103,40

115,25
192,50

Berl.Handl-Ges 158,50
Deutsche Bank
Oesterr. Credit 218,00
Lombarden 16,20
Lanrahütte 217,50
Harpener 171,20
Oftpr.Südbahn 80,00
Italiener 4° 0 103,40
Privat-Disk. 2»/ e

Spiritus 70erlc 42,00
50er loco —

Umsatz:

99,30

103,40

115,00
192.75
158.75

213,50 213,90

88,70 NTendnz: träge

218,00
15,60

217.00
172.00

80,90
103,40

2Vs

Berlin, 10. Januar, (Produktemnarkt), angeb 3 Uhr 20 M
,

9.
Weizen Mai 159,—

„ Juli 160,50
„ August : —

Roggen Mai 140,—
„ Juli : 141,50
„ August j —

,-

Hafer Mai 138,25
„ Juli

10 .

159,00
160,25

140/
141,50

138J5
138,75

Mais Januar j — —

„ Mai 412-

Rüböl Januar
„ Mai

Spiritus 70er
loco

48,-
48,20

42-

10 .

112^50
48,20
48,30

Danzig, 10. Januar angekomm« 5 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

10 .

146-50
147

149—52

120-25

Magdeburg, 10. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Mir

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9,00—9,20
7,05—7,35

29,85
29,60
29,10

9,00-9,20
7.10—7,35

29,85
29,60
29,10

gegenüber wird der Schermg'sche Extrakt aus bestem
Malz und ohne fremden Zusatz unter Beobachtung aller in

Frage kommenden Kautelen bereitet, und die wiederholtesten,
von wissenschaftlicher Seite aus angestellten Kontrolunter-

suchungen und Analysen haben diese Tatsache, wie auch
sein qualitatives Uebergewicht über alle von anderer Sette
aus in den Handel gebrachten Extrakte unzweideutig fest ¬
gestellt.

Er enthält nämlich 61.43 % Zucker, 12.7 % Dextrin
und Eiweiß, 0.9 % Asche und 24.8 % Wasser, also eine

nahezu ideale Zusammensetzung, die ein völlig reines

Präparat gewährleistet.
Der Schermg'sche Malzextrakt gelangt einmal nur als

solcher und weiterhin in Verbindung mit Kalk, Eisen und
Lebertran zur Darstellung. Reiner Malzextrakt wird in
erster Reihe als linderndes Mittel gegen Katarrhe

^
und

Reizzustände der Atmungsorgane angewandt und dominiert
als ein bewährtes Hausmittel wohl in den meisten
Familien.

Mit seiner lindernden Wirkung verbindet es die eines
Nährpräparates, so daß man bei Darreichung desselben
nicht blos heilend, sondern auch kräftigend zu Werke geht.

Berlin, 10. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4214 Rinder, Kälber 1287,

~

M.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 64—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 58—60
4. gering genährte jeden Alters ...... 51—66

Bullen: 1. voll. fl. Höchsten Schlachtwerths . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—64
3. gering genährte .

57—60

Fürsen u. Kühe: 1. ») vllfl. ausgem. F.h.Schlw.
^

—

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 59—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—56
4. qeriim genährte Färsen und Kühe 48—53

Kälber: 1 fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 81-83
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—73
3. geringe Saugkälber . . . . . . . • • g*
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—64
4. Holsteiner Niederungsschafe •

—

Schweine: a) vollfleischige der seinen Raffen und
deren Kreuzungen im Mer bis zu.
1% Jahren 220—280 Pfund schwer 58

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 55-57

d) gering entwickelte 52—54

e) Sauen 51—53

Das Rindergeschäst wickelte sich ruhig ab und bleibt
nur mäßiger Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete fick
ruhig. Bei den Schafen war der Geschäftsgang glatt und
wurde ausverkauft. Der Schweinemar war ruhig und wird
voraussichtlich geräumt.

Kinder wie Erwachsene nehmen es außerordentlich gern
sowohl rein wie auch mit Milch, Haferschleim, Schokolade
oder ähnlichem gemischt. Eine erhöhte Bedeutung gewinnt
der Malzextrakt da, wo er in Kombination mit Arznei-
stoffen, wie Eisen, Kalk und dergleichen, gereicht wird.

Wir wissen, daß eine der entwickelungshemmendfte«
und zugleich verbreitetsteti Störungen des kindlichen Alters
die Rhachitis oder englische Krankheit ist, die den an

phosphorsauren Kalksalzen armen Knochen erweicht und
dadurch destruierende Veränderungen im Knochenbau herbei-
»MV I CWt . .. 4M V sCrtV» U AM f * 4 ,4-s n V-
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luytcu, « 11 « geschieht, wenn wir den Schermg'st^».
Malzextrakt mit Kalk reichen, dessen Verbindung erwiesener ¬
maßen von allen Kalkpräparaten am besten assimiliert wird.
Ebenso werden wir bei Blutarmut nicht reines Eisen,
sondern Malzextrakt mit Ersen, da wo der Lebertran in ¬
diziert ist, diese Kombination geben, kurzum, der Boden für
die Anwendung des reinen wie des zusammengesetzten Malz ¬
extrakts ist ein weiter. Berücksichtigt man außerdem, daß
der Preis all dieser Präparate ein sehr geringer ist, so wird
sich der Anwendung derselben auch in den minderbemittelten
Kreisen kaum ein Hindernis entgegenstellen.
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«WM« u. v-rs-nd-t SttUgtlifl, i>- 4U. MNSSk OB.
Im Winter - Kursus ermäßigtes
Honorar. — Anmeldungen
Danzigerstrasie 16 17, 1 Tr.

Die Verlobung ihrer Tochter Martha mit Herrn €

5 Julius Adam beehren sich ergebenst anzuzeigen Jj
H. Barschall und Frau.

: Königsberg i. Pr. (2642 |
> Martha Barsckall |
; Julius Adam 1
i Verlobte. H
> Königsberg i. Pr. Bromberg. H

ö. Bffickenstrasse V*

Freitag Abend entriss uns der unerbittliche
Tod plötzlich in Berlin unsern innigst geliebten
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Feodor Knopf
im blühenden Alter von 28 Jahren.

Die trauerofl en BlnterMieiieaea.
Die Beerdigung findet am Montag in Berlin statt.

wegen Umbau meines Geschäftshauses.
Uns eien Umzug meiner grossen Warenvorräte so viel wie möglich

zu erleichtern, verkante ich Ms dahin zn

’öggjF' Die Beerdigung
verstorbenen

WiWWo Kameraden, des Ma-
gazi-.hilfsaufseh rS

E. Georg Tiieuss,
10. Kompagnie, findet Soun tag,
d n 11. Januar 1903, nachmittags
3 Uhr, von der Leich »Halle des
kath. Kirchhofs aus statt.

Antret n des Ehrengeleits um
2 ! /i Uhr am Vereins lokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5.
kath.) Der Vorstand.

JrmyrtP Wer eine reiche uni)
fl'llilU» glückliche Heirat
wünscht, fordere uns. red). Part.
a. Bild. „Bureau Glückstem“,
Berlin 8 42 Prt.tOPf.F.Dam.fre!.

Ein junger Manu. 35, I.. mit
Vcrm., wünscht d. Bekanntlch. e.

Wi ID' (womöal m. klein.Gastwirt-

W bildizer leitet.
Gest. Off, n M. J. 600 postl. ^rbg

Jg. Witwe (Waise) s. z. Zer-
streilnng e.Frenndin. ev., evtl, mus
Off. u. J. 8. an d. Gschst. b. Z.

Ausgenommen sind einzelne Artikel, welche bei dem geringen Nutzen eine Preisermässigung nicht
mehr zulassen. rsso

Wichert’ s FestsäIe
Montag, 12. Januar,

abends 8'/z Uhr:

Eis. Koksofen,
f. Werknatt paff..^ zu kanfen gef.

KSBi
und sonstige nervöse u.

function. Sprachfehler.
Eintritt frei!

Anmeldungen für einen
in Bromberg zu errich ¬
tenden Heilkursus werd.
Dienst g, d. 13. Januar,
v. 10 -1 u. 3 7Va Uhr im
Hotel z. Adler entgegeng.

Wichert’s
Fest.Sälc.

Sonntag, den 11. Januar 1903

Gvstzes
fiir Taf - l » » d f. Kuche

empfiehlt it. versendet
Emil Gerber j u a.,

Brückenstrasie Nr. 6.
Liefer d. Lebrer-Wirrsch.-Vereinst

Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundschaft und
eines geschätzten Publikums Brombergs und UmgegendEmil Schumann, Pirna a. E.

Weltbek. Züchterei
ti eftourenreich er

Kanarienedelroller.
fPrämiirt m. höchsten
Auszeichn. Vers. unt.
Gar. f.Wertu leb Ank.

zu 5 <7 0 zu vergeben. Off. unter I g. Nachn. M. 8, 10. 12, 15, 20
J. T. an b. Geschäftsst. d. Ztg. > p.Lt. Zuchtweibchen M. 1.50.

8000 Mark
werden von sofort auf sehr sichere
Hypothek g suckt. Offerten unter
R. 8. 20 fi. d. Geschst. d. Ztg. erb.

“ausgeführt von der Kapelle des
Jüsilier-Negimerüs Nr. 34, unter
Leitung des Sta! shöboisteu Herrn

A. Bils. (392
Anfang Tk Uhr. - Entree 30 Pf.

eröffnete ich am 5 . Januar

Theaterplatz M®. 8
vis-ä-vis dem Stadttheater

eine Filiale
Kürzer - Kchützruhaus

Thorncrftrasie.
Jeden Sonntag

Tai»zkvämzeheir,
wozu erg. einladet Carl Koppke.

Sonntag, den 11 Jamrar 1903:
Im festlich dekorirten Saale

in welcher stets ein Muster- und Verkaufslager aller
Neuheiten der Tapetenbranche,

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres und in
jeder nur denkbaren Preislage unterhalten werde.

Gleichzeitig führe ich als Spezialität

Mnolemn, Idncrusta, Wachs ¬
tuche und Stoff.Läufer

in allen Webarten, in Velvet, Brüssel, Tapestry, Cocös etc. etc.

Indem ich meiner werthgeschätzten Kundschaft bei
dieser Gelegenheit tür das mir während des Bestehens
meines Geschäfts entgegengebrachte Vertrauen verbindlichst
danke, bitte ich, dasselbe auch auf mein neues Unternehmen

gütigst übertragen zu wollen und zeichne (280
mit aller Hochachtung

1§mmaQjumas
Neue Pfarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Stadt-Theater.

in grosser Auswahl zu soliden Preisen.
Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

von der Kap. des Jnf.-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt
Bockbierkappen,

Bockbierlieder, sowie Luft-
schlangen, Knallerbsen, ver ¬

schiedene Scherzartikel sind am

Eingang des Saales zu haben.
Anfang 7'l 2 Uhr.

Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf.
Nach dem Konzert:

Bratener Taueten Versann-Haus
Val. Hinge.

Brombergs.

Hauptlager u. Contor Schleinitzstr. 15.

B. Basendowskl,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
Fernspr. 532 ,.. III. Äbonnements-Kiinstlar-Concert

Montag, d. 12. Januar 1903,
abends 8 Uhr

im Saale des Civii-Casinos:

Therese Bvhr,
Concertsängerin. Berlin,

Arthur Schnabel.
Pianist, Wien.

Einzelbillets a 3 Mk. u. 1,50 bei
M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

Wichert’s Festsäle
Dienstag, den 13. Januar 1903, 8% Uhr abends:

litltrf Prtrt des Instituts-Direktors
Wliluö Hygieniker Neumann - v. Sctonfelfl (Zürich)

über:

Coneordia.
räglichi

Große LpestalitSten-
VorjikliMg.

Das Aufsehen erregend,
Riefen-Programm!

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen ¥r Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführangen und Begräbnissen.

NACH PROFESSOR GBflHAM

Näheres die Plakate.
'Anfang Sonntag 7 Uhr.Energielosigkeit, Reizbarkeit, Verstimmung, Angstzuftände,

Schlaflosigkeit, Gedachtnißscbwäche, gew. Magen- und Darm-
leiden, Kopfschmerzen (Migräne), Bleichsucht u. s. w. u s. w.

Eintritt 1 Mark. (144

Kendl sch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorn, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck uhb Verlag:
Grnenanersche Kuchdrnckerei
Otto Grunwald in Bromberg,

für Tafel und f. Küche
empfiehlt u. versendet

Emil derber jun.,
Brückenftraüe Nr. 6.

Liefer. d. Lebrer-Wirtsch -Vereins.

für Tafel und f. Küche
empfiehlt u. versendet

Emil Gerber jun.,
Brückenstratze Nr. 6.

Liefer. d. Lehrer-Wirtsch.-Vereins-

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr Familien-Tanzkränzchen
bei freiem Entree, wozu erg. einlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 2:>.Carl Ganse.

Wohn., 4 Zimm. u. Zub. sos. I Hempelstraße 2, 1 Treppe
zu verm. Rmkanerstr.32. Naujack. j möbf. Zimmer z« vermieten.

ENGROS-LAGEK

mmm



s. Meitage.
Oftöetttfche Pveffe.

Bromberg, Sonntag, u. Januar 1908, J\d. H.
Bunte Chronik.

C. X. Indischer Luxus. Von den Wun-
dern einer unerhörten Prachtentfaltung, die in dem
Lager der indischen Fürsten beim Krönungsdurbar
zu Delhi zu schauen waren, werden immer neue er ¬

staunliche Tatsachen berichtet. Die Damen vom

Haushalt des Nizam von Heiderabad reisten in

einem Sonderzug nach Delhi. Neun Sonderzüge
mußten die 500 Mann der'Begleitung, abgesehen
von den Vasallen, befördern; darunter waren 300

persönliche Diener des Nizam. Acht große Edle mit
je 75 Vasallen und einem Gefolge von Elefanten
begleiteten den Nizam; 15 Reitpferde, 15 Paar
Wagenpferde und über 20 Wagen wurden für seinen
persönlichen Gebrauch gebracht. Täglich sammeln
sich Menschenmengen an, um die berühmten, vom

Gaekwar nach Delhi gebrachten Barodakanonen zu

sehen. Eine Kanone ist ganz aus Gold mit einem
schweren Wagen aus reinem Silber. Die andere
ist aus Silber auf einem vergoldeten Wagen. Beide
werden von Ochsen gezogen, die mit prächtigen gol ¬
denen Schabracken belegt sind und reingoldene
Futterale auf ihren Hörnern und schwere goldene
Fußspangen tragen. Bei dem Durbar trug der
Gaekwar einen Brustpanzer aus Diamanten im
Werte von fünf Millionen Mark. In seinem Lager
liegen in einem Zelt Juwelenkästen, die von bewaff ¬
neten Vasallen bewacht werden. Ein Perlenhalsband
ist allein 4 800 000 Mark wert. Der Rao von Kutch
hat ein Durbarzelt aus Samt, das von 18 sllbernen
Stangen getragen wird und dessen Kosten fabelhaft
sind. Das Lager des Maharadschahs von Benares
bedeckt fünf Acres mit den Zelten, die in Elfenbein
und Silber ausgestattet find. Eine Reihe hoher
Masten mit Gebeten auf rotem, grünem und blauem
Tuch führen zum Eingang eines großen Hofes, der
aus tibetanischem Tuch mit Glücksemblemen ge ¬
bildet ist. Der Hauptraum in> dem Lager des
Maharadschah von Sikkim ist von einem Dach über ¬
ragt, das buchstäblich mit Zeichen bedeckt ist, unter
denen der Kopf und die Hand des schützendenSikkim-
dämons sichtbar sind, und acht Embleme des Glücks
sind in Farben auf vier vorderen und vier hinteren
Zelten gearbeitet. Das Innere enthüllt einen voll ¬
ständigen Lamaaltar mit prächtigen Proben geist ¬
licher Arbeit in Gold- und Silbergerät. Am
malerischsten sind die Shanhäuptlinge, die in den
alten Hofkleidern zu Zeiten der Könige von Burma
erschienen. Einige trugen Zivil, andere Uniform.
Die Tiara der ersteren hat die Form eines Hochzeits ¬
kuchens in Gold, die der letzteren die Form einer
umgekehrten Salatschüssel, auch aus Gold. Die
Kleider sind ganz und gar mit Goldflittern bedeckt
und haben Flügel nach Art der buddhistischen
Heiligen. Das ganze Gewand ist daher sehr schwer.

— Ueber die Mordtaten ein es
Bahnwärters berichtet man aus Neapel, 3.

Januar, der „Magdeb. Ztg.“: Die Frau des Bahn ¬
wärters Vito Bambino in Battipaglia beging vor

einigen Wochen Selbstmord, indem sie sich unter
einen Eisenbahnzug warf. Die Eisenbahnverwal ¬
tung stellte Erhebungen über den Selbstmord an.

Eine ganze Reihe von Zeugen bekundete, daß sich
die unglückliche Frau das Leben genommen habe,
weil sie von ihrem Manne entsetzlich gemißhandelt
worden sei, und der Bahnwärter wurde deshalb ent ¬
lassen. In seiner Wut schwur er, sich an allen Zeu ¬
gen zu rächen, die gegen ihn ausgesagt hatten.

Mit der Verwirklichung dieses Schwures hat er
bereits begonnen. Zunächst erschoß er eine ver ¬
heiratete Frau namens Rosa Cuonio, Mutter von
vier Kindern. Dann lauerte er dem Bahnwärter
Alfonsio Georgio auf und tötete ihn durch vier Re ¬
volverschüsse. Ferner verwundete er durch Revol-

- verschlisse einen anderen Bahnwärter, Pietro
Bronia und ist seitdem verschwunden. Man kann
sich denken, in welcher Angst die anderen Leute leben,
die gegen den blutgierigen Menschen ausgesagt
haben.

C. K. grauen als S e eleute. In
Bristol wurde vor einiger Zeit zu allgemeiner
Ueberraschung entdeckt, daß ein junges Mädchen sich
von dort immer als gemeiner Matrose einschiffte.
Es ist jedoch keine so große Seltenheit, daß Frauen
zur See gehen. Etwa um dieselbe Zeit kam der
österreichische Dampfer „Zora“ von Alexandretta in
Philadelphia mit einer „Bemannung“ von türki ¬
schen Frauen an, die nach der Aussage des Kapitäns
vorzügliche Matrosen waren. Erst in den letzten
Wochen unterzeichnete der französische Marinemini-
fter wieder die Erlaubnis für eine Frau aus einem
normannischen Fischerdorf, sich an Bord einer
Fischerfchmack als Mitglied der Schiffsmannschaft
einzuschiffen. Diese Erlaubnis war, wie berichtet
wurde, die 63., die von dem Marineminister wäh ¬
rend des vergangenen Jahres unterzeichnet wurde.
An der bretonischen Küste verdienen im ganzen gegen
3000 Frauen ihren Lebensunterhalt auf diese Weise.
Jede muß eine offizielle Erlaubnis haben, ehe sie
ihren gefährlichen und beschwerlichen Beruf an ¬

nimmt; dann aber nimmt sie in bezug auf den Lohn
und die Arbeit dieselbe Stelle wie ihre Gefährten
ein. Nur in einer sehr wichtigen Hinsicht steht sie
unter ihren männlichen Mitarbeitern; sie erhält
ein zweites offizielles Dokument, in dem ihr aus ¬
drücklich verboten ist, jemals nach der begehrten
Stellung des Kapitäns eines kleinen Kauffahrers
zu streben. In Norwegen, Schweden und Finland
schifften sich Frauen häufig als Matrosen ein, ohne
daß Einwendungen gemacht wurden, und sie leisten
Vorzügliches, während in DänemaiE viele Frauen
vom Staate als Piloten gebraucht vKrden. In ihren
kleinen Boten gehen sie weit in die See hinaus an ¬

kommenden Schiffen entgegen, dann klettern sie
über Bord, und nachdem sie ihr offizielles Diplom
gezeigt haben, steuern sie das Schiff geschickt in den
Hafen. Alle Mädchen auf der Insel Himla bei
Rhodus sind, wie eine Londoner Revue berichtet,
kühne und geschickte Seeleute und überdies vorzüg ¬
liche Taucher. Sie müssen zur See gehen, wenn

sie nach dem Ehestand streben, denn sie dürfen erst
dann heiraten, wenn sie wenigstens drei Seereisen
mitgemacht und eine besondere Art Schwämme aus
einer bestimmten Tiefe mitgebracht Haben. Die Be ¬
wohner der Insel leben nämlich alle von der
Schwammfischerei. Auch in Santa Barbara gibt es
eine Kolonie weiblicher Seeleute, darunter 13
Schwestern, die die Töchter einer Mutter sind. Letz ¬
tere ist niemals zur See gewesen, aber seit 31 Jah ¬
ren bewacht sie den dortigen Leuchtturm, und wäh ¬
rend jener langen Zeit ist sie jeden Abend zum
Turm hinaufgestiegen und hat nachts das Feuer
bewacht. Jetzt ist sie sehr alt und schwach; aber sie
weigert sich hartnäckig, ihre Stellung aufzugeben.
„Meine Töchter“, sagt die alte Frau, „haben einen
sehr gefährlichen Beruf. An mir ist es, die Gefahr
so weit als möglich dadurch zu vermindern, daß ich

so lange ich lebe das Leuchtfeuer brennend erhalte.“
In Yokohama halten die meisten eingeborenen
Wirte von Logier- und Kosthäusern weibliche Mann ¬
schaften zum Einschiffen auf Küstendampfern, wenn
es an Mannschaften fehlt. Sie gehen nicht in die
Takelung, sollen aber für jede andere Arbeit, sogar
für die Heizung und als Kohlentrimmer vorzüglich
sein. In ihrer freien Zeit am Ufer nehmen sie
häufig einen Kohlenkontrakt und sind in dieser
schweren Arbeit sogar den Männern überlegen. Es
gibt aber auch viele Beispiele, daß Frauen allein
Schiffe geführt haben, wenn sie durch den Druck
der Verhältnisse dazu gezwungen waren. Ein typi ¬
scher Fall dafür ist der der Brigantine „Moorburg“,
die im Herbst des Jahres 1877 auf einer Reise von
China nach Australien von der Cholera betroffen
wurde. Nur die Frau des Kapitäns entging der
Krankheit, und sie wurde noch dadurch gehemmt,
daß sie einen Säugling zu nähren und zu warten
hatte. Trotzdem steuerte sie das Schiff nach Bris ¬
bane, was eine Reise von sieben Wochen Dauer be ¬
deutet; und während sie die Arbeit der ganzen
Mannschaft verrichtete, pflegte sie in ihren freien
Augenblicken auch noch die Kranken.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche:

Sonntag, 11. Januar. (1. nach Epiphanias.) Vor ¬
mittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Beutel.
Vorm. V 2 12 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Missionsgottesdienst, Pastor
Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der
Sakristei. — Mittwoch, 14. Januar, abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde im Saale Posenerstraße 28, Diakon
Kusche. — Donnerstag, 15. Januar, abends 6 Uhr,
Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent Saran.

St. Panlskirche. Sonntag, 11. Januar. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Mittags
12 Uhr, Kindermisfionsgottesdienft. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst,- Pfarrer von Zychlinski. — Mon ¬
tag, 12. Januar, nachm. 4 Uhr, biblische Besprechung
mrt den konfirmirten Töchtern, Wilhelmstraße 3 im
Konfirmandensaal, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 11. Januar. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, Kin ¬
dergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer-und Jünglingsvereins Posener ¬
straße 28. — Jagdschütz. Sonntag, 11. Januar.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
11. Januar. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm,
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülftgeistlicher Wilhelm.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst, Sonntag, 11. Januar, vorm. 8 Uhr,
Hochamt und Predigt, Divrsionspfarrer Schittlh.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 11. Januar. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Donnerstag, 15. Januar, Klein-Bartelsee: abends 6 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 11. Januar. Schulstraße: Vor-
rnittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
IOV 2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen. —

Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert.
Nachm. 5 Uhr, Versammlung des Jungfrauenvereins.
— Donnerstag, 15. Januar, abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 11. Januar,
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes ¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr,
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends
8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Sonntag, 11.“Januar, tio mittag Ho Uhr,“ Gottesdienst^
~den 14. Januar, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 11. Januar. In
der Pfarrkrrche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7, 3. um 8 Uhr. IOV 2 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt, Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht und Rosen ¬
kranzandacht. - In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr,
Hochamt mrt deutscher Predigt, 11 Uhr hl. Messe, nachm.
3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, die 2. um

l Uhr, 3,,um 8, u. um 9 Uhr. In der Jesuitenkirche:
ferne Messen.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 11. Januar.
Vorm. 9 l /2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.
Nachmittags von 21 / 2

- 3'2 Uhr, KindergotteKienst.
Nachm. 4— 0 V 2 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe.
Montag, 12. Januar, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, 15. Januar abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant. — Freitag, 16. Januar, abends
8—9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20, Prediger
Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, den 11. Januar.
Kirche in Schleusen«»: Vorm. 10 Uhr, Haupt,
gottesdienft, Pfarrer Kriele. Vorm. '/ 2 12 Uhr, Kinder,
gottesdienft, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versamm-
iujtg öes cb. Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends

/ 20 III) r, Skrfammlimg bc§ cb. tutete ttttb fvüttcrltttnSs
Vereins. — Schule in Kolonie Kruschin. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vor.
mittags 1/42 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Gerlach.
77 schule rn Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Ulmitz, Vorm. V42 Uhr, Versammlung
des Gememschaftschors. — Schule ttt Ovlawitz.

Nachm. 3 Uhr, Gottesdienst. Pastor Ulmitz. - Diens ¬
tag, 13. Januar, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,

— 0 wyt, Erbauungsstunde,
Pfarrer Kriele. — Donnerstag, 15. Januar. Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor

\ Ulmitz.
Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 11. Januar.

Vormittags '/ 2 10 Uhr, Gottesdienst ttt Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Abends V 2 8 Uhr, Ev. Männer ¬
und Jünglingsverein. — Donnerstag, 15. Januar,
abends 8 Uhr, Bibelstunde Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Croue a. B. Sonntag, 11. Januar,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienft in der Stadt ¬
kirche Nachm. 2 Uhr, Außengottesdienst in Wtelno.
Abends 71/2 Uhr, Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 11 . Januar. Vorm.
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil. Abendmahl.
Nachm. 21/2 Uhr, Kindergottesdienst.

Bromberger Ev. Gemeinschaft Gymnasialstraße I
Sonntag, vorm. V 2 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

? -: -

Hennetierg-SeitieiEi
Aus Berlin.

Gleich zu Anfang des Jahres ereigneten sich in
der Reichshauptstadt Dinge, welche beweisen, wie

tief trotz aller Intelligenz, trotz allem Streben nach
Bildung und geistiger Erkenntnis das Kulturniveau
geblieben ist. Die Freuden der Berliner Neu-
jahrsnacht sind bekannt. Der erste Moment
des neuen Zeitabschnittes wird mit einem wüsten,
schrillen, grellen Geschrei begrüßt, aus welchem die
Worte „Prosit Neujahr“ wie aus einer verschlingen ¬
den Meeresbrandung heräustönen. Kaum find von

den Türmen die Klänge, welche des neuen Jahres
erste Stunde verkünden, ertönt, als die unter den
Linden, in der Friedrich- und Leipzigerstraße Ver ¬

sammelten ein Gebrüll erheben, gegen welches das
Tierkonzert im Zoologischen Garten, selbst bei voller
Stimmentfaltung in den Bezirken der Raubtier ¬
käfige, sanft und melodisch klingt. Zugleich beginnt
der ernste und leidenschaftliche Kampf gegen
den Cylinder. Aber weit und breit zeigt sich
keine solche Behauptung, weil die eingeborenen Ber ¬
liner genau wissen, welches Schicksal dieser Kopfbe ¬
deckung von den radaulustigen Elementen der Syl-
vesternacht bevorsteht. Doch wehe den Unglücklichen
von draußen aus dem Reiche, die |mt diesen Ge ¬
wohnheiten und Bräuchen nicht Bescheid wissen.
Ihnen und ihren Cylindern, mögen sie auch noch so
elegant sein, mögen sie in London am Piccadilly
oder in Paris am Boulevard des Italiens gestanden
sein, droht ein fürchterliches Schicksal. Die Menge
treibt unter ungeheurem Lärm die Cylinder ein.
Und das ist der Hauptwitz der Sylvesternacht.
Sonstige Zeichen froher Laune und volksfestlichen
Humors werden auf den Straßen nicht bemerkt.
Dagegen blinken die Helme unendlich vieler Schutz ¬
leute auf. Berittene patrouillieren an den Ueber-

gängen vom Bürgersteig zum Fahrdamm mit ernster
Grandezza auf und ab. Man glaubt in einer be ¬

lagerten Stadt zu sein.
Es ist bekannt, daß Berlin keinen Karneval

hat. In der Sylvesternacht begreift man, daß
hier kein Fasching gefeiert werden kann.
Der sogenannte Berliner Humor hat etwas
Scharfes, Netzendes,- Satirisches. Dem Volk fehlt
es an Grazie und Liebenswürdigkeit. Alles Heitere
schlägt in derben Ulk um, in die Freuden mischen
sich Bestandteile vulgärster Art. In der Phil ¬
harmonie wird zu Ehren der Neujahrsnacht
alljährlich ein öffentliches großes Ballfest
veranstaltet. Das Damenpublikunn welches sich dort
einfindet, gehört nur zum Teil der Lebewelt an.

Vielfach sicht man dort auch Angehörige der.besseren
Gesellschaftsklassen, und so manche Berliner Ehe ¬

frau kann der Versuchung nicht widerstehen, die

Neujahrsnachit in der Philharmonie mitzugenießen.
In diesem Jahre kamen nun auf diesem Phil ¬
harmonieball Szenen vor,

<

die mehr als

widerwärtig wirkten. Etwa in der Mitte des Saales
hatte sich ein Teil der Jünglinge aus der jeunesse
doree aufgestellt und zernierte die Damen, welche
sich ihnen näherten. Jede Dame, auch wenn sie sich
aus allen Kräften wehrte, wurde von dieser Schar
edler Kavaliere in die Höhe gehoben, schwebte so
eine zeitlang zwischen Himmel und Erde und wurde
dann in einer so rohen und häßlichen Weise behan ¬
delt, daß sich die Einzelheiten der Schilderung ent ¬
ziehen. Die eleganten Lebejünglinge von' Berlin
haben ihre eigenen Gesetze, nach denen sie Neujahr
feiern. Es wäre philiströs, wenn man jungen,
frischen Leuten verbieten wollte, mit vollen Zügen
von den Freuden und Genüssen des Lebens zu
trinken. Verbote nach dieser Richtung hin würden
auch ohne jede Wirkungskraft bleiben. Denn die
Natur läßt ihrer nicht spotten, und die Sehnsucht
nach dem schimmernden Glanz des Lebens ist eine
viel zu starke und mächtige, als daß sie durch Ver ¬
ordnungen gedämmt und durch hemmende Schran ¬
ken zurückgedrängt werden könnte. Aber diese wüste
Art, aus dem Leben eine Farce zu machen, diese
pöbelwürdige und ruchlose Manier, aus den' Festen
die wahren Freuden harmloser Lust und fröhlichen
Genusses auszuschalten und die Göttin der niedersten
Begierden auf den Thron zu heben, muß aufs
schärfste gegeißelt und zurückgewiesen werden.

Eine zweite Probe der Berliner Roheit liefer ¬
ten jene jungen Burschen, welche in der Nacht vom
3. zum 4. Januar die B e s ch ä d igungen
an Kunst werken verübten, welche in Berlin
jetzt zu einer chronischen Krankheit sich auszuwachsen
drohen. Wer einmal in überschäumender Jugend ¬
zeit an einer Alma mater akademische Semester zu ¬
gebracht hat, der weiß, wie in übermütiger Trink-
laune gerade bei Nacht die Lust an tollen Streichen
und übermütigen Schwänken sich regt. Auch die klei ¬
nen Untaten in Gestalt von Schilderverwechselungen
und Laternenauslöschen werden in Universitätsstäd ¬
ten von zechfrohen Studiosen nicht ungern verübt.
Sogar ein gewisser Denkmalsulk hat sich da einge ¬
bürgert. Aber er bleibt harmlos und liebenswür ¬
dig. Man klettert vielleicht einmal in der Nacht,
welche dem Geburtstag des durch ein Denkmal Ge ¬
ehrten vorhergeht, auf das Postament und steckt dem
Helden einen Blumenstrauß in die Hand. Oder man

sucht auch sonst auf mehr oder weniger sinnige Art
dem Heroen seine Hochachtung zu bezeigen. Aber
alles das ist himmelweit verschieden von jenen Denk ¬
malsschändungen, welche Berliner Rowdys neuer ¬

dings zu ihrer Spezialität gewählt zu haben schei ¬

nen. In sich ist es natürlich gleichgiltig, welchem
Kunstwerk die Buben den Schaden zufügen. Die
Handlung bleibt in allen Fällen gleich abscheulich
und verachtenswert. Aber ganz besonders bedauer ¬
lich ist es, wenn eine Statue oder ein Bau von be ¬
sonders vornehmem Charakter dem Vandalismus
anheimfällt. Der Marstall, an dessen Skulpturen
die Missetäter ihr Mütchen gekühlt haben, gehört
zu den einheitlichsten und harmonischsten Architek ¬
turen, welche im neuen kaiserlichen Berlin erstanden
find. Auch der bildhauerifche Schmuck des Mar-
stalls steht im Einklang zu den großen und präch ¬
tigen Formen des Bauwerks. Man hat festgestellt,
daß zu einzelnen der Verletzungen, welche sich nicht
nur auf den Marstall erstreckt haben, ein schwerer
Hammer gehört haben muß. Es bleibt verwunder ¬
lich genug, daß die vielen Wachen und Schutzleute,
welche gerade in der unmittelbaren Umgebung des
Schlosses postiert sind, nichts von dem barbarischen
Akte wahrgenommen haben, der sich im schönsten
Teile von Berlin abgespielt hat.

Die B e r l i n e r sind stolz auf ihr Nacht ¬
leben und heben mit Nachdruck hervor, daß selbst
in Paris und London von einem nächtlichen Trei ¬
ben, wie es sich in den belebtesten Teilen Berlins bis
in die frühen Morgenstunden abspielt, nicht die Rede
sein kann. Aber die Berliner dürfen nicht verken ¬
nen, daß dieser Teil des Vergnügungsprogramms
der Weltstadt unerfreuliche und abstoßende Seiten
genug aufweist. Der Fremde ist oft ganz erstaunt,
wenn aus den gefüllten Automobil-Taxametern,
welche mit Vorliebe gerade bei Nacht die Friedrich ¬
straße entlang sausen, diese schreienden und johlen ¬
den Rufe ertönen, wie man sie sonst nirgendwo ver ¬
nimmt. Das ist nicht mehr die freimütige und
lustige Art, in welcher sich lebensfrohe Menschen
freuen und ihrer Laune Ausdruck gÄen. Man
glaubt, daß man die Flüchtlinge eines Tollhauses
vor sich hat. Wer genötigt ist, in der Nacht die
Omnibusse zu benutzen, welche schwerfällig genug
den Verkehr zwischen dem Norden und Süden ver ¬

mitteln, erlebt fast regelmäßig peinliche und an ¬

widernde Szenen. Auch in den großen Etablisse ¬
ments, welche während der Nacht für die Unterhalt ¬
ung Berlins sorgen, herrscht ein Ton, welcher sich
durch seine offene und unverschleierte Roheit wesent ¬
lich von dem in anderen Weltstädten üblichen unter ¬
scheidet. Selbst in den Cafes und Restaurants emp ¬
findet man den lauten und derben Charakter der

Unterhaltungen störend. Die neuerlichen nächt ¬
lichen Exzesse ergeben, daß die Berliner noch in
einem ganz primitiven Verhältnis zur Kultur und
Kunst stehen. In romanischen Ländern rechnen sich
die Bewohner den Schutz ihrer Kunstwerke zur Ehre
an. Es zeugt von einem barbarischen Standpunkt,

~
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Ab A/ratzen aufgestellt ist, müßte auch dem litte
bildetsten heilig und unverletzlich sein. Denn ar
der einfachste und simpelste Mensch muß sich sageday er ferner Stadt und feinem Gemeinwesen um
setzlichen Schaden zufügt, wenn er deren Schmiund Zierraten zerstört.
...

Der Webtstadtcharakter Berlir
stt noch nicht von altem Datum. Es fehlt an ein
langfahrrgen Ueberlieferung und großen Traditic
> 5 N bem Naturell desBerliners zeigen sich eine Rei
trefflicher innerer Eigenschaften. Er ist gutmüt
gern zu helfen bereit, leicht zur Begeisterung f
eine groe Idee entflammt, allen Wohlfahrtsbestrk
ungen geneigt und von ernster ArbeitstüchtigkeDer Wohltätigkeitssinn des Berliners ist so rei
wie der keines andern Weltstädters, ausgeprä«
Nirgends gibt es mehr Weihnachtsbescherungen t>'
großartigstem Umfang, als in Berlin. Viele To
sende werden erfreut, gehoben, in ihrem Kampf ur
Leben gestützt. Dabei ist es besonders hoch anzu«
kennen, daß die Mehrzahl aller dieser Beschenkung
nur durch privaten Gemeinsinn zustande komn
Obwohl in den mannigfaltigsten Formen Anfordi
ungen an den wohltätigen Berliner herantretk
wird er niemals ungeduldig und abweisend. U
das bezieht sich nicht nur auf die Wohlhabenden u

Leistungsfähigen. Der Opfermut geht durch a

Schichten. Aber unmittelbar unter diesem trefflich
inneren Kern zeigt sich eine äußere Ungeschicklichke
ein Mangel an Takt, ein Zug zum Rauhen, der i

genug in Roheit umschlägt. Nichts auf der 2Bi
kommt dem tobenden Geschrei gleich, mit welch!
ein paar Berliner Droschkenkutscher, welche fara:
boliert haben auf einander losfauchen. Man 1
kommt da Ausdrücke zu hören, von welchen sel
diejenigen, die sich garnicht für besonderlich zimp>
lich halten, nichts wissen. Hat der Zusammenst
an der Ecke der Tauben- und Friedrichstraße sta
gefunden, dann schimpft der eine noch, wenn

längst die Linden, und der andere , wenn er i

Leipzigerstraße erreicht hat. Wie Raketen Prasse
diese' überkräftigen Fluch- und Scheltworte in d

Gewühl der Masse hinein. Die Weiß- und i

Schwarzlackierten, die Herren von der ersten u

zweiten Klasse geben sich darin nichts nach. U
finit nirfif pftnrr PI

zwerren stmiic u cvc - u mujw »uuj.

diese Droschkenkutscherszenen sind nicht etwa

Besonderheit des Standes. Der Berliner lieb

Verkehr nach außen das Laute, Derbe,
^ v

Weltstadtknigae könnte nach dieser Ril
mein erziehlich und segensreich wirken.

Dr. M.



Mein „Bambuse“ Klaus.
(Aus dem Leben unserer schwarzen Reichsgenossen.)

/ Selbsterlebtes von R. Krause, kaiserlicher Lehrer
m Swakopmund.

Nach ungefähr ^jährigem Aufenthalt in
Windhoek (Deutsch-Südwestafrika) wurde ich vom
kaiserlichen Gouverneur als Regierungslehrer nach
Swakopmund an der Küste unseres Schutzgebietes
berufen. Da ich meine neue Stellung bereits am
1. April antreten sollte, so mußte ich schon Ende Fe ¬
bruar aufbrechen; denn die kürzlich fertig gestellte
Bahn Swakopmund-Windhoek führte von Swakop
aus erst eine kurze Strecke in das Innere. Der
größte Theil des Weges mußte auf dem Ochsen ¬
wagen zurückgelegt werden, und daher nahm die
Reise mehrere Wochen in Anspruch.

Eines schönen Morgens gegen Ende Februar
schwang ich mich also auf mein mit 18 starken
Ochsen bespanntes Gefährt; die schwarzen Treiber
ließen ihre mehrere Meter langen Peitschen knallen,
und unter ohrenbetäubendem Lärm, der durch das
Brüllen der Ochsen und das Poltern des ungefügen
Wagens noch vermehrt wurde, ging es hinein in die
ungeheure Wildniß, die mich vom Ziele meiner
Reise trennte.

Nach einer mehrwöchentlichen, an Abwechsel ¬
ungen und Erlebnissen reichen Reise erreichte ich
Swakopmund und trat bald darauf mein neues
Amt an.

Es ist in Afrika Sitte, daß jedem Beamten
ein Schwarzer zur Bedienung zur Verfügung ge ¬
stellt wird, der sogenannte „Bambuse“, welcher von
der Regierung verpflegt wird. Leider hatte ich mei ¬
nen Schwarzen aus Windhoek, an den ich mich be ¬
reits sehr gewöhnt hatte, nicht mitnehmen können,
sondern es wurde mir in Swakopmund ein neuer

Diener überwiesen, der auf den anheimelnden Na ¬
men Klaus hörte — oder manchmal auch nicht
hörte.

Schon vor meiner Ankunft war er davon in
Kenntniß gesetzt worden, daß er mir für die nächste
Zeit seine schätzenswerthen Dienste zu widmen habe,
und so kam denn bei meinem Einzuge in Swakop ¬
mund dem Wagen ein halbwüchsiger Negerbursche
entgegengestürzt, schon von weitem sich mit Auf ¬
gebot seiner ganzen Lungenkraft nach „seinem
Mister Krause“ erkundigend. Als ihn die Treiber
an mich wiesen, näherte er sich mir mit einem wohl ¬
wollenden Grinsen und stellte sich in seinem Kauder ¬
welsch vor: „Sein Du meine neue Baas? (Herr)
Ich bin Dein Bambuse Klaus!“ Die Bezeichnung
Bambuse hatte er irgendwo aufgeschnappt und bil ¬
dete sich offenbar nicht wenig auf seinen volltönen ¬
den Titel ein. Es war ein gutmüthig und ver-

hältnißmäßig intelligent dreinschauender Bursche,
der in seinem weißen Leinenanzug, den er zur Feier
des Tages angelegt hatte, sogar ziemlich reinlich
aussah, was man im allgemeinen von den Kaffern
— ein Exemplar dieses Stammes chatte ich vor mir
— nicht behaupten kann. Nachdem ich ihm behufs
leichterer Anknüpfung der Bekanntschaft eine Hand
voll Tabcck und ein altes Taschenmesser verehrt
hatte, wodurch ich merklich in seiner Achtung stieg,
belud er sich ohne weiteres mit meiner Büchse und
Jagdtasche und trottete seelenvergnügt und unauf ¬
hörlich schwatzend neben den Treibern her, die alle
Mühe hatten, ihn zurückzuhalten, sein eben erhalte ¬
nes Messer an den Zugriemen der Ochsen zu pro-
biren. Als ich diesen Spenden am nächsten Tage
noch einen ausrangirten Filzhut, dem er, um ihn
auf seinen dicken Wollschädel hrnaufzubekommen,
sofort die Krempe nach unten bog, und ein knall-
rothes Taschentuch mit ungeheuren blauen Hufeisen,
das er konsequent als Halstuch benutzt, hinzugefügt
hatte, war unser Bündniß besiegelt, und ich war von

nun an „seine meu Baas“. (Guter Herr.)
Das war mein erstes Zusammentreffen mit

meinem schwarzen Leibburschen, an den ich mich
bald gewöhnte, und der mir durch seine originellen
Einfälle und seine in wunderbarem Kauderwelsch
hervorgebrachten drastischen Bemerkungen manche
Stunde verkürzte. Im allgemeinen hatte ich an ihm
eine ganz schätzenswerthe Akquisition gemacht. Er
radebrechte verhältnißmäßig ganz gut deutsch, stahl
nicht, wenigstens nicht, wenn ich zugegen war, und
war reinlich und arbeitsam, alles natürlich aber nach
afrikanischen Begriffen, soweit man eben diese
schätzenswerthen Eigenschaften bei einem Kaffern
voraussetzen kann. Seine hervorstechendsten Cha ¬

raktereigenschaften waren eine unverwüstliche frohe
Laune und eine überreichlich zubemessene Dosis
edler Dreistigkeit, die Rangunterschiede itgend wel ¬
cher Art prinzipiell nicht anerkennt. Daß er jeden
Menschen mit „Du“ anredet, ist sÄbstverständlich.
Eine Autorität giebt es für ihn auf dem ganzen
Erdenrund nicht, und außer von mir läßt er sich
von keinem Menschen irgend etwas befehlen. Will
ihn einmal ein anderer fortschicken oder ihm sonst
einen Auftrag ertheilen, so streckt er sich in seiner
ganzen nicht unbeträchtlichen Länge auf den Boden
und fertigt den Betreffenden im Vollgefühl seiner
Würde mit diabolischem Grinsen ofi: „Bist Du mein
Baas? Nee, Mister Krause sein meine Baas, bania,
bania meu Baas!“ (Viel guter Herr.)

Von seiner Unverfrorenheit und Naivetät
legte er mir bald die überzeugendsten Proben ab.
Am ersten Osterfeiertage besuchte mich am Morgen
ein Herr Peters von der Kolonialgesellschaft. Ich
saß gerade auf der Veranda beim Frühstück und lud
Herrn P. zu einer Tasse Kakao ein. Nach denk Früh ¬
stück saßen wir noch eine Weile bei einer Zigarre
zusammen und plauderten von der fernen Heimat.
Während dessen ist mein Bursche damit beschäftigt,
die Zimmer zu reinigen, und ich Werse ab und zu
einen Blick nach hinten, um mich zu vergewissern,
ob er auch bei der Arbeit ist. Als er eine Weile
nichts von sich hören läßt, rufe ich: „Klaus!“

Wie der Blitz ist mein Junge da:
„Mister?“
„Bist Du schon fertig?“
„Js sich klar die Affär.“ (In Ordnung.)
„Hast Du die Stube gescheuert?“
„Noch nicht, werd' ich gleich machen klar die

Affär.“
Nachdem ich ihm noch aufgetragen hatte, das

Kaffeegeschirr zu reinigen, und ihm einge'chärft
hatte, auch das schmutzige Wasser hinauszutragen,
entließ ich ihn wieder. Nach einer Weile erscheint
er wieder und meldet mir zu meinem Erstaunen,
daß nunmehr „klar die Affär“ sei, eine Lieblings ¬
redensart von ihm. Dabei habe ich ihn aber noch
nicht den Wassereimer hinaustragen sehen. Nun,
ich glaubte, er habe, um sich eine seiner Ansicht nach
überflüssige Arbeit zu sparen, düs Schmutzwasser,
einfach zum Fenster hinausgegossen, wie er es mit
Vorliebe that, obgleich ich es ihm schon wiederholt
verboten hatte, schwieg aber aus Rücksicht auf mei ¬
nen Gast. Mein Klaus setzt sich also vor die Ve ¬
randa und beobachtet uns mit lebhaftem Interesse.
Kurz vorher hatte ich ihm unter Androhung der

fürchterlichsten Strafen verboten, in die Stube zu

spucken. Da er leidenschaftlich Tabak kaute, hatte
er nämlich die Angewohnheit, den Tabakssaft in

elegantem Bogen meterweit auszuspritzen. Nach
meiner Vermahnung nahm er sich aber kolossal in

Acht. Nun kam zufällig Herrn P. ein Tabaks ¬
blättchen von der Zigarre auf die Lippen, und er

spie dasselbe aus. Kaum sieht das mein Klaus, als
er wie besessen herbeistürzt und den erschrockenen
Herrn anfaucht: „Du Swein, Du Smutzfink, was

spucken Du hier! Geh doch in Dein Pontek (Haus)
spucken. Dies ist Mister Krause sein Pontek> da dür ¬

fen ich nicht mal spucken.“ Nun, ich hauchte ihn nun

natürlich meinerseits gewaltig an, und mem Klaus
trollte sich mit der Miene gekränkter Unschuld, da er

offenbar nicht einsah, daß einem Fremden gestattet
sei, was ihm verboten war. Wir lachten beide höf ¬
lich über den originellen Schlingel, und Herr P.
gratulirte mir, daß ich ein so reinliches Exemplar
der schwarzen Rasse erwischt hatte. Gleich darauf
kam ich jedoch zu einer anderen Ansicht über die

Reinlichkeit meines Leibburschen. Nachdem sich Herr
P. empfohlen hatte, ging ich ins Zimmer, um mich
vor dem Mittagessen noch einmal zu waschen, und

fand die Waschschüssel angefüllt mit einer trüben,
schlammigen Flüssigkeit. Nun ging mrr em Lrcht
auf, wie mein Klaus vorher „klar die Affar ge ¬

macht hatte. In seinem dicken Kasfernschadel nmßte
wohl bte- Idee aufgedämmert sein, daß es doch zu

schade sei, das schöne Wasser, welches erst emmcll

zum Scheuern gedient hatte, schon auszugießen, und

da hatte er es mit weiser Oekonomre m mente

Waschschüssel befördert. Nun sage noch eitter, bte

Kaffern seien nicht reinliche Menschen!
Wenn ich vorher sagte, mein Klaus sei ehrlich,

so schließt das natürlich nicht aus, daß er die größte
Naschkatze ist, die man sich denken kann. Nichts Eß-
und Trinkbares ist vor ihm sicher. Betm Kochen
muß ich ibn stets mit Argusaugen bewachen, sonst

angelt er mit unfehlbarer Sicherheit die besten
Stücke aus dem Topfe heraus, natürlich immer
hübsch mit den Fingern. Eine unbezähmbare Lei ¬
denschaft hegt er für Flaschen, von denen er an ¬

nimmt, daß ihr Inhalt noch nicht ganz erschöpft
sein könne, und er läßt keine aus dem Hause, ohne sie
vorher auf das gründlichste zu revidiren. Das ge ¬
währt immer einen urkomischen Anblick. Statt
die Flasche gegen das Licht zu halten, kneift er ein
Auge zu und schielt mit gespanntester Aufmerksam ¬
keit durch den Hals der Flasche. Entdeckt er noch
einen Tropfen, so überzieht ein verklärtes Grinsen
höchster Wonne seine schwarze Fratze, und ich bin
seine meu Baas. Ist aber alles leer, dann schimpft
er wie ein Rohrspatz: „Du hast ein Ochsenpens
(Leib) Mister, alles keia, feta Suppi.“ (Alles leer,
kein Getränk.) Neuerdings ist er jedoch sehr vor ¬
sichtig bei seinen Untersuchungen, denn einmal ist
er dabei gründlich hereingefallen. Meine Angehö ¬
rigen hatten mir nämlich zur Vorbeugung gegen
das Fieber irgend eine Medizin gesandt, so eine
Art Choleratropfen, ein Gebräu, das etwa schmeckte
wie ein Gemisch von Stiefelwichse und Tinte und
ärger brannte als das höllische Feuer. Diese Flasche
zeigte ich meinem Klaus mit den Worten: „Ist neue

Suppi“. Da besieht sich der Pfiffige Schlingel das
Ding mißtrauisch von allen Seiten und sagt vor ¬

sichtig: „Drink, Mister! Js nich Suppi, is littet
Affär.“ (schlecht.) Um meine Autorität zu wahren,
blieb mir nun natürlich nichts anderes übrig, als
das Zeug zu kosten. Ich nahm also mit Todesver ¬
achtung einen kleinen Schluck und zwang mich mit
Aufbietung aller Willenskraft zu dem Ausdruck
höchsten Wohlbehagens. Jetzt schien mein Klaus
überzeugt zu sein, und ich stellte die Flasche in den
Schrank, indem ich ihn strengstens ermahnte, ja
nicht davon zu naschen, sonst komme er in die Drunk
(Gefängniß) und es setze 25 mit der Sjambok.
(Peitsche.) Nach einigen Tagen komme ich nach
Hause und höre schon draußen meinen Klaus wie
einen Besessenen brüllen. Als ich in die Stube
komme, sehe ich ihn wie einen Amokläufer im Zim ¬
mer umherrasen, alles über den Haufen werfend.
Kaum hat er mich erblickt, da jammert er auch schon
los: „Tu hast mich todt macht, Mister, mit die da,
mit die Suppi.“ Ass ich auf dem Tische die halb ge ¬
leerte Medizinflasche sehe, da wird mir sein Beneh ¬
men sofort klar, und ich lachte ihn gehörig aus.

Seit der Zeit ist er aber, wie gesagt, ungemein vor ¬

sichtig.
Unser gutes Einvernehmen hat dieser kleine

Zwischenfall weiter nicht gestört. Klaus ist nach tote

vor mein getreuer, stets fideler Leibbursche, dem es
den größten Kummer verursacht, wenn ich ihm
drohe, ihn fortzuschicken, und der keinen größeren
Wunsch hat, als zu bleiben, was er ist, nämlich
„mein Bambuse Klaus.“

Büchermarkr.
Robert Mischs lustiges, allein in Berlin hun ¬

derte male aufgeführtes Stück „Das Ewig-Weibliche“ ist
soeben im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger,
Leipzig, in Buchform erschienen (Preis 2 Mark). Es
behandelt frisch und überlegen das Problem der Frauen ¬
herrschaft. Die übermütige Handlung des Stückes, die
ein interessanter und gewandter Dialog wesentlich unter ¬
stützt, sowie die gelungene humoristische Färbung brin ¬
gen es mit sich, daß man sich bei der Lektüre dieses
heiteren und beliebten Stücks ebenso vortrefflich amüsiert,
wie wenn man es im Theater sieht.

Drei ^gehaltvolle und tief empfundene Erzählungen
betitelt „Suchende Seelen“ sind neuerdings von der be ¬
kannten Wiener Schriftstellerin Grete Meisel°Heß im
Verlage von Hermann Seemann Nachfolger, Leipzig
lPreis 2 Mark) erschienen. Die erste der Erzählungen
„Leid“ schildert das vergebliche Ringen zweier Lieben ¬
den gegen die Not und Qual des Daseins, ein Lebens ¬
bild voll schlichter und ergreifender Tragik. — „Lüge“,
die zweite, führt uns in ein Mädchenpensionat; wir
sehen, wie mitten in ihren kindlichen Spielen der Schmerz
über die jungen Seelen der Mädchen dahinstreift und
sie zum Nachdenken über ,den Ernst des Lebens zwingt.

Erzählungen „Krisis
gineller Weise. _ r .

* Die große Sorgfalt ttt der Bearbettung der

Meherschen Klassiker-Bibliothek (Verlag des Biblio ¬
graphischen Instituts in Leipzig und Wien) kennzeichnet
sich ganz besonders durch folgende Einzelhetten: der
Text ist genau in der vom Dichter festgesetzten Form
geboten; treffliche Lebensabrisse der Dichter, vorzüg ¬

liche Einleitungen zu den emzelnen Werken erleichtern
den Einblick in die klassischen Werke. Ganz besonders
wichtig sind ferner die Anmerkungen unter dem Text,
welche die für unsere Zeit mehr oder weniger verdun ¬
kelten Anspielungen ans Licht stehen. Sonach bieten die
Erscheinungen der Meyerschen Klassikerbibliothek in
sorgfältigster Ausführung alles das, was der heutige
Leser zum Verständniß der älteren Autoren bedarf. Mit
dem gediegenen Inhalt harmoniert die vornehme Aus ¬
stattung: das dauerhafte Papier, der klare Druck, der ge ¬
fällige Einband. Trotz dieser Vorzüge ist es möglich
gewesen, den Preis oes Bandes auf durchschnittlich
2 Mark (in elegantem Leinenband) beschränken zu
können. Erschienen sind bisher: Goethe, 12 Bände;
Schiller 8 Bände; Lessing 5 Bände; Otto Ludwig
3 Bände; Herder 4 Bände; Wieland 4 Bände; Hauff
3 Bände; Hebbel 4 Bände; Uhland 2 Bände; Rückert
2 Bände; Eichendorff 2 Bände; Körner 2 Bände; H. v.
Kleist 2 Bände; Chamisso 2 Bände; Platen 2 Bände;
Hoffmann 3 Bände: Lenau 2 Bände; Heine 7 Bände;
Geliert 1 Band: Bürger 1 Band: Tieck 3 Bände;
Arnim 1 Band; Brentano 1 Band; Novalis und Fouauß
1 Band. — Ausführliche Verzeichnisse können kostenfrei
durch jede Buchhandlung oder auch von der Verlags-
Handlung direkt bezogen werden.

* Nirgends bietet sich uns ein besserer Maßstab
für die Beurtheilung des innersten Charakters, der Ge ¬
müthstiefe und des Geistesfluges der Nationen als in
ihren Schiristen. Die berühmtesten Leistungen der außer ¬
deutschen Schriftsteller finden sich Nun in mustergültiger
Übersetzung vereinigt m Meyers Bibliothek der aus ¬
ländischen Klassiker (Verlag des Bibliographischen In ¬
stituts in Leipzig und Wien.) Hier sind die Engländer
und Skandinavier, die Franzosen, Italiener und Spa ¬
nier, die Autoren des klassischen Alterthums und des
Orients in wohlüberlegter Auswahl versammelt. Die
stets in Form und Versmaß des Originals hergestellten
Uebersetzungen rühren von hochangesehenen Autoren
her, deren Namen allein für die Trefflichkeit der Aus ¬
führung bürgen; wir nennen nur: Adolf Strodtmann,
Karl Bartsch, Heinrich Viehoff, Franz Dingelstedt,
Wilhelm Jordan, Karl Simrock .Robert Haine,cking,
Robert Prutz u. a. Dabei sind hier, ähnlich wie bei
Meyers Ausgaben der deutschen Klassiker, trefflich unter ¬
richtende biographisch-ästhetische Einleitungen beigefügt
Auf eine würdige Ausstattung dieser Werke ist sorgfältig
Bedacht genommen worden; der Preis ist so wohlfeil,
daß auch dem Unbemittelten gute Gelegenheit gebpfen

. ist, sich des Besitzes der wichtigsten Schätze der Welt-
litteratur zu erfreuen. — Ausführliche Verzeichnisse
können kostenfrei durch jede Buchhandlung oder auch von
der Verlagshandlung direkt bezogen werden.

Toteninsel und Frühlingshymne, jene berühmten
Leiden Gemälde Böcklins. behandelt in einer vor ¬
nehm ausgestatteten Kunstschrift die im Verlage von
Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig, Mw. Preise
von 1 Mark erschienen ist, der bekannte Kunstforscher
Prof. Dr. Julius Vogel. Alle Böcklinverehrer werden
sich freuen, in diesem Werk endlich eine Studie zu er ¬

halten, in der das vielumstrittene Problem der fünf
„Toteninseln“ zur glücklichsten Lösung gebracht ist.
Ferner erschließt die poetische Erläuterung der „Früh-
ungshymne“ auch dieses köstltcheWerk dem kunstgenießen ¬
den Beschauer. Besondere Beachtung hat der Ver ¬
fasser der Maltechnik Böcklins geschenkt, der soliden Art,
wie er die Farben mischt und den Malgrund sorgfältig
anlegt. Eiüe Reihe von wohlgelungenen Reproduktionen
unter denen sich die fünf Versionen der „Toteninfel“ be ¬
finden, schmücken die Schrift.

* Die „Sonutagszeitung für Deutschlands Frauen“
hat in der kurzen Zeit von fünf Jahren manche Moden ¬
blätter überflügelt. Es ist wahr, es gibt kaum ein deut ¬
sches Familienblatt, das für den billigen Preis von
20 Pfennigen pro Woche so reichhaltig wäre, wie dieses.
Die prächtigen Kunstbeilagen, die spannenden Romane
und Novellen, die ethischen Plaudereien, die illustrierten
Gedichte, die praktischen Mitteilungen für Küche und
Haus, Gesundheitspflege und Erziehung, sowie zum
Schluß der umfangreiche Moden- und Handarbeitsteil
mit Musterbogen müssen jede Familie befriedigen.

* Der elegant gebundene zweite Band von „Vo-
bachs illustrierter Romanbibliothek“ kostet
im Abonnement 1 Mark, wArend man sonst 1,50 Mark >

zahlen muß. Der zweite Band bringt einen äußerst
fein empfundenen Roman: „Zum Friede^ von Hude
von Selkow. Die Verfasserin gehört dem schlesischen
Hochadel an und schildert in packender Form die Fol ¬
gen einer leider so oft geschlossenen Konvemenzehe.
Dieser Roman hat den großen Vorzug, daß er nach
wahren Begebenheiten erzählt fft und von der ersten bis

zur letzten Zeile sich spannend liest Diese Bibliothek etg-
*°“ ' -

“ '* r Geschenkzwecken. Für dte-
eine Fortsetzung wünschen,

'
'

- - haben. Die

Handlung oder Poflanflau.

Mundwasser.

wesm.

Berliner Börse, 9 . Jamwar 1903 .
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ßtseb. Fonds u. Staats-Pap
Di. Rena.Sschat’
Dt. Reicha.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Freuss. cons A.

do. unk. b. 1905

Brom Anl. 1*887
Hamb amort. 1893

do do. 1897
Haas BV-A. 93-99

do do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.

Oatpr. Prov - Obi
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A 1.

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Eea.8t.A.IV,V(ti8)
Hann. St.-A. 1895

Hildesheim.3t.-A,
Köln. St.rA. v. 98

Magdeburger .

Mündener 3t.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
<io do.

Cent Lndsch.
do. do.
do. do.

Karr u. Neum.
do. do.

Ostpreoisiech,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Poaeneche.
do,

Sächsische
io.

P
i*
4
3K

ftj
8 $
3

F
?
3

3X
4
»Ü
3 L

,

j
p
i
5*
i

?
4

P
3X

>
4

3K
4
3k

101.250
102 600
103. »Ob

öi.sob
102 36b
102 400

»1.75b«

160.90b«
90 100

101.50b
89.66b

105.806

99.400
99 75b
99.50b
88.40b

100.200
89.800

100.250
105.00b

89.90b
100.20b
104.9060

100.30b
lOO.COb

90.600

103.400

104.00b
99 300
98.900

99.80b
100.200
103.506B

99.100
118 600
111.00*3
102 9068

99.6066
91.0068

103 7566
lOU.OOoG

89 GObG
lOO.lOG

1 04.50B
9 9 4 068
99 25b
K8.80b

103.400
99.500

Sächsische.
Schles. altld.

do. dOe
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.il.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.700
99.75b

101.10B
102 900
1 «3.20b

99.5068
9».40b
88.700

103.40b«

103 508
99.75b

99 400
103 50»

99.500

£03.70b
103.30b

99.700
103.4066

99.750
147.0038
159.0068
141.0066
137.0068
140 60b
155 75b

30 6<»b
130.1 Ob

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwad. St.rA. 86,
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.40b
101.000

78.206«

102 5066
32.35b

12440b
UH.HOB

99.25b«
92.900
95.000
77-lOb
40.40b
78.86b«

101.5068
97 5 066

Deutsche Hypoth.-Pfdbr. Bank-Aktien.

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Ausländ. Fond» i. Pfandbr.

y* Argentin. Ani.
do. innere

Tä do. äussere

Clule Gold - Anl.

Chinesische Anl.
de. von 1895

do. von 1896

do. von 1898

«riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort, 1898
Russ Anlh. 1902

do. Goldrente

79.800
79.75b
89.5068

10 4 7 56G
104.756«
100 20bB

91.75b
42.706G
32.100
44.750

103.400
100.30b
103.300

101.100
155.7068

50.6066
99.006«
86.4066

100.10b«

Aachen-Maätr.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . .'.
Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeok. J
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Itarienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..

Oesterr.Staatbahn
do. Südb (Lb.)

Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do. ünionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

125.750
47.75b

125 256«
87.750

188.70b«

llÖ.OOb«
72.0068
79.65oG

16.15b
26.7566

179.50b
181.000
101.100

88.40b
103.25b«

166100
39.4066

Eisenb ahn-PrltiyObllgat.
100.600Galiz. Carl-Lnaw.

0e8t.-0ne.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. «old
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ereänz.-Netz
Gotthardbahn - •

Ital. Eisb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.nnk.190»

94.800
llO.OObG

«3.756«
104.8066
100.00°«
1 03.5Gb
1 «2.60b
101.6066

70.400
162.200

193.25b«

Anh. Dess. Pfbr.
Berl.Hp.ps.8Öiabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtech. Grdcr. I.

do. U
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf. H.BS.XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. DL

Meckl H.-Pfb. L
do. do.

do. -StreLH.-f.I-U
do. do. I—II . ,

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ge8.Obl

do. do.
tfordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PL

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. H

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certit
do. do- do.
do. Hynoth. - Vera.
do.

*

do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W. B. I.I1I.
do.II.,rV.,unk.l904
Sächs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodencr.

do. de. ffl.

Barm. Bankverein

99.2666 Bere.-Märk.-Bank
93.3606 Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechßler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-rB
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
HiMesheim. Bank
K&ln.W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80-g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk-
Nationalbkf.D tsek
Nieäerrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 ^
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. W estf. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

96.560«
lOO 600
121.866G
1 1 1.968

»6.4660
I 02.160«
160.256«

»5.6666

100.2666
100>7obQ

»6.160
»2 560
95.000

161.960
»5.30b«
68.5066

»8.6666
lOO.eobti
136.068

»9.6606
»5,250

160.200

106 6066
89.566«

113.660
115.560
1 O 1.666«

96.56uti
»5.6666

102 .86b«
»».3066

99.706«
93.9666

166.160
95.36b«
95.3666
»5.3666

161.8666
102.3666
101.560

»9.7666
160,860
-96.750
»8.0066

160.800
»5.0666
»9.666

166.460
94.160

161.060

ft
2
7

5

78
0

?
11

3
8
6
4

38
8
7
4
7

IX
7
4

58
3
5

78
7
9
0

S 1

6
5

68
78
6
5

122.2566
156.560

93.5666
158.50b
115.«Ob6

14“l.00B
1 OO.OOoG
100.660
1 36.66b«
213.5Ö0«

96.3666
192 508
111.66b«
146.46h
165.2566
149.6068
131.1066
118.060
136.250

98:66b«
133.350

82.6666
112.60b«
126.25b«
105 06b«

138 90bB
171.400
161.75b«
153.75b«

129.6606
120.566«
143.860

130.060
113.860

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb.. 10

Adlerbrau. Düssld. 4

Allg. Blectr. - Ges 8

Anhalter Kohlen. 6

AnnenerGussst.cv 0

Aplerbeck 1
, Bergb. 6

Arenberg do . 45

BsrlinerElect.Wfc 7-J
Berl. Maschinenb, 10

Bielefelder Hasch. 12

Bismarckhütte . 10
Bochumer Gussst. 7

Boch. Vict. - Brau. 7

Braunschwg. Jute 12
do. Maschin. 0

Braunschw.Kohln. 9

Caseeler Federst. 12

^ do.Trebertrockn. 0
95.30b« Concordia . . . 25

124.25b«

181.56b«
82.75b
89.00b«
98.96b«

566.6666
183.16b«
266.60b«
258.66b«
222 ,666
1 84.00'oB
1 I 8.600
174.6666

54.00h
148.600
189.90b

6.560
1868.75b

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Dannöhb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

.

Elber. Farbenfarb.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Bengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch.Eis.u.Staht
Höchster Farbwk.

Huldschinsky
Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZnckert
Kölner Bergw.-V
Könige-u.Lanrahfc
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leooold-Grube .

Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLeweACo. Mach.
Maasener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C.
0 reust. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. Espinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

6
frc.
14

0
20
12
18

8

0
9

20

0
12

2
5

13
28
2b
24

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7

18
0
0

12
7
0
9
6
3
2
3
0
4
0
7
5

346.75b
225.600
196.66b«

268.66b«
74.16b«

RombacherHüttenj 5
Rositzer Zuckers 9
Sächsisch. Gussst. 1 5t
Schles. Cement .| 6l
Schalker Gruben 30'
Schles.Zinkhütten 16

RiebetL Met.-W. 12

131.000
117.06b«
167.75bB
336,56b
127.60b«

175.60b«
164.56b«
126.5606

309.660
294.56b«
327.25b«
113.560

85.60b«
171.26b
158.66b«
103 600
172.66b«

7.250
115.60b«
151.75b«
351 568
163.90b
115.25b«
146.250
267.66b«
298.66b
357.56b«
217.56b«
176.660«
256.56b«
113.56b«
164.75b«
256.750

38.25b
71.56b

240.00bl
116.25b

87.25b«
153.660
154.25b«
112.16b«
162.36b«
169.56b«
125.66b«
127.56b«
1 19.660
167.00b«
149.66b«
199.90b

Schuiz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw.- Bleies. So.
Wareteiner Grub.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

lSlTSObG
127.66b«
186.96b
159.75b«
3 5 6. OObG
343 06bB
l4».96bB
120.001«
265.16b«
122.66b«
196.560

7 6.600
24.75b«
75.«OB

121.000
155.56b«

78.16b«
126.25b«
161.25b«
171250

68*.75G
181.750
141.400

165 060
153 66bB

79.56b«
198.00bB

97.25bB
178.90b

31500
95.20b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T-. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 4

do. 3M. 4
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3
de. . . . 2M. 3

Wien . . .

do..
8T.
2M. 11

Italien.Plätze 10 T. 5
1 Petersburg . 8T. 48

168.66b
81.25bB

112.300
20.43b«
20.27b
4.195bB

81.30b«
80.95b«
85.356
84.800
81.308

215.760

Gold, Silber u Banknoten.
16.23b
20.415b
16.20b»
4.18250
81.26b
26.45b

8 i.35b
168,66b

85.40b
. 216.20b

Zoll-Coupon», klebte. »23.80b

20-Francs-Stücke . •

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOfr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ruse. Noten 100 Rubel

L»Mtttt.A«-Wk«?r°KLr
auf nr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11. Januar. Feuchtkalt, wolkig,
Niederschläge.

12. Januar. Ziemlich milde, sonst
wenig verändert.

13. Januar. Mild winterlich, wol ¬

kig, strichweiseNiederschlag. windig.
14. Januar. Milde,strichweiseNieder.

schla g. Teils heiter, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte inHamburg,9. Januar.

eor.a.e®.

Stationen.
u.d.Mee-
reSspieg.
teb.i.mm

Wind. «Detter iS
Christiansund 746 WSW bedeckt 2

Skagen 752 SW wolkig 2

Kopenhagen 756 SW Nebel 2

Stockholm 749 W bedeckt — 1

Haparanda ' 744 NNO bedeckt -10

Borkum 754 S Nebel 4

Hamburg 756 SO bedeckl 4
Swinemünde 758 S Regen 1

Neufahrwasf. 758 SW wolkig 0
Memel 756 W wolkig 3

Scilly 740 SSO bedeckt 10

Franks, a. M.
München

758
761

O
SO

wlkls.
h. bed.

4
1

Chemnitz 760 SSW h. bed. 7

Berlin 758 SSO bedeckt 5

Hannover 757 S. bedeckt 8

Breslau 760 SO bedeckt 4

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleiinhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

€. Brescher, einer. Lhrer,
Strehlen (Schlesien).



Holzverkauf.
Der Holzbestand von 24 Mor ¬

gen des Schüttrer Kämmerei ¬
waldes soll im Wege des schrift ¬
lichen Angebots meistbietend ver ¬
kauft werden. — Die Gebote sind

bis m18. Januar
an den Unterzeichneten einzusenden.

Die Verkanfsbedingungen liegen
in A. Krüger’s Hotel in Schnlitz
zur Einsicht ans. (154

Oberförster Mentz,
Wtelno bei Bromberg.

1 Kleiderstoffe, 1
m schwärzn.färb.i.rein.Woiie, A
B Hans-u.Wirthschaftskleider B
B in Halbwollen Waschstoffen. W
8 Gutgenähte Wäsche
m u. Stoffe dazu als Leinen, B
A Linonrc. Tisch-u.Handtücher B
8 Stanbröcke. Blns.,Schürzen I

Gänsefedern,
B frischgerissen u. bestgereinigi B
8 zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. W

§1 (Fed.z.3.00kost.jetztnnr2.50, m

m Dünnen v.2.40—7,50,letztere W
m verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.0i) m

y Dannige Entenfed.nnr 1M. B
Fertige Betten.

Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuzieben.
ü Gut ist 1 Stand z 17-22.00. K
W Vorz. solcher zu 27—34 00. U

Üg Obige Betten werden vor- W
räthig gefüllt, teuerere vor beu
Damen, denen meine Einrichtung
*“

ermöglicht zu sehen, welche lg
Feder in ihr Bett kommt, U

_ ohne selbst zu befedern. Das 8
ist Samen fast nirgends möglich
W Einschütte Bezüge 8
8 Lakensind genäht vorräthig. U
M Gardinen
B Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- n. 8
B Pferd.decken - Getreidesacke. M
I Carl Knrtz 1
8 HöchN.Rabatt. il°fk»,r»r. S2. fj

iiiKiiiiinÜöiiiiiü,
Reihen, Gicht, Asthma u. s. w.
verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle.

Urers gekröiit! Preisgek rönt!
Aerztlich empfohlen. “MW

Pani Taste, Bromberg,
Gr. Bergstraße 11/12.

Niederlage bei:
Sernrnl Schreiher, NeuePfarrft.6.
Rohjtoff-Genoffeuschast, - - 14.

Bromberg.

%m Geschöfk
Rosa Dachs,

Bahnhosstr. Nr. 15.

lieg. Domeninasken
Kasernenftr.9, Gartenh pari. l.

Eleg. Damen-Masken billig
zu verl. Schleus., Jankestr. 14, II.

Bilbao-Leisten
billig im (56

Konkurswaren - Ausverkauf
19. Friedrichstr. 19.

P ianinosÄhv

,
mon.. franco. 4wöch.Probes.
M Horw'tz, Berlin,Neanderstr.16,

4-60001(.
it. A. L. 9 an d. Geschäftsst. d. Z.

15-30 000 ItroVob1 '«:
Off. u N. N. 10 st. d. Gst. d. Z.

It A » K filmn «Wf 4itfSuche 5—6000 Mk. zur
1. Stelle auf neu gebaut. Grund ¬
stück. Näh. i. d. Gschst. d. Ztg.

13-18 OOO M. für 1. Stelle
ges. Off, u. 35 a. d. Gschst. d. Z. erb.

6500 Mk. st. mittleres Grund ¬
stück nach 14500 Mk. sofort oder
später gesucht. Off. unt. H. 0. 5
an die Geschäfts st. d. Ztg. erbeten.

14000 Mark
auf sichere Hypothek sof. zu ver ¬

geben. Nur Selbstrefl. woll. Off.
u. F. K. 8 i. d. Geschst. niederl.

8000 Mk. zu vergeb. Näh.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Erststellige Bankgelder
auf städtische Grundstückein
Bromberg unter günstigen Bedin-
gnngen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths»
ertrages und amtlichen Nutzungs ¬
werthes erbeten an (136
SubdirektorSloicksteii»,Posen.

Wilhelmshavenerstr. 33u. Rückpt.
BanKsekretär

ster Firma, bietet sich Privat-
ipitalisten dar zur Leitung
>n rasch ausnützbaren, erfolg ¬

reichen Geschäften in

Werthpapieren
ig. bescheidenen Nutzantheil.
Gediegenste Informationen,
jähr. Erfahrung. Sitz an ein-
issreichster.kursbeeinfiusaen-
3v Stelle. Diskretion gegen-
:itig. Briefe beförd. Redakteur
almi, BudapesttYäczi-uczall

Franz Krüger
, Möbelfabrik ,

BBOMBEBO, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.

Kompl. Wobnungs-fittrichtDngen
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Portieren
etc.

Franco • Lieferung! <1«

Kostenlose Aufstellung der Röbel durch

Sachverständige.

BERMANN SAWADE
ZULUCHAU

Telephon N°1f. Telegr.<5avvade-Züllichau

Ch®E.

SOLIDE PREISE

- Reinlichkeit bringt Gesundheit -

Die

arfimlaube
beginnt den SaOrfiattfi 1003

mit dem Roman eines jungen, hochbegabten Grjäblers

lldOSf ßCfZ 0 § wtttr dem eitel«

,Dle vom Hiederrbein“
•>

tmd einer grösseren Dovelle der ersten deutschen Erzählerin:

m.v.€bner-€$cbettbacbt „Tbr Beruf*

flbonnemenfspreis vierteljährlich (13 nummern) 2 ItUrft

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter.

: „

- -

|iir fuiigenkranltc
ist b. Aufenthalt im Hochgebirge
von sicherer Heilwirkung. Näh.:

Pension Moritz Ragoz,
Darosdorf-Schweiz.

Regulateure,
Wand- «üb Weckeruhtkn,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

$Hu|ilmttiic, Automatkil,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

MheriWeilMMschim
Damen-und Herrenstoffe,Teppiche,
Läuferstoffe.Porlieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardieneuftang.,

Spirgkl, Kildkra.s.w.
liefernaufTheilzahl.unt.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.Kaatesn6.I.Gnossa,
Posenerftr. 28.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatnr-
W erkstatt im Hause.

HT Einrahmungen v.Bilderu
u.s.w.gntu. billig.-«8 (462

Bititotag tÄ
mnnsterstr. 26. Aufbewahren. (114

istnotik“
lerfiB M.. gljniloftcnliiirg, am „Knie“

am Treffpunkt der Berliner-, Hardenberg-
und Bismarck-Straße.

zEMaiion der nenenHoch-u.Anlergrundöahn,

3

s

cp'1'2 Minuten vom Brandenburger Thor u. den „Linden“ s

4 Minuten von den Stadtbahnhöfen „Zoologischer^
Z Garten“ (F.rnverkehr) und „Thiergarten“ mittelst
8elektrischer Bahnen. Wunderbare Lage mit Aussicht^

auf den König!. Thiergarten. ~

S jjateH Jungte i mäßigen i»mfrn! l
| Electr. perfonenaufzug (Litt) — electr. Beleuchtung — Bäder. ^

u Erstklassige Kedienung! Zimmer iu all. Preislagen v. 2 M aufwärts! ?

Z Eleganter Speise-Salon — Lese- und Schreib-§
zimmer — Musikzimmer — Damen-Salon.

Miumtul und Bienet Saft im Sauft.
Hermann Brüchner, Besitzer.

Erste grosseWeimar-Gelilotterie 03.
Ziehung garantiert 3, u. 4 Februar 03. W

Hauptgewinn 60000 Mk.. 30 000 Mk. etc.
14840 bareGeldgew , ohne Abzug, 190000 M. Lose zuM. 8

| (Portou Liste30Pf.mehr)versendet:A.Difikelmann, Worms. [
Reichsbank-Girokon*0 . Geschäftsgründung 1«68.)

llfUfHÜH Telegramm-Adresse: Lotteriebank Wcrms.

Danzigerftraße 141, L,
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
ii. Nebengelaß, Holzstall, Wagen ¬
remise, evtl. Pferde- u. Geräthe«
stall ist von sofort zu vermieten
Näheres Magistrat, Zimmer 15.

7 Zimmer «nb Zubehör,
neu renov. p. 1.4.03 Wilhelm ¬
straße 59 zu vermieten. Daselbst
Pferdestall u. Wagenremise vorh.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. 2C., GaseinrichtuW,
Brnnnenstr. 5 z. verm. 450 M.

2 Vorkezimmer u. Kiilhe
von gleich zu verm. Bärenstr. 5.

Eine l ii. 3 zimnmge Hos-
ttinlitttitllt ist von sofort zu
lllliyilUHB vermieten. (293
Scheunemann, Bahtthosstr. 7.

Per April Wohnung, 4 Z.,
Stab., g. Nebeng., Gartenb., hochp.,
Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elisabethstr.48a.p.

RtizeilUe leiijeiteit
in

Sammet u. Seide
5 » Binsen,

Tarchvesto
zu Ha n dar beiten,

sowie (39
Ä vorzügliche Cheviots

offerirt billigst

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Geschäft,

Danzigerstr.^»,
gegenüber Elysium.

Vordnicke
ZU

Sttuererklariuigen
empfiehlt

Ovuenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

Eine 2-zimmerige Wohnung,
Kochgas. vom 1. 4. gesucht Off.
u. R. L. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

FrieiiriMr.KList -er Sahen
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethm Näheres Wilhelm
straße 12, 1 Tr. links. (292

Sahen und 1 Wohnung
per 1. April er. Bahnhosstr. 91
zu vermieten. F. Zorn.

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., m. u. o. Wohn,
s. jed. Pr. zu Perm. (422

Damentnch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zn eleganten Promenadenkleidern,
Billardtnch u.moderneAnzng-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Hofstraßt 3,1. Stock
elegante Wohnung v. 8 bis 10
Zimmern, Balkon, Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Treppen bei D. Thieme. (56

1 Wohnung, 3 Zimmer,
Badezimm., Mädchenzim.. Balkon
u. reich!. Nebengelaß b. 1. April
zu vermiet. Rinkanerftr. 65.

Cirmulenz.
Wohnung, 4 Zimmer,

I. Etage, feinste Lage, an

der Promenade, mit Pferde ¬
ställen und Remise,, vom

1. April zu vermieten.
8 ch achn cr, Getreidemarktl6.

1 Zimmer iep., 1 Speicher
zu vermieten Posenerstraße 5.

Große helle Logerrönme,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Ruhn, Bahnhosstv. 5.

2 wöbt. Zimmer
mit sep. Eingang von sofort
zu verm. Töpserstr. 14, Part.

Gut möbl. gr. Zimmer mit
Pens, an 1 od. 2 Herren billig z.
verm. Alexanderstr. 9, I 1,

Ein möbl. Zimmer
sof.z.verm. Brenkenhoffstr.5,Il .

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhosstr. 1, II r.

Eine Herrschaft!. Wohnung
von 8 Zimmern, Badeeinrichtung
und sämmtl. sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall und

Burschengelaß, ist vom 1. 4. 03 ab
zu vermieten. Danzigerstr. 71.

Ziehung am 15. Januar 1903.

Badische

assi Xl.Pferdelotterle
5063 Gewinne. Gesammtw. Mark

100000
^ darunter

1 ä 15000,10000, 5000, 3000,
2000, 5 ä 1000, 50 ä 600 M. etc.

Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garant.

I nnenal II H = 10IWI., Portou.Liste20Pf. empfiehltu.versendet
leUwoCfi I iHi gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze, SS

Lebensglück
hängt oft von einem schönen
■Gesicht ab. Gegen Sommer ¬

sprossen,rotheFlecken,Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur drey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seitens.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
Schleusen au: Ap oth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Wohnung
ist v. 1. April d. I. z. vermieten

Mittelftr. 16, 2 Tr. r.

«Trittst» »»eher
billig bei

8. Blamenthal, Friedrichst.lll/N.

1) Albertstraste 7.

Elisabethstr.6.I.Wohn.,4Z..Balk.,
Burschengel,,Pferdest.,Kam.rc. z. v.

v.l.Apr. Zu erfr.2Tr.r.8edrantke.

Danzigerstr. 38
hochherrschastliche Wohnung,
6 Zimmer mit all. Comfort
ev. mit Pserpeft., Burschen ¬
gelatz, per 1. April zu verm.
Näh. Banbureau Moltkestr.l.

Welhienplatz 5
ist die II. Ctage, bestehend aus
6 Zimmern, Mäd'chenst., Burschen ¬
gelaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wageuremise
per sofort od. spät, zu vermieten.

Speise- u. Fabrik-
üatrteffetu
kauft Daniel Tilsiter,

Bromberg, Wilhelmstr. 11.

KausgrundstM
Brunnenstratze 5,4 Wohnungen
mit Entree, Klosetts mit Wasser ¬
spülung zu jeder Wohnung be ¬
sonders, Gaseinrichtuug pp., ist
preiswerth zu verkaufen. Näheres
bei Hess, Bahnhofstraße 17.

M in in Bleichselde 13 geleg.

Grundftück
mit 18 teils an der Bleichfelder-
teils an der nach txchröttersdorf
führenden Straße gelegenen Bau ¬
plätzen, beabstcht ge ich im ganzen,
eventl. auch einzelne Bauplätze, zu
verkaufen. (57
P. Rössiger, Bromberg,

Danzigerstraße 53.

Ein kleines Grundstück
mit zwei Baustellen ist umstände ¬
halber billig zu verk. Prinzen ¬
thal, Teichstraße 6. Milewski.

Mein kleines Grundstück
in Fordon ist billig zu verkaufen.
Wittwe Radtke, Bromberg,

Schleusenau, Chausseestr. 34.

Restaurant

Rener Markt 10
Bade-u.Gaseinr. «.Garten z. verm.

Ein gut
gehendes

umständehalber preisw. zu verkfn.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kotonialwaarcageschöst,
I gut gehend, verkauft. Offerten u.

F. F. 64 postlagernd Bromberg.

Mtoriastrajje 7a
ist eine Wohnung v. 5Zimm. i.
d. II. Et. nt. all. Komf. d. Neuzeit v.
1. 4 03. gilben. Näh, das. III l.

FWlltftiißn
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkr. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt n. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hofflnann,

1886. Marienwerder, Wpr.

!055'sches Pegel«
„Sdiamlh“ (littst

für alle Doaelarteu erprobte Misch ¬
ungen, lOOfstd) präm., i. d. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlicki in

sirombers bei Hugo Gundlach,
Posenerftr. 4 n. Arthur Will-
maun (Inh. Max Doerk) ; in

Dromb-. Zchteusenaub.Dr.E.l' onn.

Jll. Preist, üb. Vögel, Käfige
:bf. put.GustavVoss,
“—

Höflief.,Kölna. ilij.

Albertftraße 33
ist 1 Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und Zubehör vom 1. April
zu vermieten. Hug o Schmidt.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör vom
1. April Boiestratze 10.

1 Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zn v e r m i e t e u. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

Wohnungen v. 3 n. 2 Zini.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelftratze 41.

Billa Tanzigerstratze Nr. 67,
Mansardenwohnung 3 Zimmer,
Küche m. Gaseinrichtung, a. ruhige
Bewohner v. sogl. o. 1. 4. zu verm .

1. Etage Elisabethstrahe
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez.,elektr. LichhGas, eig.Gart.,
a W. Pftrdestall n. Burschengelaß,
p. sof. zu verm. Bes, v. ii—2 Uhr

Wohnung u. 4 Zim. n. Zubh., a.

Wunscl, elekt. Licht n.Gas, p. 1.4 z.
verm. Näh.Posencrstratze28,1.

Vnttptätze
Bahnhosstr. 18 bezw. Fischer-
stratze 9 in beliebig«'« Größen
unter günst. Bedingungen zu ver ¬

kaufen. — Auf Wunsch Baugeld.
Bromberger

Terraingesellschaft u. Ziegel ¬
werke, Elisabethstraße 53.

1 gutes Rnhb.Pianina
ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. Ab ¬
zahlung evtl, gestattet, auch
nehme alte Flügel rc. in Zahl.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Einen Koerting’fdjen

dSasmeter,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Aast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Meyer’s Konversations ¬
lexikon, 3. Aust., fast wie neu,

»16 Bände kompl. für 20 Mk.
I zn haben Mittelstr. 54, II.

1 gebe. Billard
mit allem Zubehör billig zu ver ¬

kaufen. Abzahlung gestattet.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Neuer großer auseinander nehm ¬
en rer Bettkasten preiswert z.
Verkauf/ Prinzenstr. 8e, part. l.

iitfff. ü. Gab. bil Crohn,Kornmarbtst.8.



Klavierunterricht
ertheilt für 50 Pf. die Stunde.
Wer? sagt d. Geschästsst. d. Ztg.

Touzlehr-FuAtilt
von

Balletmeister 1. Wittlg.

Am Montag, 12 J»n. 1903
beginnt ui ein

Winter-Tanzkursns
bei ermäßigtem Honorar.

Anmeld, zu den Wochentagszirkeln
sowie zu d. neuen Sonntagszirkel
nehme entgegen. Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Zeit. Balletmeister L. Willig,
45) Schleinitzstraße 1.

H«h. LZtrirdelrsehule
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmännischen

Berus und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwifsen-
schastlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademie). Schnl-
ansaug 17. April. — Prosp. b. Direktor Cr, Müller. (138

I
1
f

i. Bromberger x:

Handelslehr-Instltut
von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist nnt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsfeliehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospecte gratis und franko. 7

Eintritt jederzeit. V
Gegr. 1892. /,

! Privat Handelsschule
Silberne Inh. Hügö StliMts

Bromherg
Wilhelmstrasse 56.

Aeltestes und renommirtestes
Institut am Platze.

Gegr. 1881. Gegr. 1881.
Lehrfächer: Buchführung

und doppelte Buchführung. Correspondenz.
Wechsellehre. Stenographie, Schreibmaschine, Einrichtung
von Geschäftsbüchern, Bücherabschlüsse, Bilanzen, Bücher ¬

revisionen etc. etc. (57
Anmeldung täglich. Pension für Auswärtige im Hause.

Kostenloser Stellennachweis.

Medaille
Einfache

Gewerbe-, Koch- imb HallsholtiioMule mit Pensionat
Eooiüistrotze Nr. 3.Gegründet

1888.
Prämiert mit
d. silb. Md.

Beginn der neuen Kurse 'Anfang Januar. Erlern, d. eins. u.

feinen Küche, Backen, Braten, Garnieren, Servieren, Zubereit, von

Grsellschattsefsen, Unterweis, in all. hauswirthsch. Vorkommnissen.
Grürrdl. Ausbildung f. d. Hans u. d. Erwerb im Wäschenähen,
Schneid., Schnittzeichn.. Hand- n. Kunsthandarb., Putz. Glanzplätt.;
eins. u. dopp. Buchführ./ Stenograph^, Schreibmasch., Fortbild. i.
wissensch. Lehrfächern rc. Näheres d. d. Prosp. Anmeldungen recht ¬
zeitig erbet, an Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (142

Nachhilfestunden
erteilt j.Mädch. Johannisstr.19,1 l.

Vorzögt.
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theorelisch in
8wöchentlichen, V<- N. Vzjährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

gadencr Lotterie
zur Hebung der Zucht von

Wagenpferden.
Ziehung schon 15* Jan«
5063 Qewlnne i. Werthe v. Mk.

100,000
Loose & 1 M. - 11 Stück 10 M.

(Porto und Liste 20 Pfg.)

Sscar Brauer & Co. Macht,
Bank-Geschäft,

Berlin W., Frledrlchstr.181.

KMkmsWMn-Ausmkaiif.
Die aus der Erich Toense'schen Konkursmasse

erworbenen Waare «bestände verkaufe ich in
meinem Geschäftslokal (278

Danzigerstraße Nr. 7
zu Taxpreisen und darunter vollständig ans.

Es sind vorhanden: Galanterie- und Knrz-
waaren, Nippes, Portemonnaies, Papier ¬
wäsche, Ansichtskarten re.

$in$tgetflra6e Nr. I F. W. Toense.

Alte Möbel Z-U
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus ¬
führung in u. außer dem Hause.
J. Hawrocki, Möbelpolirer,

Brücken straße 4,
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

KUFrise nse
empfiehlt sich in it. außer d. Hause

Betty Orevatta,
Bahnhofstraße 31a, III.

Als tüchtige

Atsdistinire«
zur Anfertig, v. Mode-Garderoben
in n. außer dem Hause empfehlen
sich Geschw. Wiese, Albertstr. 7.

GelvGene Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

jamilien-Versorgnng.
Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am

vortheilhaf testen durch Benutzung der Versicherungseinrichtungen des

Preußischen Beamten-Bereins
Protektor: Seine Majestät der Kaiser

Lebens-, Kapitol-, Leibrenten- imb Begrabnisgelb-
ÄerfilbernnB-Anstalt.

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver ¬
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1901 traten neu in Kraft: 4426 Versiche ¬
rungen über 17 380 300 Mk. Kapital und 55 050 Mk.
jährliche Rente. e

Verficherungsbestand 228 090 397 Mk., Bermöqens-
bestand 70 983 000 Mk. Der Ueberschuß des Geschäfts ¬
jahres 1901 beträgt 2 218 533 Mk., wovon den Mit ¬
gliedern der größeste Theil als Dividende zugeführt wird.

Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-Vere-irs ist
vortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Versich ruttgen können von Jedermann, auch Nichtbeamten bean ¬
tragt werden.

Der Verein stellt Dienstkautionen für Staats- und Kom-
munal-Aemter unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Lebensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- 2 c. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standes ¬
beamten, Postagenten, ferner die Beamten der Sparkassen, Genossen ¬
schaften u. Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure,
Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D,
Militär-Aerzte, Militär-Apotheker u. sonstige Militärbeamten, sowie
auch die beiGesellschasten u. Instituten dauernd thätigen Privatbeamten

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über seine
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion des NreuMen Keamten-Derrins
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

400 echte Harzer
llnarien-
vögel,

gute Sänger,
stehen zum Verkauf im Gafthof

Schwartz, Karlstr. 15,
auf eine kurze Zeit.

Werkmeister v. Harz.

l

Photographisches Atelier Th. Joop
Inhaber: NawrotzKI de Weltram

Wilhelm str. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

^ zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Conrert-Iilghnrmomkas,
120 versch. Nummern, eleg. Ausstatt., ebelftei
Klangfülle, solide, danerh.Arbeit, Zithern in!

1 großer Auswahl, Violinen, Flöten, Dreh-!
orgeln, Polyphons, v. billigst, bis theuersten!
Ernst Hess, Klingenthal i. Sa. 1

beftrenomirtefte, mehrfach präm. Harmonika-ß
[ Fabr. Prachtkatal. über 1000 versch.Numm.!

enthalt., mit viel, unverlangt eingegangenen!
i Dank- u.Anerkennungsschr. ums.u. portofr.l

Ich war kahl.
Diese Ankündigung ist für

Jedermann, Damen und

Herren, die bisher andere

zahlreiche Haarwuchsmittel
angewandt haben, von ganz
besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen
Mitteln keinen Erfolg ge ¬
habt haben, wäre es sehr

.gut, wenn Sie mir schreiben
^wurden. Ich enthalte mich
natürlich jedes Urteils über
andere Mittel, aber das kann

ich Ihnen bestimmt versichern,
dgß mein Haar-Erzeuger der

wirksamste ist. Er wird steks nach dem Rezept, durch
welches mein Name so rühmlichst bekannt geworden ist,
hergestellt und bringt mir täglich hunderte von An ¬
erkennungen. In wenigen Tagen nach der ersten Ein ¬
reibung beginnt das Haar zu wachse» und fährt fort,
bis ein gesunder und voller Wuchs von fest gewirrzelten,
natürlichen Haaren vorhanden ist. Außerdem aber fällt
das Haar, welches durch den Gebrauch meiner Pomade
gewachsen ist, nicht wieder aus. Ich könnte jede Seite
dieser Zeitung mit Zeugnissen ausfüllen, die ich während
der letzten sechs Monate erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser

Zeitung 20 Pf. in Briefmarken für Porto u. f. w.

seinem Briefe beifügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-
Dose meines wirksamen Haar-Erzeugers vollständig
kostenlos.

JOHN CRAVEN'BURLEIGH
Berlin SW. 263. Leipzigerstr. 84.

Milchkur an st alt
Hohenzollern

thÄ“ Bromherg-Bleichfelde TÄ| n

verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

w' [Will
(50(Vorzugsmilch)

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,
Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.

Tuberkulin-Impfving. — Beständige thierärztliche Kontrolle.
Preise:

Vorzugsmilch (Kindermilch) . .jVi Liter 0,85 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen V 2 Liter 0,20 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen . . . . . . . !/<? Liter 0,10 do.
In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

g$i§gp Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Pacblnillcll führen wir ItlCllt*

Linoleum
sw Spcial-
Teppiche, Läufer.

Maid-
Teppiche

Muster
durch und

durchgehend.

ÄttbeilfliE.
Vorlagen.
Glatte Waare

in allen Farben.

Treppen ¬
schienen.

Ernst Schmidt, itrnmlmrg, nwum.«.

Walzen-Hobelmaschine.

dmhhil

C. KIMM & Sohn
Act.-Ges.

Bröiükri * Prinzenllial
baut als einzige Specialität

und S ÜS $ $

* * * Holzbearbeihmgs-
IS Maschinen

in hochmodernsten A
Donstructionen. 9

m
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

zKami
übernimmt

unter Gewähr für Standsicher heit und

Wasserdichtigkeit

Win lisch ild Langelott
254) Bromberg-Weißfelde.

Öniirorrlir»frmr»tfompfbrton \

rwwwwe

Metallwaaren-Fabrilr Rudolf Haase,
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-
Artikel. Rohgust in Messing, Rothgust u. Bronze.

Grotz. Lager sertg. Hähne u. Ventile in Eisen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

uttermilch Seifed ....

■gesetzlich geschützt
das Beste für die Haut (ö7

PS“ Stück 35 Pfennige
nur allein zu haben bei IS. .8 . Sn51111111.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

in Packeten von V 2 und V* Kilo, per ty a Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00*

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,

Niederlagen in Bromberg: Dr. Aurel Kratz (Victoria-
i Drogerie), Job. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A Buzalla,
Blum&Copek, Gebr.Nuhel ; inExin bei Ja c Cohn; inlabischin
bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky; -in Znin bei A. Schilling.

Magerfleisch,
Brennerei 1734 gegr.. Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, El. 2 M.,
halbe Fl. M. 1.10, sehr alter Kornbranntwein, £rug M. 1.--,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (HO

WrntmgerKm
von

J. G. Keilt
gen. Siechen-Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2-Litcr-Krügeu

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Km
Original P il s ener

in 1 hn. 1 l 2 Hektolitern
sowie Krügen ä Liter 55 Ps,

15 Flaschen Mk. 3.

Könissberger
Wer

Akt-Ges. Br.FonartH
in Gebinden jeder Größe,

sowie 1-Liter-Kügen 30 Pf.
u. 25 Flaschen = Mk. 3.

Knlnlbncher
Mönchsdriin

in Gebinden, sowie
l-u.2-Liter-Krügena45Ps.

n. 18 Flaschen für Mk. 3.

sowie

echt Größer,
Porter,Ale etc.

offerirt

IlBni
Inh Louis Koch

FrietzriGraße 8.

Morripon-Brnih,
Ifefetfiiifttit'Srud)

emps. A. Pfrenger, DanstgerSr. 2.

Frische Mutze»
empfiehlt (394

Erste Wiener Städtern.
Wallstratze 19.

feinste*

$ 0 »nni(timy
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Vosteimer ca.!0Psd.2,25,M.l incl. ab
ßlechrrmer - 25 - 4,00 - >hier geg.
^mar!te-Eim25 4,50 - tNach».
Ceutiiersiissrr Br. s. N p Ctr.l4M.

AlMnBeto.lrÄfflif

I ff. Tafelbutter 1
I p. Pfund i^o 1
5 tu Packeten von 5 Pfd. H

aufwärts

1 p- Vst. 1,10 ittk. I
I Molkerei 6»i«|r.4|51
8 durch Verkaufswagen H
m und Läden. f57 jj

Klnch.MiWm
ä Psd. 80 Pf.

empfiehlt

Conditorei J. Grey
Danzigerstraße 23.

Feinsten
Speisehonig

„Melin* 6

pro Psnnd 55 Psg.
Wieder Verkäufer Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstraße Nr. 37.

ss. Tafelbutter^
ä Pfd 1,10 Mk.

gute Landbutter
Psd. 0.90-1,00 Mk.

zu haben bei Milanowski,
54) Elisabethstraße 21

und Bahnhosftraße 17.

Mehrere Fotz sme Arke»,
Prima Schles. Waare,

hat billig abzugeben (2464
L. Jacobowski, Friedrichstr.61.1

-j- Magerkeit. -|-
Schöne volle Körpersormen durch
unser Orient. Krastpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1990 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

I>. Franz Steiner «L Co*
Berlin89, Königgrätzerft.78.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 C. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
g.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckerei
Otto Grunwald in Bromberq.
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